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Bon Präfidenten. 
Wafhington, D. E., 10. Oft, Dan 


- glaubt hier, daß Präjident Cleveland 
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am 17. Oktober — alſo am nächſten 
Donnerſtag — von Gray Gables wie— 
der hierher abreiſen werde. Beſtimm— 
tes läßt ſich aber nicht darüber ſagen, 
da er ſeine Bewegungen im Allge— 
meinen nicht im Voraus bekannt wer— 
den läßt. Uebrigens wird mitgetheilt, 
daß er ſich am 22. Oktober nach At— 
lanta, Ga., begeben und dorten am 
23. die ſüdliche Weltausſtellung be— 
ſuchen werde, und zwar in Begleitung 
von Kabinetsmitgliedern und den be— 
treffenden Damen. 


Die Stern'ſche Augelegenheit. 


New NYork, 10. Okt. Unter den Paſ— 
ſagieren des heute aus Bremen hier 
eingetroffenen Dampfers „Spree“ war 
auch dieFamilie des vielgenannten hie— 
ſigen Modewaaren-Händlers Louis 
Stern, der ſich, wie es heißt, in Kiſſin— 
gen in Haft befindet. (Es ſcheint dar— 
nach, daß er, nach Verwerfung ſeines 
Gnadengeſuches an den Prinzregenten 
Luitpold von Bayern, doch lieber die 
6 Wochen Gefängniß in aller Stille 
abzuſitzen ſich entſchloß, als die Bürg— 
ſchaft von 80,000 Mark verloren gehen 
zu laſſen.) 

Der Flammen Beute. 

Tweed, Ont., (Canada), 10. Okt. 
In dem Bahn-Stationsort Snider, 
etwa 30 Meilen nördlich von hier, 
brannte nächtlicherweile das Haus nie— 
der, welches von Thomas Lindſay, deſ— 
ſen Gattin und 11 Kindern bewohnt 
wurde, und nicht weniger, als 6 der 
Kinder kamen in den Flammen um. 
Der Vater trug bei dem Verſuch, die 
Kinder zu retten, furchtbare Brand— 
wunden davon und wäre beinahe im 
Rauch erſtickt. 

Chatham, N. H., 10. Okt. Ein 
ſchreckliches Feuer iſt heute hier aus— 
gebrochen. Bereits ſind 20 Häuſer 
eingeäſchert, und es ſieht aus, als ob 
das ganze Städtchen zerſtört werden 
würde. 

Jones gegen Pulitzer. 

St. Louis, 10. Okt. Im Kreisge— 
richt gewährte heute Richter Wood 
dem Oberſt Charles H. Jones einen 
vorläufigen Einhaltsbefehl, welcher 
Hrn. Pulitzer in New York verhindert, 
Jones als Redakteur der hieſigen 
„Poſt-Dispatch“ (welche hauptſächlich 
Pulitzer gehört) abzuſetzen. Die An— 
gelegenheit wird jetzt vor Richter Klein 
eingehend verhandelt werden. Wahr— 
ſcheinlich wird anfangs nächſter Woche 
die Hauptverhandlung beginnen. Die 
Bürgſchaft des Klägers Jones wurde 
auf 825,000 feſtgeſetzt. Pulitzer will 
den Oberſt Jones abſetzen, weil dieſer 
hartnäckig in dem genannten Blatt für 
Silberfreiprägung eintritt, während 
Pulitzer ein ebenſo entſchiedener Be— 
fürworter der Goldwährung iſt. 

Nächtlicher Räuberbeſuch. 

Piqua, O., 10. Okt. Drei maskir— 
te Kerle drangen vor Tagesanbruch in 
das Haus des 82jährigen Barney Pe— 
ters, banden und knebelten ihn ſowie 
ſeine 62jährige Haushälterin Frau 
Marie Pfiſtner und zwangen dann 
Beide mit gezücktem Revolver, die 
Geldſpinde zu öffnen. Die Räuber 
erbeuteten Baargeld und Schmuckſa— 
chen im Betrage von 53150 ſowie auch 
Werthpapiere. Sie begaben ſich als? 
dann nach einem Nachbarhauſe, ſtah— 
len ein Pferd nebſt Einſpänner und 
ſuchte das Weite. 

Verunglückte Boote. 


Toronto, Canada, 10. Okt. Die 
Barke „Severn“ iſt in Trümmer ge⸗ 
gangen, und der Dampfer „Afrika“ 
iſt, wie man vermuthet, unweit der 
Halbinſel Bruce im Erieſee unterge⸗ 
gangen. Beide Boote gehörten A. R. 
Chriſtie dahier. Sie befanden ſich auf 
der Fahrt von Aſhtabula, O., nach 
Owen Sound und waren mit Stein 
kohle beladen. Ein Theil der Mann— 
ſchaft des Dampfers „Africa“, über 
deren Schickſal man noch nichis Be— 
ſtimmtes weiß, war von hier. Äuf dem 
„Severn“ ruht keine, auf „Africa“ nur 
eine theilweiſe Verſicherung. Doch war 
die Ladung beider Schiffe vollſtändig 
verſichert. 

Dampfernachrichten. 
NAngefomnien. 

New Dorf: Spree von Bremen. 

Antwerpen: Rhynland von Phila- 
belphia; La Flandre und Storm King 
con Baltimore, 

Rotterdam: Werfendam von Neo 
Vork. 

Glasgow: Circaſſia von New York. 

Southampton: Auguſta Victoria, 
bon New NYork nach Hamburg. 

Bremen: Aller von NewYork; Dres— 
den von Baltimore. 

Abgegangen. 


New York: Kenfington nad) Ant: 
merpen; Normannia nad Hamburg. 


Southampton: Havel, von Bremen 
nah New Hort. 

Boulogne: Maasdam, von Rotter- 
bam nad New Pork. 

Stettin: Georgia nad; New York. 

‚ Der in London von North Shields 
eingetroffene Dampfer „Napier“ brac;- 
te 10 der \infaffen des Dampfers „Li: 
bornia“ bon Leith mit, welcher dur 
Zufammenftoß mit dem „Rapier“ uns 
terging; die 14 andern Injaffen aber 
ertranten! 


Bom fozialen Felde. 


Springfield, SU., 10.Oft. Die Rah 
lengräber in den Gruben der „South 
Valley Co.“ fowie der „X. B. Gaffi- 
gan Cosoperative Co,“ haben die Ar- 
beit wieder aufgenommen, nachdem ih- 
nen bie geforderte Lohnerhöhung ge- 
währt worden war. Dagegen find bie 
Angeitellten der Grube der „Chicgo 
and Kanjas City Eoal Co.” noch im- 
mer am Streit. — Des Meiteren ha- 
ben die Grubenarbeiter der „Woopdfide 
Goal Eo.”, in der Nähe von hier, be- 
hufs Lohnerhöhung die Arbeit nieder- 
gelegt. 

Des Moines, Ja., 10.Okt. Die Gru— 
benarbeiter des Countys Polk hielten 
eine Maſſenverſammlung ab und er— 
örterten die Frage, ob ſie behufs Lohn— 
erhöhung an den Streit gehen ſollten. 
Die endgiltige Beſchlußfaſſung wurde 
indeß bis nächſten Montag verſchoben. 


Bahnunglück. 


Pittsburg, 10. Okt. Aus Manor, 
Pa., kommt die Kunde, daß geſtern 
Abend um 7 Uhr daſelbſt cin weſt— 
wärts fahrender Poſtzug der Pennſyl— 
vania-Bahn theilweiſe entgleiſte, die 
beiden entgleiſten Wagen gegen einen 
Güterzug mit großer Wucht rannten 
und dann gegen einen Kohlenzug ge— 
ſchleudert wurden, welcher 40 Fuß 
entfernt auf einem Seitengeleiſe ſtand. 
Der Zugführer J. W. Miller wurde 
getödtet, und etwa 30 Paſſagiere wur— 
den mehr oder weniger ſchwer verletzt! 
Mehrere der Verletzten dürften nicht 
mit dem Leben davonkommen. 

Pittsburg, 10. Okt. Unweit Bea— 
ver Falls, Pa., ſtießen frühmorgens 
in dichtem Nebel zwei Güterzüge auf 
der Pittsburg- & Lake Erie-Bahn 
zufammen,. Fünfzehn Güterwagen 
und eine Zofomotive wurden demolirt; 
doch Scheint feiner der Angeitellten zu 
Schaden gefommen zu fein. Finan— 
zieller Verluit etwa $50,000. Die 
Irümmer verfperrten länger, als ei 
nen halben Tag das Geleiſe. 

St. Louis, 10. Okt. In den Ge— 
höften an 22. Straße ſtieß ein An— 
ſchlußzugder Miſſonri- und Pacific— 
Bahn mit einer Lokomotive der Wa— 
baſh-Bahn zuſammen. 30 Paſſagiere 
wurden verletzt, aber keiner derſelben 
ſchwer. Die Angeſtellten retteten ſich 
durch Abſpringen. Eine offenſtehende 
Weiche hatte das Unglück verurſacht. 

Baunk faͤllirt. 


Springfield, Mo., 10. Okt. Die 
„Greene County Bank“ hat heute nicht 
aufgemacht, da ſie in die Hände eines 
Maſſenverwalters übergegangen war. 
Die Aktionäre wenigſtens werden 
nichts verlieren. 


— — — — 


Auslaud. 


Deutſcher Sozialiſtentag. 
Der Streit über die ländlichen Fragen. 


Breslau, 10. Okt. Faſt den ganzen 
geſtrigen Tag über debattirte der So— 
zialiſtenkongreß wieder die agrariſche 
Frage weiter. 

Dr. Müller von München erklärke, 
mit der wirklichen Kenntniß dieſer 
Frage ſei es in der Partei offenbar 
noch ſehr ſchwach beſtellt. 

Bebel ſagte, jeder Acker Landes, 
welcher nationaliſirt werde, ſei ein Ge— 
winn für die ſozialiſtiſche Geſellſchaft 
der Zukunft. Er griff die Auslaſſun— 
gen Max Schippels heftig an, welche, 
wie er ſagte, an Wahnſinn grenzten. 
Während der Rede Bebels war häufi— 
ges Murren zu vernehmen, und meh— 
rere Male wurde er unterbrochen. Hr. 
Kautsky von Stuttgart, Hr. Grun— 
wald von Hamburg und Hr. Oertel 
von Nürnberg ſprachen gegen das ag— 
rariſche Programm, während die Her— 
ren Stucklen, Hof und Molkenbuhr 
dasſelbe in Schutz nahmen. 

Es heißt jetzt. daß die Verhaftung 
und Ausweiſung des öſterreichiſchen 
Delegaten Dr. Ellenbogen — welch' 
letztere kurz auf die Verhaftung folg— 
te —durch eine von ihm gehaltene Rede 
ſowie dadurch verurſacht worden ſei, 
daß er Deutſchland betreten habe, 
ohne ſich mit den polizeilich geforder— 
ten Papieren zu verſehen. 

Die Angabe, daß auch Frau Zelkin, 
die Redaktrice der „Gleichheit“ in 
Stuttgart (2), ausgewieſen worden 
ſei, war eine irrige. Frau Zelkin hielt 
im Kongreß eine Rede über die 
Frauen-Emanzipation. 

Die Behörden geitatteten nicht, daß 
die Delegaten gejtern in Prozeffion 
nad) dem Grabe Laffalles marjchirten, 
wie fie beabfichtigt hatten; doch dega= 
ben fich die Delegaten in Heinen Grup- 
pen auf den Tyriedhof und legten Krän- 
ze nieder. Für die Teltlichkeit gejtern 
Abend waren lebende Bilder geplant; 
aber auch) diefe wurden von der Polizei 
nicht geitattet, 

Poit:Stephan als Dichter. 


Berlin, 10. Oft. Der Generals: 
Voitdireftor Stephan hat unter dem 
Pfeudonym „Kurt NRappolt“ eine 
Sammlung Gedichte unter dem Titel 
„Bogejenlieder” erfcheinen laffen. E3 
war fchon früher befannt, daß er in 
feinen Mußeftunden manchmal den 
Pegafus reitet. Dbige Sammlung ift 
übrigens „nur für feine Freunde“ be= 
jtimmt. £ 

Zener Spionage-PBrosch. 

Magdeburg, 10. Oft. Unter den 
des Landesverrathes, in Verbindung 
mit der neueſten franzöſiſchen Spio— 
nage⸗Geſchichte, angeklagten Deutſchen 
befindet ſich auch der Buchhalter der 
Gruſon⸗Werke bei Magdeburg, Na— 
mens Apfelbaum. 


Chicago, Donnerſtag, den 10. October 1895. — 5 Uhr-Ausgabe. 


Schlimmer Einſturz. 
Vierzig Arbeiter werden verſchüttet. 


Berlin, 10. Okt. Zu Bocholt, Weit- 
falen, ſtürzte heute ein Theil eines gro— 
ßen Gebäudes zuſammen, in welchem 
ſich eine Spinnerei befand, und 20 Ar— 
beiter wurden in den Trümmern be— 
graben. Bereits ſind mehrere Leichen 
herausgezogen worden. 

(Später:) Es heißt jetzt, daß 40Ar⸗— 
beiter verſchüttet worden, und daß da— 
von 10 auf der Stelle getödtet, und 9 
ſchwer verletzt worden ſeien. Alle 
übrigen kamen mit leichten Verletzun— 
gen davon. 

Stöderiana. 

Berlin, 10. Oft. Die „Evangeli- 
fche Kirchenzeitung” empfiehlt, daß der 
frühere Hofprediger Stöder als Xeh- 
rer der Ethik an die hiefige Univerfität 
berufen werde. Diefe Empfehlung bei 
der derzeitigen Lage der Dinge verur- 
jacht vielfach Heiterkeit. 

Stöder veröffentlicht einen Brief, 
welchen er im Xahre 1880 an den als 
ten Kaifer Wilhelm richtete, als er, 
Stöder, hörte, daß feine Angriffe 
auf Bleichröder Anftoß erregten. Die- 
fer Brief ftroßt von Ausfällen gegen 
die Kuden, und Gtöder will mit dem- 
felben den Nachweis führen, daß er 
feine „Hintertreppen=-Bolitit“ verfucht 
habe. 

Sammakhers Gattin geltorben. 


Berlin, 10. Dftober. Den befann= 
ten nationalliberalen Reichstagsabge- 
ordneten Dr. jur. Friedrich Hammazs 
cher, Vergmwerfsbefiger in Weitfalen 
und befannte Autorität auf poll3- 
wirthfchaftlichem Gebiet und fpeziell in 
allen die Montaninduftrie berührenden 
Fragen, hat ein herber Verluft betrof- 
fen: feine langjährige treue Lebensge- 
fährtim ijt ihm durch den Tod von der 
Seite geriffen worden. 

Oeſterreichiſche Politik. 

Wien, 10. OH. Aus dem Lager 
der öfterreichifchen Liberalen fommt 
meitere fchlimme Kunde. Bon der 
Tagung der DBereinigten deutichen 
Linken haben fich eine Anzahl Abges 
ordnete ferngehalten, andere entfern- 
ten fich, noch bevor ein Beichluß ge- 
faßt worden war. Die Berichte über 
die Stimmung der Wähler lauteten 
recht trübe. Graf Kuenburg, nad 
dem NRücdtritt Pleners der bedeutend= 
ite liberale Führer, legte die Situa- 
tion dar. Wenig ermuthigend, mar 
diefe Darlegung. Schließlich wurde 
beichloffen, ich Freie Hand vorzubehal- 
ten. 

Der neue dfterreihifhe Miniiter- 
präfident Graf Badeni hat fich bei ei- 
nem Gmpfange von Delegirten meh- 
rerer israelitiiher Kultusgemeinden 
Galiziens gegen das Treiben der An 
tifemiten ausgefprochen. 

Der madagaifiihe Rummel. 


Paris, 10. Oft. Eine meitere De- 
pejche, welche beim Kriegsminifterium 
eingetroffen tft, bejtätigt, daß die 
Tranzofen am 30. September die 
Hauptitadt von Madagastar .einges 
nommen hätten, und bejaat außerdem, 
daß die Königin jegt mit den Tranzo= 
fen Frieden gemacht Habe, und Gene 
ral Metinger zum Gouverneur der 
Hauptjtadt Antananarivo ernannt 
worden ſei. 

Der Präſident Faure hat eine en— 
thuſiaſtiſch gehaltene Glückwunſchs— 
und Dankesdepeſche an den General 
Duquesne geſandt, welcher bekanntlich 
die franzöſiſchen Streitkräfte in Ma— 
dagaskar befehligt. 

Paris, 10. Okt. Das Blatt „L'⸗ 
Autorite“ ſagt, es verlaute, daß im 
Kriegsminiſterium Depeſchen aus 
Madagaskar eingetroffen ſeien, deren 
Inhalt dem Publikum vorenthalten 
werde; dieſe Depeſchen beſagten, daß 
General Duquesne einfach gezwungen 
geweſen ſei, mit den Howas in Unter— 
handlung zu treten, da ihm, als er 
endlich vor der Hauptſtadt angekom— 
men ſei, alle Lebensmittel ausgegan— 
gen geweſen ſeien, und er außerdem 
erfahren habe, daß die Howas die 
Stadt niederbrennen und das ganze 
Land verheeren würden, wenn die 
Franzoſen nicht von ihrem hohen Roß 
herabſtiegen! 

Paris, 10. Okt. Präſident Faure 
hat den General Duquesne auch zum 
Großoffizier der Ehrenlegion ernannt. 
Außerdem will die Regierung eine 
„Madagaskar-Medaille“ für die Trup— 
pen prägen laſſen, welche an dem Feld— 
zug gegen die Howas theilnahmen. 

Hochfluthen in Italien. 


Rom, 10. Okt. Heftige Regenſtürme 
haben in mehreren Theilen des Landes 
unheilvolle Ueberſchwemmungen ver— 
urſacht, und es ſollen auch viele Men— 
ſchen dabei ertrunken ſein. Auch iſt viel 
Vieh umgekommen. Die Ernten und 
ſonſtiges Eigenthum haben ſchwer ge— 
litten. Vielfach ſind die Bahnen über— 
ſchwemmt worden, und iſt vollſtändige 
Verkehrsſtockung eingetreten 

China wird wieder patzig. 


London, 10. Okt. Eine Depeſche aus 


Shanghai, China, meldet, daß Admi—⸗ 


ral Buller, der Befehlshaber des briti— 
ſchen Flottengeſchwaders in den aſia— 
tiſchen Gewäſſern mit dem Aviſo-Boot 
„Alacrity“ nach Foo Chow zurückkeh— 
ven werde, da der Vizekönig wiederum 
eine trotzige Haltung einnehme. 
Feuersbrunft in Auitralien. 

Sydney, N. S. W., 10. Oft. In 
Coolgardie ift ein ganzes Häuferge- 
vierte in der WBayley Str. mieberge: 
brannt. Man jhägt den Verluft auf 1 
Million Dollars, 


Wird mit Tuberculin geimpft! 
£eßter Derfuch, Oefterreichs Thronfolger zu 
retten. 

London, 10. Oft. Die „Central 
News“ läßt fih aus Genua, Stalien, 
melden, daß fi Dr. Maragliana nad) 
Zuflin begeben habe, um den ſchwind— 
jüchtigen Erzherzog Franz Ferdinand, 
ven Neffen des Kaiſers Franz Joſef 
und etwaigen Thronfolger von Defter- 
ich-Ungarn, deſſen Zuſtand ſo ge— 
waltige Beſorgniß erregt, mit Tuber— 
culoſe⸗Serum zu impfen. 

(Telegraphiſche Notizen auf der 5. Seite.) 


Lotalbericht. 


Unglück im Spiel. 


Herr Charles E. Hempſtead hat ſeit 
Jahren an der Börſe geſpielt und an— 
dauernd ſcheußliches Pech gehabt. Jetzt 
will er nicht mehr mitſpielen und ruft 
die Hilfe des Gerichtes gegen ſeine 
Makler an, welche ſich weigern, ihm 
die Sicherheiten auszuliefern, welche er 
zur Deckung ſeiner Verluſte bei ihnen 
deponirt hat. In ſeiner Eingabe an 
das Kreisgericht erzählt der Kläger, 
daß er am 6. Oktober 1891 durch die 
Vermittlung bon Rumſey Lightner de 
Co. angefangen habe, auf das Fallen 
und Steigen der Getreidepreiſe zu wet— 
ten. Bis zum 30. Auguſt 1892 hätte 
er 34850 verloren und ſeinen Verluſt 
baar bezahlt. Er deponirte dann bei 
der beſagten Firma 80 Aktien und zwei 
Bonds der Haymarket Theater Co. im 
Werthe von 89000 als Sicherheit für 
die Deckung etwaiger weiterer Verluſte. 
Ein Jahr ſpäter ſchuldete er den Ver— 
klagten 53800 und ſtellte ihnen einen 
Wechſel über 55000 aus, den er ſeither 
regelmäßig verzinſt hat, außerdem 
hätte er weitere Verluſte im Betrage 
bon $900 bar bezahlt. Kläger glaubt 
nun berechtigt zu fein, die deponirten 
MWerthpapiere zurüdzuverlangen, Die 
verflagte Firma behauptet aber, er 
Tchulde ihr noch H1000, und 'mwill die 
Aktien und Bonds nicht eher heraus— 
geben, ala bis diefe Summe bezahlt 
it. Hempitead macht in feiner Klage- 
fchrift geltend, daß e3 Jich bei feinen 
Sefchäften mit Lightner & ‚Co. ledig- 
lih um Spielfhulden handle, die zu 
kezahlen er gefeglich überhaupt nicht 
verpflichtet fei. 


Die Kumpanci Ei. 


DOberit Moulton vom Zweiten Mi- 
ligeRegiment ft geitern von der Ge- 
neral-Mdjutantur in Springfie® er- 
mächtigt worden, die Kompagnie I 
feines Regimentes aufzulöfen und an 
ihrer Stelle ein neues und gefügigeres 
Fahnlein von Landesvertheidigern zu 
organifiren. Oberft Moulton hatte 
fih veranlaßt gelehen, Die befagte 
Kompagnie in jeinen Berichten an die 
borgefegte Behörde als eine mider- 
haarige NRotte Korah zu jchildern. 
Den Grund der Bejchwerde bildete der 
Umjtand, daß die Kompagnie, feit ihr 
ohne Erlaubniß nad Michigan aus 
gevanderter Hauptmann Hoinpille 
aus dem Negiments-VBerband ausge- 
Ichloffen worden ijt, bei wiederholten 
Neuwahlen immer Leute zu Führern 
erforen hat, welche dem Obrijten nicht 
genehm waren. 





Sind e8 die Nedten? 


Die Geheimpolizgei brachte heute 
Vormittag wiederum zivei verdächtige 
Gefellen nach der Zentralitation, die, 
jo heißt e3, in irgend einer Beziehung 
zu dem Straßenbahn-Ueberfall vom 
letzten Montag ſtehen ſollen. In wie— 
weit diejes auf-Wahrbeit beruht, bleibt 
borläufig noch ein Geheimnif der Be- 
börde, die fich äußerit zugefnöpft in der 
ganzen Sache verhält, und fich bei 
ihren meiteren Nahforichungen nicht 
durch vorzeitige Enthüllungen felbjt 
einen GStrih dur die Rechnung zu 
machen. Gutem Bernehmen nad), ift 
man den NRaubgefelen aber auf ber 
Spur, und die Polizei Hofft fie bald 
Alle hinter Schloß und Niegel zu 
haben. 


Mißlungen. 


Der Schreiner Mathias Vogelge— 
fang, Nr. 367 Cleveland Ave. wohn⸗ 
haft, trennte ſich in der leßten Woche 
von ſeiner Frau. Geſtern Abend nahm 
er im Avoca Hotel, Nr. 34 Ne Clark 
Str., ein Zimmer und machte in die— 
ſem einen Verſuch, ſich mit Leuchtgas 
zu vergiften. Sein Vorhaben wurde 
entdeckt, und der ſchon Betäubte wurde 
nach dem County-Hoſpital geſchafft, 
wo die Aerzte ihn wieder herſtellen 
werden. 


Kurs und Ne, 


* euer zeritörte heute Vormittag 
ein an Marquette Üvenue und 86. 
Str. gelegenes und zur Zeit unbe- 
mohntes Holzhaus, mobei ich "der 
Schaden auf etma $400 beläuft. 

* Obgleich die Raten für die Ge- 
treidebeförberung don Chicago und 
Milmautee nach Buffalo zur Zeit un- 
gewöhnlich hoch find, entjpricht das 
Angebot von Schiffen nicht annähernd 
der Nachfrage. 

* Beim Ausladen von Kohlen ftürz- 
te heute Vormittag an 58. Str. ver 
Arbeiter Henning Bogen, Nr. 5838 
Ada Straße wohnhaft, von einem 
Waggon der Wabafh Bahn und erlitt 
einen fomplizirten Bruch feines Iin= 
fen Beins. Die Aerzte im Englemood 
Union Hofpital halten eine Amputa= 
tion des verlegten Gliedes für noth- 
wendig. . 


Schulgeld. 


Die Koften des öffentlihen Unterrichts in 
Chicago, 

Nach dem Finanz-Ausmweiz, welchen 
Superintendent Lane geftern Abend 
der Grziehungsbehörde unterbreitet 
dat, gibt die Stadt jährlich für den 
Unterriht in den üffentlihen Tag- 
und Abendichulen dieSumme von $4,- 
405,670.39 aus. Die Koften belau= 
fen jich Jomit auf $20 für jeden von 
den 220,177 Zöglingen. Bringt man 
die 18,797 Abendfchüler, jowie Die 
Zöglinge der Hochſchulen in Abzug, 
dann ergibt fih al$ Summe der Un- 
terrichtsfoften für jeden der 158,688 
Schüler, welche im Durhfehnitt täg— 
(ich die Elementar= und Mittelfchulen 
defuchen, ein Betrag von $23.14. Prä- 
jtdent Sameron nahm, an diejen Au2= 
weis anfnüpfend, auf die Vorwürfe 
Bezug, mweldhe Herr Linpblom vom 
Finanz-Ausſchuß der Behörde wegen 
angeblicher verſchwenderiſcher Neigun— 
gen gemacht hat. Er ernannte die 
Herren Halle, Schneider, Errant, 
Kohts und Cuſack zu einem Komite, 
welches ſorgfältig Umſchau halten ſoll, 
ob die Koſten des Unterrichtes ſich 
unbeſchadet ſeiner Qualität verrin— 
gern laſſen. 

Das Komite für Grundſtücke und 
Gebäude berichtete über vierzehn im 
Bau begriffene neue Schulen, ſchloß 
ſich aber gleichzeitig der Empfehlung 
des Superintendenten Lane an, daß 
die Schulbehörde Geld aufnehmen 
ſolle, um ſofort mit dem Bau von ſie— 
benzehn weiteren Schulen beginnen zu 
laſſen, damit den Klagen über Raum— 
mangel ein für alle Mal ein Ende ge— 
macht werden möge. Herr Trude gab 
ſein juriſtiſches Gutachten dahin ab, 
daß dem Aufnehmen einer Anleihe 
ſeitens des Schulrathes kein geſetzli— 
ches Hinderniß im Wege ſtehe, ſofern 
der Stadtrath ſeine Zuſtimmung da— 
zu gebe. Herr Halle ſtellte feſt, daß 
thatſächlich noch kin Schüler wegen 
Raummangels aus den öffentlichen 
Schulen Chicagos zurückgewieſen wor— 
den iſt. Wo die Schulhäuſer nicht 
ausreichen, würden in paſſenden Lo— 
kalitäten Klaſſenzimmer gemiethet und 
irgendwie würde für Alle eine Unter— 
kommen gefunden. Herr Kohts erin— 
nerte ſeinen Freund und Kollegen da— 
ran, daß immerhin einige Tauſend 
Schulkinder des Raummangels wegen 
nur halbtägigen Unterricht erhalten 
können. Herr Kohts befürwortete die 
Verausgabung von Bonds für Bau— 
zwecke. Es ſei von den gegenwärtigen 
Schülern nicht zu viel verlangt, ſagte 
er, daß ſie nach zwanzig, dreißig Jah— 
ren für den Unterricht, welchen ſie jetzt 
genießen, durch Einlöſung der Bonds 
wenigſtens zum Theil bezahlen. — 
Ein anderer Herr meinte, die beſagten 
Schüler würden dann ja auch wohl 
klug genug ſein, die an ſie ſelber her— 
antretenden neuen pekuniären Ver— 
pflichtungen auf ihre Nachfahren ab— 
zuwälzen. Der Gegenſtand ſoll in der 
nächſten Sitzung der Behörde noch— 
mals eingehend erörtert werden. 


—- 
Ein Hornderger Schiehen, 


Sp ähnlih wie da3 Hornberger 
Schießen, welches in Ermangelung 
bon Schüßen, Gemwehren und Scheiben 
nicht ftattfinden konnte, verlief geitern 
die Unterfuchung der Anklagen, mel- 
he gegen verfchiedene Polizeibeamte 
wegen Einmifhung in die republifa= 
nifhen Primärmwahlen, refp. Nichtein- 
mifhung und Pflichtvernachläfligung 
erhoben worden waren. Die meijten 
Beichwerdeführer erfchienen überhaupt 
nicht zu der Verhandlung und dieje- 
nigen, melche erjchienen, zogen ihre 
Unklagen harmonisch zurüd. Die ein- 
zigen Anlagen, welche noch übrig blie- 
ben, richten fich gegen Lieutenant$ohn 
Bonfield von der Station an Harri- 
jon Straße und gegen den Batrouille- 
wagen-Kutſcher Henry Ullrich. Die 
Verhandlung dieſer beiden Fälle wur— 
de bis zum 18. Oktober verſchoben. 
Bis dahin wird zwiſchen den intereſ— 
ſirten Parteien wohl ein Kompromiß 
erzielt worden ſein. 


Ueberſchritt ſeine Amtsbefugniſſe. 


Polizift Early von der Armory- 
Station, welcher fürzlic den Schant- 
wirth Karl Ausfeld ohne jede VBeran- 
laffung verhaftet und deshalb von Ka- 
pitan Koch einen Verweis erhalten 
hatte, fol feine Amtzbefugniß fchon 
wieder einmal in unverantmwortlicher 
MWeife überfchritten haben. Wie von 
mehreren Perfonen behauptet mird, 
geberdete fih Early gejtern Abend an 
der Ede von Harrifon und State 
Straße wie ein Wilder, wobei er von 
jeinem Knüppel den ausgiebigiten 
Gebrauh machte, obgleih ihm Nie- 
mand etwas zu leide gethan hatte. Ka- 
pitän Koch hat den jauberen Beamten 
vorläufig nach einem anderen Diftritt 
verjegt, während gleichzeitig eine ge= 
naue Unterjudung eingeleitet worden 
iſt. 

— — ——— 
Das Wetter. 

Vom Wetterbureau auf dem Auditotiumthutin 
wird jür die nächſten 18 Stunden folgendes Wetter 
für Jlinois und die angrenzenden Staaten in Aus: 
ſicht geſtellt: . : 

Illinois und Indiana: Heute Abend bemölft, viel: 
feiht Regenihauer, und märnter, morgen füpler; 
nordieitlihe Winde. 

Wisconfin: Wahriheinlihd Regen, morgen fhön 
und kühler; nordiweftlihe Winde. 

Jowa und Miffouri: Bieleiht Regen, morgen 
—— fühler; nordweſtliche beziw. weſtliche 

a ———— ſtellt ib der Temperatarftand jeit 
unjerm legten Berichte wie folgt: Geftern Abend 6 


Uhr 45 Grad, Mitternaht 41 Grad, Heute Mor 
gen um 6 Uhr 40 Grad und heute Mittgg Sl Gran 
über Rull, 


| Beite | 


Deutiche Heitung 


| 
| 


für- | 


Anzeigen. | 


7. Jahrgang. — Nr. 241 


Im Schatten des Todes, 


„Butch“ Eyons Steht der enticheidenden 
Stunde mit Ruhe entgegen. 

In dem Benehmen des zum Tode 
berurtheilten Waubmörders Harry, 
alias „Butch” Lyons tft eine wefentliche 
Veränderung vorgegangen. Während 
er bisher eine große Öleichgiltigteit 
offen zur Schau trug, ilt er jeßt ernit 
und nachdentlich geworden und bereitet 
jih mit einer gewilfen Würde auf den 
entjcheidenden WAugenblid vor. „SO 
habe feine Hoffnung, daß der Gouper- 
neur zu meinen Gunjten einjchreiten 
mird,“ erklärte der Verurtheilte heute, 
„aber ich will weniaitens wie ein Mann 
fterben, wenn e3 einmal jo beitimmt 
it. Die Polizei, welche mich fett mei- 
ner frübeiten Jugend verfolgt hat, 
weiß am beiten, daß meine Verurthei- 
lung eine ungerechte ift. Sie hat alle 
Schuld an dem Verbrechen auf mich 
abgewäizt, um meinen angeblichen 
Spießaefellen Cornelius O’Brien vor 
dem Öalaen zu bewahren. ch wurde 
dur) allerlei Drohungen gezwungen, 
Dinge auszufagen, die gar nicht wahr 
waren, nur damit man mich nachher 
um To ficherer in der Gewalt hatte.” 

Wahrend des geitrigen Nachmittags 
empfing Lyons den Befuch des Pfar— 
ters Dore von der Kathedrale zum 
Heiligen Namen und verbradte eine 
Stunde in ernitem Gefpräche mit dem 
Geiftlichen, worauf er Tich frühzeitig zu 
Bett legte und zum erjten Male jeit 
vielen Wochen einen gefunden Schlaf 
fand. E83 war augenjcheinlid, daß 
ihn der Zufpruch eines Beichtvaters 
beruhigt und gefräftigt hatte. Die 
Iodtenwahe war während der Nacht 
alle zwei Stunden abaelölt worden. 

Gefängnihdireftor Whitman trifft 
heute alle Vorbereitungen, um die Hin= 
rihtung zur feitgefegten Zeit vorneh- 
men zu können. Außer dem Sheriff 
Peafe, einigen Gehilfen und den Ge- 
fängnißbeamten, fowie einer Anzahl 
bon intereffirten Gerichtsperfonen 
werden nur die Vertreter der Preffe zu> 
gegen fein. Die Erefution felbit wird 
morgen gegen 12 Uhr Mittags im 
nordiejtlichen Korridor des Gefäng- 
nißgebäudes vollzogen werden, es jei 
denn, daß Gouverneur Ultgeld noch im 
legten Augenblid einen Auffchub be- 
mwilligt. Anwalt McGoorty ijt gejtern 
Abend nach Springfield abgereilt, hat 
aber bisher noch feine Nachricht über 
den Erfolg feiner Bemühungen hierher 
gelangen lajlen. 

Der für Lhyons-aufgerichtete Gal- 
gen’ ift derfelbe, an dem Prendergaft, 
„Buff“ Higgins und Painter den Tod 
erlitten. 

E3 verlautet, daß Sheriff Beafe 
zum Mindeften 1000 XApplitationen 
erhalten hat, in denen um die Erlaubs 
niß nachgefucht wird, der Hinrichtung 
beimohnen zu dürfen. Unter den Bitt- 
ftelern befinden ich zahlreiche be- 
fannte Politiker, die jomit auf da3 
„interefjante” Schaufpiel beſonders er— 
picht zu fein fcheinen. Im Laufe des 
heutigen Nachmittags nahm der BVer- 
urtheilte von feinem Vater, feinen 
Brüdern und Schweitern den legten 
Abſchied. 


Feuer auf der Weſtſeite. 


Die Feuerwehr wurde heute Nach— 
mittag durch mehrere auf einander 
folgende Alarmſignale nach der W. 13. 
Straße gerufen, wo zwiſchen Wood 
und Lincoln Straße eine Feuersbrunſt 
ausgebrochen war. Die Häuſer in je— 
ner Gegend ſind aus Holz errichtet, und 
die Gefahr, daß die Flammen eine 
ganze Anzahl von Heimſtätten zerſtö— 
ren, war groß. 

Nach ſpäteren Berichten iſt das 
Feuer unter Kontrolle gebracht wor— 
den, nachdem es folgende Wohnhäuſer 
zerſtört hatte: 

421 Waſhburne Ave., bewohnt von 
Auguſt Dunke; 421 Waſhburne Avbe. 
Zſtöckiger Anbau, bewohnt von Auguſt 
Kraft; 419 Waſhburne Ave., bewohnt 
von Frau Kelly; 423 Waſhburne Ave., 
bewohnt von John Röder. 


Gnade vor Redt. 


Heute Vormittag follte vor Richter 
Kearney in Evanfton die Diebitahlö- 
Anklage gegen den Studenten William 
Cooleyg zur Verhandlung Tommen, 
melcher befanntlich bezichtigt ward, fei- 
nen Commilitonen Geld und Bücher 
ftibigt zu haben. Beim Aufruf des 
Falles trat indeffen Niemand als An= 
läger auf, jodaß der Richter die Kla= 
gejache fallen laffen mußte. E3 heift, 
daß Prof. 9. 2. Boltwood, welcher ur: 
ſprünglich die ſchwerwiegende Anklage 
gegen den jungen Mann erhob, dieſem 
nochmals Gelegenheit geben wollte, 
ſeinen Fehler durch einen beſſeren Le— 
benswandel wieder gutzumachen und 
deshalb Gnade vorRecht obwalten ließ. 


— —— — — 

* Magnus Johnſon, von Nr. 639 
N. Waſhtenaw Avenue, verlor geſtern 
Nachmittag während der Arbeit an 
der im Neubau begriffenen Campbell 
Avenue-Brücke ſein Leben, indem er 
von einem umfallenden Hebekrahn 
erſchlagen wurde. Sein Nebenarbei— 
ter Ole England kam mit einer leich— 
ten Hüftenverlegung davon. 

* Sn ihrem Wohnhaus, Nr. 5703 
Union Aoenue, ift die Oattin’ de3 
Rangirmeiſters MeCarthy von der 
Union Stock Yards Co. in der Dien⸗ 
ſtag Nacht von Räubern geweckt wor— 
den, die ſie und ihre fünf Kinder ſo 
lange drangſalirten und bedrohten, 
biz die Frau ihnen $35 aushändigte, 





| der näaciten Sefunde, 





Gefährlihe Burichen. 


Die zur Harrifon Str.-Station ges 
börigen Geheimpolizijien Wler und 
Repetto hatten in vergangener Naht 
einen jchlimmen Strauß mit eimer 
Bande Ehinefen und Farbiger ausziis 
fechten, und erjt nach hartem Kampfe 
gelang e3 den Beamten, die Kerle zur 
Raifon zu bringen. 

Beim Pafliren des Haufe: Nr. 313 
Clark Str. hörten die Geheimpoliziſten 
im Erdaefhoh des Gebäudes das eis 
genthümliche Rafleln von Poterjpiels 
„Chips“. Sie wußten fofort, wa Die 
Slode --hlagen und beichloifen fucz 
und bündia, die Gefellfchaft zu über- 
rumpeln. Detektive Uler itellte ih am 
der Vorderthür auf, während fein Kola 
lege jchleunigit durch das Geitengäß« 
hen hinter dag Gebäude rannte und 
die dafelbjt mündende Kellerthür bea 
fette. Auf ein verabredetes Zeichen 

rangen dann beide Beamte zu gleicher 
Zeit in das Erdgefchoß ein. Hier ſaßem 
acht Chinefen und fünf Farbige fried« 
lich beimSpielchen zufammen, die nichll 
wenig überrafcht waren, al3 jie der una 
gebetenen Befucher anfichtig murben, 
Ein wildes Durcheinander entjtand im 
al3 dann abeg 
die Geheimpoligziften bligfchnel ihre 
Revolver zogen, Ttürzten fich die por« 
deriten der Flüchtlinge, um fich einend 
Ausweg zu bahnen, auf Repetto und 
bearbeiteten ihn unbarmherzig mil 
Tauftichlägen. Uler eilte feinem Kames 
raden zu Hilfe, und nun entfpann fi} 
ein heftiger Kampf zwiſchen den Be— 
amten und dem Geftndel. Schließlich 
gelang es den Poliziften aber doch, Hera 
der Situation zu werden, die aefährlia 
chen Spielbrüder murden überwältigf 
und fammt und fonders hinter Schloß 
und Rieael gebracht. Mehrere von id« 
nen, die fi) während des Kramalld 
durch ein Fenster flüchten wollten, er« 
litten nicht unerhehlihde Schnitiwuns 
den, die von einem Arzt verbunden wer« 
den mußten. 

Das „Nachfpiel” dürfte für die Arı 
reltanten ein recht unangenehmes mers 
den. Sl 


— — — — — 


Erinnerungsfeiern. 

Die drei Feiern, welche geſtern 
Abend zur Erinnerung an den Brand 
Chicagos ſtattfanden, waren in ihrer 
Art ſehr ſchön und großartig. Der 
Marquette-Klub hielt ſein Bankett im 
Auditorium-Hotel ab, und in zahlrei— 
chen Tiſchreden, von angeſehenen Bür— 


gern der Stadt und berühmten Gäſter— 


don auswärts aehalten, wurde unfere 
junge, phönirgleich aus der Ajche new 
eritandene Riefenitadt ala ein Welt- 
wunder geprieſen. In Kinsleys Re— 
ſtaurant tafelte der Fellowſhip-Klub 
vor einem eigens für die Gelegenheit 
aemaltenSchauerbilde, welches den una 
heilvollen, jegensreichen Brand Ddara 
jtellte. Die Gäfte wurden von Kellnern 
in der Uniforn don Feuerwehrleutern 
bedient, und die fünftlerifche Ausftata 
tung der Speifefarten war der Ges 
legenheit anaepaßt. Im großen 
Saale der Waffenhalle des Erften Rea 
aiment3 drehten fich viele Hundert bes 
fradte Herren und Damen in glänzen 
den Kojtümen nad) dem Takte deu 
Mufit im feitlihen Yanz. Die 
Flammen-Sinifluth von 1871 erfchien 
ihnen im Lichte der heiteren Gegenwarf 
nur nod wie eine düjtere Sage. j 
Jugendliche Durchbrenner. 

W. H. Schadweck, von Nt. 1814 
Belmont Avenue, Mitglied der Koma 
miffions-Firma Wanzer & Co., bea 
jißt ein hoffnungspolles Söhnen Nas 
mens Franf, der zwar erjt 15 Jahrd 
alt ift, im „Schwänzen“ der Schule 
aber jhon Bedeutendes geleijtet Hat, 
Diefe „Fähigkeiten“ ftießen natürlich 
auf eneraijhen Widerjtand bei dem 
Herrn Papa, und da Frank überhaupt 
größeren Thatendurft in ich verfpürs 
te, jo griff er furzmegq in die päterliche 


Kalle, verfah fih mit $30 Reiſegeld 


und £niff in Begleitung eines .ebenfo 
veranlagten Schulfameraden, der fi 
Bert Garner nennt, nad unbefannten 
Gegenden hin durd. 

In Lake View ſollen jetzt zwei 
Rohrſtöckchen ſehnſüchtigſt darauf 
warten, bald in Thätigkeit treten zu 
können. 


Braucht jetzt keine Arbeit mehr. 


Aus Verzweiflung darüber, daß er 
trotz beſten Willens keine Arbeit finden 
konnte, jagte ſich heute Vormittag der 
Schuhmacher Anton Strasky, von Nr. 
127 ®. 19. Str., eine Revolverfugel 
in den Schädel. Der Tod irat auf der 
Stelle ein. 

Man brachte die Leiche des Selbſt— 
mörder3 nad der County Morgue, mo 
auch der übliche Coroner3-nqueit am 
derjelben ftattfinden wird. 

Stra3fy war 28 Jahre alt,verheira= 
thet und fchon feit Jahresfrijt ohng 
Beichäftigung. 3 


Freuden der VBorftadt, 


Herr Um. ©. Dir, von der Kaffen« 
Ihrant-Handlung Wm. ©. Dir & 
Eo., 49 Dearborn Ao., wurde geitern 
Asend in Dauphin Park, nahe feiner 
Wohnung an Dauphin Mpe., von vier 
maskirten Räubern angefallen, nie= 
dergefchlagen und ausgeplündert, Die 
Banditen, derenBeute einen Werth vom 
etwa $200 repräfentirt,” waren mit 
demfelden Zuge nah Daupbin Park 


m 


Ad 
Pe“ 


gefommen, welchen auch Herr Dig jels 23 3 


ber zur Heimfahrt benußte, _ 





Nordwest-Ecke State und Jackson Str. 


Es giebt drei Arten von Anzeigen — 


Einige Gefchäfte zeigen viel an und haben wenig — andere zeigen 
wenig an und haben ziemlich viel—unfere Art, anziızeigen, ift— 


genau, was wir haben. 


Das Wort „Bargains‘ 


Armes, altes, viel mißbrauchtes 


Wort — ift uns aufgezwungen 


worden, weil die enahjhe Sprade fein anderes befist, welches 
„Ihe Hubs Bargains” die dem Wort fowohl als dem Geichäft 
Ehre machen — unterfcheidet von den „Jogenannten” Bargaing, 
mit denen die Zeitungen täglid) angefüllt find. 


m 


Für Bargain-Freitage 


Unterbreiten wir eine Anzahl bemerkenswerther Preis— 
und Qualität-Kombinationen, welche in treffender Weiſe zeigen 
werden, was nach der Anſicht des Hub die wahre Bedeutung des 


Wortes Bargains iſt. 


Männer -Anzüge —EinePartie von über 
2Wo-garankirt reinwollenen, extra ſchwe⸗ 
ren und feinen —einfach- u. doppelknöpf. 
einfachen ſchwarzen Cheviot-Anzügen — 
die nirgends ſonſt in Chicago unter 612 


gefauft werden fönnten— 
57.90 


offerirt Ihe Hub Bar: 
gain Freitag fir 

Extra gute Bauner Melton-Yeder- 
zieher für Männer—in dımflen Karben 
— gefüttert mit Plaid Worjled- Futter— 
alle Gröken — jeder Rod als echter $10 
Artikel garantirt — Bar: 

gain= Freitag im Hub 


Extra fhwere reinwollene Eaffimere- 
Sofen für Männer — mit nahtlofen 
Taichen, Patent Knöpfen und franz. 
Raitdands — in jever Weije wirfliche 
83.00 Bernfleider— Bar: 

gain jreitag im Hub j > 00 
anna 8* 0 
kxk x3 5 


* ** 


Knaben Sack Aeberzieher—Alter 14 
bis 19 — einfacher und doppelknöpfiger 
Schnitt--dunkle Meltons und Chinchil— 
las—faney Futter, extra modiſch und 
haltbar—die Sorte für welche Ihr 85 


oder 86 zu zahlen erwartet, 82 95 
Dar 


im Hub Bargain= Freitag 

Sange Hofen-Anzüne für Knaben— 
Alter 15 bis 19—auferordentlich halt- 
bare Stoffe—nur doppelfnöpfige Jacoıs 
— hübjede dunkle Farben— ‘hr faht fie 
tie vorher irgendwo unter 86— 


im Hub Bargain=reitag 53 95 
* 


2-Stük Kinder- Anzüge — Alter 5 bis 
14 Sahre—mitteligwer und farbig — 
durhauns aanz Wolle — einige in der 
Partie werth 83, einige werth 34 und 
einige jogar $— 

Bargain= Freitag— 

Auswahl 


Kinder - Leaginas — Drei Riemen — 
lobfarbig oder jhwarz — Größen von 
3 bis 10 Sahren—die Sorte, die anders- 
wo für 81.50 und $1.75 verfauft wird— 
im „Hub“ 

DBargain- Freitag 

für 


200 Dusend Männer- Arbeitshemden 
— Eine Partie, die wir unter Kojtenz 
preis einfauften — leicht 50c 4 1% 

wertdp—Bargain:Kreitag für... ‘ c 


4 Kiſten ſchweres Männer - Winter · 
Auterzeng — naturfarbig — die Sorte, 
die gewöhnlich zu 50e verkauft 33c 
wird— Bargain- zreitag im Hub 


100 Dugend reguläre T5c Männer- 
Natthemden— 

alatt und bejtidte Kronts— 
Bargain-Freitag zu 


Beauläre $1 5traßen und Zahr- 
Saudſchuhe ſür Männer — tadelloös, 
ohne Fehler — 

Bargain-Freitag 


150 Dutzend extra ſchwere Merino- 
Halb ftrümpſe—in Kameelshaarfarbe— 
die wirkliche 26e Sorte — 
Bargain-Freitag 


Manner Cardigan - Jackels— gut, ſtark 
und warn Ihr könnt ſie nirgends un— 
ter 81.25 Faufen— Bargain: 


dreitag im Hub 
Zwifhendeck u. Kajüle 


En 


"A. Boenert & Co. 


Pallagier: Beförderung 


Aber Hamburg, Brennen, Autiverpen, Rotters 
Dam, Amiterbam, Havre, Paris, Southamps 
son, Kounden z2c. 


Defjentlihes Notariat, 


Ersihaftöiahen, Bollmadten, KHollektios 
nen prompt beforgt. 


uiſerlich Deulſche Reichspoſt 
Poſt⸗ u. Geldſendungen Zmal wöchentlich. 
eine Reiſe nach Europa zu machen ge⸗ 
We denkt oder wer Verwandte von drüben 
nach hier lommen laſſen will, ſollte 
nicht verfehlen. bei uns vorzuſprechen. 
Deutfhe Münzforten ge- und verkauft. 
Man beachte: bw 


92 La Salle Str. 
Arthur Boenert, Xılır. 


$2.25. Johfen. 2.50. 


enbiana Nut..uuecsooonncce 200. 02:25 
anbiana 

irginia Egg ........ .... . 
3.00 


La Salle Str. 


werden die billigiten 
Billete verfauft 


—— 


x Beſie Virginia Lump. ............5. 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMER, 
Zimmer 305-306, Schiller Building, 
Aſſphw 103 E. Randolph Str. 
Mille Drxrderd werden Q. O. D. ausgeführt. 


25 Kiften (dwarze und Braune Fedora 
Süte für Männer — pofitiv neue 
Baare und neue Moden — alle Größen 
— Hüte, welche fein Hutgejchäft in der 
Stadt jemals unter $2.00 verkaufen 
würde. Der Hub ofjerirt fie am Bargain- 
Vreitag zu dem phänomenal 

niedrigen Breife 


50 Dugend der neneflen Facons in 
Damen-Fedoras — jchwarz und braun 
— flache Ränder, hohe Kronen u. jeide- 
bejett — Schnittwearene und Buße 
Sefchäfte erhalten 82.50 und $3 für 
diejelben — u 
Des Hub’3 Preis S | 

am Bargains Freitag .... 1.50 
20 Dußend Derby- Hüte für Sinaben 
— in jhwarz und farbig — durchaus 
gut in Mode — abiolut zuverläffige 
Dualität — mit anderen Worten, Hüte, 
welche zwei und drei Mal den Preis 


werth find — Ahr fünnt fie am 
Bargain- Freitag befommen im 50e 
* * 


Hub zu 

“x k + * 
Dongola Glace Shuür- und Anöpf- 
Schuhe für Damen—vier verjchiedene 
Moden—alles neu und hübjch--Batent- 
leder tipped und bejegt—jede Größe oder 
Weite, die Jhr wünjicht—reguläre 83.00 


Schuhe in jeder denfbaren — 
81.98 


Hinſicht — 

Bargain-Freitag 

500 Baar Kalbleder und Pongola- 
Scuße für junge Mäddien— Ertra jtarf 
und ertra gut aemacht, beionders für 
Schulgebrauch pajjend,einjchlieglich eini- 
ger requlärer $2.00 Schuhe, einiger $2.25 
und einiger 82.50 Schuhe—da die Grö- 
Ben etwas vergriffen find und wir nicht 
verſprechen können, Paſſendes für jeden 


Fuß zu haben, räumen wir 
dieſe Partie am Bargain— 8* 25 
Freitag zu «ro 
Eine Partie von Anaben- Schuhen— 
Größe nur 5 und SH—nicht größer und 
nicht Tleiner — mit glatten Spiten, 
Schnür- Racon—aud mit Tipp- und 
Knöpf-Facon— Alles, was wir von einer 
großen Partie von Schuhen übrig be= 
hielten, die wir nicht wieder beitellen 
werden— volle 82.00 das Paar wertd— 
werden am Bargain-reitag geräumt, 
zu dem fiir einen feinen Schuh 
unerhört niedrigen 98 
Preije von € 
* * *52* 2** 


150 modiſche Reaver ˖ Capes f. Damen 


—30 Zoll lang— full 

Smweep—immer für 85 ver: 
fauft—Bargain: Jreitag.. 53.00 
200 Boucle u. Kerfey&apes für Damen 
An doppelten und einfachen Moden— 
Atlas Stithing am oberen und unteren 
Cape — das verfäuflihite 87.50 Gape 


der Saifon— 55.00 


DBargain=Freitag........ 


300 310.00 Beaver uud Doucle Tudh- 
Sakets für Damen—28 Z0U lang— 
Nipple Back—große Mandolin-Aermel — 
einer der größten Bargains, 

die wir jemals offerirten, 
Bargain-Freitag 

für 

150 ſehr modiſche Roucle Jackets — 
mit hohem Sturmsfragen und Ripple 
Rüden — fehr elegante Moden — von 
Mäntelgejchäfteu zu $10.00 und 812.50 
verfauft— In Hub 

Bargain- Freitag 

75 ruſſiſche L£uds Gapes—30 Zoll 
lang—100:;5ö0. Sweep—breiter Siragen 
—jdmweres Atlas- Futter — nie vorher 
irgendwo unter 810,00 offerirt, 
Bargain- Freitag 

im Hub 

100 importirte Boucle und faucy 
Eheviot-Kleider- Ziöke Für Damen— 
44 Nards weit— Samınet-Stoßfante— 
der am beiten hängende Efirt im Marft 


— wirklicher Werth87. 50 — 
54.98 


VBargain: Freitag im Hub 
520 


für obige Mafchine. mit fleben 
Schubladen, allen Wpparaten 
und 5jähriger Garantie. 


Betail Office Eldridge B 
Nah⸗Maſchine 


275 Wabash Av. 


MAX EBERHARDT, Grtedensrister. 
142 Weit Madiſon Str., gegenüber Union Str. 
Wohnung: 436 Nibland Boulevard. G6fbl} 


Se Sie 
C.C. BILLETER, 


47 DEARBORN STR. 
Händler in einheimiichen und ausländiichen 


Weinen und Ligquören, 
EI Ublieferung frei Dagdın 


Brauereien. 


Telephon: Main 4383, 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Samitlien⸗ Gebrauch. 


Haupt⸗Of ſtee: Ecke Indiana und Desplaines Str 
lauobw RICHARD DEUTSCH, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 
Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Neine Malz-Biere, 


Austin J. Doyle, ®räfident.  11jaljmddf 
Adam Ortseifen, Bice-Präftdeut. 
H. L. Bellamv. &etretär und Ghagmeifter 


„Abendpoft“, Chicago, Donneritag, den 10, October 1895. 


Enttäufhung. 
Bon Zrma von Bülow, 


Fräulein Morland hatte die Haupts 
tolle hinreißend geipielt in dem Schaus 
fpiel eines befannten lebenden Dichters. 
Es war ein feinempfundenes, aber nicht 
ftarfwirfendes Stüd; die liebenswür— 
dige und begabte Schaufpielerin hatte 
durch ihre Yeiltung die jtarte Wirkung 
erzielt. 3 handelte fi) um die Yäute- 
rung einer modernen, ohne Liebe ge= 
Iehloftenen Che. Fräulein Morland 
hatte die Einkehr der jungen Weltdanıe, 
welche erft in der Ehe lieben lernt, mit 
binreißenden Tönen tieflter Gmpfin- 
dung geihildett. Man war gerührt, 
applaudirte, einige Damen meinten, 
Nun war der Vorhang gefallen und 
da3 Publitum drängte lärmend und 
Ihwaßend nad) den Husgüngen. „Die 
Morland war heute reizend, nein wahr: 
haft füß“, fo hörte man no) jagen bis 
an die Garderoben heran. Dann dadjte 
man an feine Saben, dann an den 
Üagen, dann an den inzwifchen einge- 
tretenen Stegen, dann an das Souper; 
nur Einer nicht, ein Heiner Mann mit 
einer Brille auf der Nafe, mitergrauen= 
dem Haar und blabgelber Gelihytsfarbe, 
ein recht unjcheindarer Mann. Er 
dachte nicht au das Souper, er bemerfte 
nicht, daß es regnete, er ſchritt wie 
traumverloren durch die menſchenleeren, 
regentriefenden Straßen, in ihm war 
eire neue Welt erblüht. Vor ſeiner 
Seele ſchwebte die anmuthige Geſtalt 
in dem blaßroſa Kleid, in ſeinem Ohre 
lag ihre Stimme, die ihm jo vertraute 
Worte geiproden. Denn fein Wert 
war e3, welches man heute da gefpielt. 
Auf der Durchreife war er in die entle- 
gene tleine Relidenzitadt gekommen. 
Auf dem Bahnbofe aewahrte er den 
Iheaterzettel, der fein Stüc anfündigte. 
Das wollte er fich denn aniehen, die 
Keije auf wenige Stunden unterbreden. 
Und jeßt irrte er durd) die Straßen der 
Stadt, ganz benommen und betlom- 
men. Auch ihn hatte die junge Schau= 
Ipielerin, welde der Zettel Morland 
nannte, zu Thränen gerührt. Vielleicht 
weil fie die von ihm jelbjt erfonnene 
Gieftalt jo reizend verkörperte, vielleicht 
weil ihre Anmuth und Annigfeit eine 
längfibegrabene Xiebesjehnjudt in igm 
wedte. 

Schon lange Hatte er der Liebe und 
ihren fhönen Träumen entiagt; nicht 
weil er fhon alt war, fondern weil er 
fih alt fühlte, wicht weil fein Haar 
fihtlih ergraute, fondern weil hinter 
feiner leigt gefurdten Stirn die Er- 
innerung an viele zeritörte Jlufionen 
wohnte. Die jugendlih lovdernden 
Hlammen feiner eriten PBegeilterung 
waren erlofchen; er hatte feither man- 
ches Werthoolle geichaffen, fein Dichter- 
name war befannt und geicyäßt, aber 
der Träger desielben glaubte nicht mehr 
an das Slüd. Eine Nugendliebe, die 
er heimgeführt in ein jehr bejcheidenes 
Heim, hatte ihm ein früher Tod ent- 
rifien. Der Gegenitand einer |päteren 
heftigen Leidenichaft hatte ihn getäufcht 
und betrogen. Andere Enttäuſchungen 
und Bitterniffe folgten; fie ertlärten 
fih durch gewiffe Mängel jeiner Per- 
fönlichteit. Er verftand es nicht, lie- 
benswürdig zu fein, zu bezaubern. 
Und er fagte fi: ein Slüd, wie ich e3 
träumte, findet ſich ſehr ſchwer auf 
Erden, findet ſich vor Allem ſchwer für 
mich; es iſt beſſer, zu verzichten. Er 
amüſirte ſich, wurde gefeiert, aber im— 
mer wieder graute ihm vor ſeiner lee— 
ren Junggeſellenſtube, immer wieder 
fühlte er ſchmerzlich die innere Oede 
ſeines Daſeins. Und jetzt ſagte er ſich: 
Wenn ſolches Herzensglück, wie dieſes 
Weib es heute im Bilde aus meinem 
Werk hervorzauberte, wirklich möglich 
wäre? Und muß ſie nicht etwas empfin— 
den, wenn ſie ſo ſpielt? Wie glücklich 
müßte jener ſein, dem ſie in Wirklich— 
keit ſo von Liebe ſpricht. So dachte, 
ſo träumte er. Noch in derſelben Nacht 
reiſte er weiter. 

Aber er vermochte nicht jenen Ein— 
druck zu verwinden. Und einige Tage 
ſpäter ſchrieb er an Fräulein Morland 
einen enthuſiaſtiſchen Brief. Er dankte 
ihr für den Genuß, für die Herzens— 
freude, die ſie ihm bereitet; er geſtand 
es ihr, daß ſie ihm, dem Skeptiker, 
dem erfahrenen Welt- und Menſchen— 
kenner, eine wahrhaftige Glücksvorſtel— 
lung erweckt habe. Sie antwortete 
umgehend, viel correkter und verſtändi— 
ger, als ſonſt ihre Berufsgenoſſinnen 
zu ſchreiben pflegen. Der Brief des 
Dichters — er nannte ſich nach ſeiner 
Heimath Oldenburg — hatte ſie maß— 
los erfreut. Sie geſtand offen, 
daß ſie den Dichter durch ſein Stück lieb 
gewonnen hätte. Welch ein tiefes Ge— 
müthsleben entquoll dieſer Dichtung, 
wie gut mußte jener ſein, wie liebesbe— 
dürftig, der dieſe Geſtalten erſinnen 
konnte. Wie ſtolz, wie glücklich fühlte 
ſie ſich, daß ſie ihm gefallen hatte; wie 
gerne hätte ſie ihm die Hand gedrückt. 
Warum war er nicht gekommen? „Wa— 
rum nicht?“ ſo frug er ſich juſt ſelbſt. 
„Warum?“ Ihm fehlte der Muth der 
Initiative, der Glaube an ſeine perſön— 
liche Wirkung. 

„Sie wären enttäufcht geweſen,“ ſo 
joprieb er ihr. 

Sie beftritt das. Auch fie hatte 
Delt und Menichen geiehen. Sie itellte 
fi einen Dichter nit als gelodten 
Jüngling vor, eine goldene LXeyer in 
der Hand. So’fpann fi) der Brief- 
wechfel zwifchen ihnen fort: immer offe= 
ner, immer inniger fpraen fie zu ein= 
ander. Auch fie hatte ihre Geichichte. 
Aus befferer Familie, forgfältig erzo= 
gen, fühlte fie fih von dem Bühnen- 
leben vielfach abgeftoßen. Aber ihr 
Talent hielt fie dennoch dabei felt. 
Außerdem hatte fie ihre Schiffe hinter 


fi) verbrannt. uch fie hatte gelicht, 
Liebe geſucht, ohne wirkliche Herzensbe— 
friedigung zu finden. „Und dennoch“, 
fagte er fih, „vermag fie es, liebende 
Geitalten, wie meine „Hertha“, jo un= 
vergleichfich zu verkörpern. Weld une 
gehobener Echag von Liebe muß im 
Herzen diefer Frau ruhen!“ 

Und eine füße Hoffnung niftete fich 
jebt faft gegen feinen Willen in ihm 
tet. Wenn er fie, Anna Morland, er⸗ 
ringen lönnte! Sie war für ihn begei— 
ſtert. Sollte es nicht möalich ſein den 


= — — 


Eindruck, den der Vichter gem—cht, als 
Menſch feſtzuhalten? Waren ſie einan— 
der nicht viel, ja faſt unentbehrlich ge— 
worden? Ging nit aus allen ihren 
Briefen hervor, daß auch fie auf ihn 
hoffte, feiner harrte, wie auf ben 
Mann von Charakter und geiftiger 
Bedeutung, den fie higher vergebens ge- 
juht? Wenn fein eigenes Werf ihm 
das Glüd, das volle Glüd in die Arme 
führte? Wenn er ein Weib fein nen- 
nen dürfte, da3 ihn beraufhie und 
entzücte, dag ihn zugleich ſelig ber- 
ftand? Qage und Tage lang erivog er, 
hoffte und zmeifelte er. Endlich faßte 
er Muth, er wollte zu ihr. — — — 

„SH babe ordentliches Lampenfie- 
ber,“ jchrieb fie ihm, „und doch hatte 
ich es mir ſchon längſt abgemöhnt. 
Aber Sie haben es mir einmal ange— 
than. Kommen Sie wirklich?“ 

„Seit meiner frühen Jüngli 
pochte mir das Herz nicht ſo,“ 
er, „ich darf Sie wiederſehen, 
liebe Hand drücken, welch' ein 
blick!“ — 

Nun ſaßen ſie vor einander in dem 
kleinen Salon der Künſtlerin, der ſich 
im Grunde von ſeinesgleichen nicht 
unterſchied. Welche Kränze — Pho— 
tographien der Bewohnerin in ver— 
ſchiedenen Rollen — Souvenirs. Er 
ſtotterte und ſtammelte wie ein verle— 
gener Student. Geſelliges Talent 
hatte ihm immer gefehlt. Und jetzt! 
Die Enttäuſchung war zu bitter. Ein 
ſchönes, blondes, anmuthiges, zartem- 
—J Weib hatte ihm vorge— 
hmwebt. Diefe PBerfon war an vier- 
zig, brünett mit pergamentartigem 
Teint, ſtark geſchminkt (wie er das 
haßte!) und dazu excentriſch gekleidet. 
Sie hatte eine emancipirte, fahrige 
Art. eine burſchikoſe Redeweiſe, genug, 
ſie hatte in wenigen Minuien das poe— 
tiſche Bild, das ihm vorgeſchwebt, zer— 
ſtört. Es geſchah ihm Recht. Warum 
war er ſolch ein Thor geweſen? Kannte 
er denn nicht zu gut die Bühnentäu— 
ſchungen? Sie ſprachen von einer 
Kur in Baden-Baden, von den Vor— 
theilen der Engagements am Hofthea— 
ter, von ſeinen übrigen Stücken, aber 
nicht von dem, was ſie zuſammenge— 
führt. 

Bei einer anderen Gelegenheit hätte 
ihn ihr draſtiſches Weſen amüſirt, 
heute that es ihm wehe. Sie war in— 
tereſſant, nicht ohne Geiſt vielleicht, 
aber ſie war nicht poetiſch, nicht ſchön, 
ſie war faſt häßlich, nüchtern, ernüch— 
ternd. Er empfahl ſich kühl und reiſte 
mit dem nächſten Zuge ab. Der 
ſchönſte Traum ſeines Lebens war zer— 
ſtört. Die Wirklichkeit iſt anders als 
wir träumen, immer anders, und be— 
trübend anders. 

Auch er hatte keinen Eindruck ge— 
macht und es war auch nicht möglich, 
er war nie liebenswürdig geweſen und 
am weniaſten an dieſem Tage. 

Schließlich ſagte er: „Und wenn ſie 
ſo war, wie ich träumte — ich hätte 
ihr noch weniger gefallen. Es wäre 
auch ſchmerzlich geweſen. wenn auch in 
anderer Art.“ Er ſchrieb ihr: „Wir 
ſind einander Offenheit ſchuldig. Mein 
Herz ſprach nicht ſo, wie ich beſtimmt 
dachte, daß es ſprechen würde, und 
auch das Ihre ſchwieg, konnte auch 
nicht ſprechen.“ 

Sie erwiderte: „Nein, mein Herz 
ſprach nicht. Ich geſtehe, ich hatte mir 
meinen Lieblingsdichter anders vorge— 
ſtellt. Aber könnten wir nicht den— 
noch Freunde werden? Ich trete mei— 
nen Sommerurlaub an, gehe nach dem 
Harz“ u: f. m. 

Er hatte wenig Luft, auf den Vor- 
Ichlag einzugeben, aber ſchließlich — 
fonnte er „nein“ fagen? Sie trafen 
ftch zum zweiten Male. Diegmal war 
fie nicht geichmintt. Das gefiel ihm. 
Er fühlte fich freier und befler Dispo 
nirt, fie plauderten mie zivei geijtig 
gleichitehende -Menichen. Schon am 


ngszeit 
ſchrieb 
AL. 


ER: hre 
Augen- 


felben Abend, bei einem quien Souper, | 


Iprachen fie über die erlittene 
Entiäufchung. 

„sch jehe feberleidend aus und ich 
bin langweilig,” jagk er. „Das war 
bitter, nicht wahr!“ 

„Und ich jehe nur no auf der 
Bühne aut aus,“ geitand fie, „Tann nur 
dort gefühlool! werden. Im Leben 
habe ih mir’3 abgmöhnt. Dafür 
fpiefe ich außer auf der Bühne feine 
Komödie.“ 

„Sie hatten ſich jedoch geſchminkt.“ 

„Nun ja, was ſoll man machen, 
wenn man ſo ausſieht?“ 

Er widerſprach lebhaft, denn ſie be— 
gann ihm zu gefallen. 

„Es iſt ja auch ein Glück für mich, 
daß ſie der gelockte Jüngling mit der 
goldenen Leyer nicht waren. Sie wä— 
ren entſetzt geflohen, nie wieder ge— 
kommen, denn ich bin eine alte Schach— 
tel.“ 

„Sie ſind noch immer jünger als ich 
und ſehen beſſer aus als ich. Wären 
Sie ſo jung, ſo ſchön geweſen, wie ich 
träumte, Sie hätten mich zur Thüre 
hinausgeworfen.“ 

Von Neuem, auf einem anderen 
Wege, auf dem guter Kameradſchaft, 
kamen ſie einander näher und näher. 
Als glückliches Brautpaar reiſten ſie 
ab, ohne Illuſionen, aber aufrichtig 
zufrieden mit einander. Die gegen— 
feitige Enttäufchung hatte fie für im- 
mer verbunden, 
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Eine ungesähmte Widerjpenftige- 


Mit einer energifchen Bewegung 
warf fie das rothgeblümte Tuch bon 
den zınden Schultern, mwifchte fich mit 
der Rüdfeite ihrer Hand den Schweih 
bon dem bor Hige und Erregung ge: 
rötheten Geficht, ftemmte beide Hände 
gegen die Einfrievigung des Anklage 
taumd in dem Gibungsjaale des 
Schöffengeriht3 zu Berlin und Jah 
fi mit einem Blide um, der deutlich 
fagte: „So, nun laß fie nur fommen, 
ich bin fo weit.“ — €3 war die Han- 
belöftau Sofephine Müller, die der Be- 
amtenbeleidigung und des Wiberftan- 
deö gegen die Staatägewalt angeklagt 
war. — Vorfipender: Syrau Müller, 
find Sie nicht jchon häufig wegen der- 
artiger DVeraehen beitraft worden? — 


offen 








Ungell.: Wat fol If Hadrüf*anfivor- 
ten? Sc habe meine Handaften nich 
bei mir, un Sie haben det doch Allens 
Ihön zu Papier. Wat iS übesjaupt 
häufig? — Borf.: Dann will ih nur 
feititellen, daß Sie nicht weniger als 
fünf derartige Vorftrafen erlitten ha⸗ 
ben. Sie können die Schutzlzute wohl 
nicht leiden? — Angekl.: Bis jetzt heve 
ick noch keene Handelsfrau kennen je— 
lernt, die ſich in eenen Schutzmann ver— 
liebt hätte. Die können Eenen ja det 
Jeſchäft un janz Berlin verleiden. Ick 
habe ſo'n Packen Strafmandate zu 
Hauſe liejen, un wenn ick mal alleene 
bin, denn hole ick ſie aus den Commo— 
denkaſten raus un rechne alle die ſchee— 
nen Strafjelder zuſammen un wenn 
det denn Allens in Erfüllung jinge, 
mat id die Bea wünſche, denn 
würden ſie ſich wohl nah ihre & 
tenzeit zurückſehnen. — 

ſind Sie denn an jenem S dei 
Morgen mit dem Beamten zutammen- 
aerathen? — Angefl.: Ick jehe durch 
die Wöhlertjtraße, al3 id mit eenem 
Male Ton luftigen Zug an mem 
beripiere. SE mußte 
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wat los war, un 
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mir mein Strumpband in Ordnung. 
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Mit eenem Male höre id hinter mir 
Skritte un an die Wand vor mir fallt 
een Schatten. Ick kieke mir in meine 
jebückte Stellung um un denke, ick ſoll 
lang hinſchlagen, als ick eenen Schutz 
mann ſehe, der mir ſchon einmal de— 
nuncirt hat. „So, ſo,“ meent er, „ick 
wollte blos mal ſehen, ob Sie hier han— 
delten.“ 
paſſen, un ick frage ihn, ob er denn jar 
keen Schamjefiehl hätte, det er eene 
Frau bis uf den Hausflur verfolgen 
dhäte. Un er ſollte mir ſeine Num— 
mer ſagen, indem ick mir bei'n neien 
Dollezei = Präjendenten beſchweren 
mollte Er jab mir feine Nummer un 
damit war der Act zu Ende. So nad 
eene Vierielſtunde komme ick durch die 
Shwargloppftraße, als id ſo'n klee— 
nen Uflauf bemerfe. 
die Mitte een Schugmann mang. Uls 
if ran bin, fehe id, det det mein oller 
Bekannter 3, der biegmal mit eenen 
Menfchen mat vorhatte, der jebettelt 
haben follte. Er beftritt det aber un 
fagte, det er een ftoobfreier Müllfut- 
fcher wäre un nich nöthig hätte, zu bet> 
teln, er hätte blo3 in dem Haufe bei 
eenen Herrn anjefragt, ob er nich eenen 
abjelegten Rad übrig hätte. — Borf.: 
Nun follen Sie zu dem Manne aefagt 
haben: „Gib dem Fettpanfch doch eenen 
Stoß vor dem Bauch!” Angekl.: 
Wer will mir denn beweiſen, det ick den 
Schutzmann damit jemeent habe? Der 
ſtoobfreie Müllkutſcher hatte ebenſo 
ville uf die Rippen, wie der Beamte, 
un Fettpanſch is keeneBeleidigung nich. 
— Vorſ.: Sie ſollen dann aber den 
Leuten, die dabei herumſtanden, er— 
zählt haben, daß der Schutzmann Sie 
auch kurz zuvor habe arretiren wollen, 
weil Sie ſeine Zudringlichkeiten abge— 
wieſen hätten. Das war doch eine 
überaus grobe Lüge und Beleidigung. 
— Angekl.: Ick jlobe doch, det ick nach— 
jeſtellt wer'n ſollte. Vorſ.: Nun 
wollte der Schutzmann auch Sie zur 
Wache führen, Sie ſollen ſich aber wie 
eine Raſende widerſetzt haben. — An— 
gekl.: Ick habe mir natierlich nich je— 
fallen laſſen, det er mir mit ſeine Fauſt 
an den Arm packt un ſo kneift, det ick 
an die Impfſtelle acht Dage lang blaue 
Flecke jehabt habe. Da is et doch je— 
wiß keen Wunder, wenn eene ſchwache 
Frau in ihre Seelenangſt ſich an ſeine 


Hände anklammert, un wenn ihm da⸗ 
bei kleene Stücken von die Pelle run-⸗ 


terjehen, denn kann keen Menſch davor. 
— Aus der Beweisaufnahme ging her— 
vor, daß die Angeklagte gekratzt und 
gebiſſen und ſich noch auſ der Wache 
zur Wehre geſetzt hatte. Als ſie das 
Urtheil, welches auf 14 Tage Gefäng- 
nit lautete, vernommen, verließ fie den 
Saal mit der Bemerkung, daß fie fich 
noch lange nicht beruhige; e3 gebe noch 
ein Kammergericht in Berlin. 

— Yhfo U: Warum will fie 
DiH denn nicht heiraten; rt da ein 
Mann im Spiel? B.: Ich fürchte, ja. 
A.: Weißt Du denn nicht, wer es iſt? 
B.: Gewiß, ihr Vater! 

— Ein guter Menſch. Bett⸗ 
ler: „Bitte um eine Gabe.“ — Herr: 
„So ein geſunder, kräftiger Mann! 
Weshalb arbeiten Sie nicht?“ — Bett— 
ler: „Aus Pietät.“ — Herr: „Was — 
wieſo?“ — Bettler: „Ich führe den Be— 
ruf meines Vaters fort!“ 

— — —— — 
Leſet die Sonntagsbeilage der Abeudpoſt. 


A 


Madame, 


Wir haben ein Badfett, von dem 
wir mwifjen, daß es das befte ift, 
welches die Welt jemals Tannte. 
Millionen von Pfunden find da- 
bon berfauft worden. Wir nen= 
nen e3 


Swifts volkommenes Zachfett, 


“ 


Kein Menih, der e3 kennt, wird 
feinen Werth in Frage ftellen. 
Wir laden Eud) ein, einen Eimer 
davon zu probiren. 


weberali in Eintern 
wie Schmalz verkauft, 


Swiftand Company, Chicago. 
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Det konnte mir denn nu nid | 


Natierlich war in | 





Der Bräfident im Spitel, 


Felix Faure, der Präfident Br 
franzöfiichen Republit, nimmt feine | 
Repräfentationspflichten jehr ernſt. 
Er reift mit Eifer und Gemiffenhaf- | 
tigfeit, er infpicirtt und lobt mit jel- 
tener Ausdauer. Die Leitungen aller 
Ssnjtitute, denen fein Beſuch zu Theil 
murbe, jind entzüft von feiner Xie- 
benswürdigkeit. Die Beſichtigung 
eines Spitals durch den Präſidenten 
wird im Pariſer „Figaro“ in folgen- 
der, humoriſtiſcher Weiſe geſchildert: 
Faure (bei der Viſitation): J 
drücke Ihnen meine vollſte Zuf 
heit aus, meine Herren. Das ii 
ftreitig eines der fünften Spiti 
welche ich je aelehen habe. 
Chefarzt): NH bealüdwünfche 


ebenfo zu Ihren Kransen, mein lieber | 


Meifier; e3 tt ganz 
terefiantere Kranfe zu 
Chefarzt: 

ften, melde es jebt in Paris 
dieſer Saiſon gibt. — Faure: 
die Chirurgie! Welch' 
Beruf! Wenn ich nicht ein Gerber 
wäre, ich wollte Arzt ſein. — Der 
Arzt: e 
Herr Präſident ein Chirurg allererſten 
Ranges geworden wären. Wollen Sie 
einmal einen Verſuch machen, um ſich 
auch davon zu überzeugen? — Faur 
(beſcheiden): Hm, ich weiß nicht, ob 
ich es kann... Arzt (de 
Jräfidenten zum Bette eines Kranken 
führend): Hier i 

welchen der Präfider 


mnrtt 
unmöglich, 


X 


die ber 
während 
Ah, 


3444 BER. — J 
Bitte, wir haben 


Haben. — Der | 


wunderbarer | 


sh bin überzeugt, daß der | 


| 








zu braucht, um eS auszufpred 
yaure (gefchmeichelt): Glaube 

Der Arzt: Das wird ein Kinder: 
piel für Sie fein, Herr Präftdent. 
Zu den übrigen Verzten): Kommen 

ie näher, meine Herren, be⸗ 
trachten Sie ein Schauſpiel, welches 
Sie ſicherlich noch niemals geſehen ha— 
ben. Der erſte Beamte der Republik 
wird ſich herablaſſen, mit eigener 
Hand einen ganz ſimplen Abſceß auf— 
zuftehen... (Schmeichelhaftes Bei— 
fallsgemurmel.) Nehmt Euch daran 
ein Beiſpiel, junges Volk! 
Kranken): Was Sie betrifft, ſo habe 
ich es wohl nicht erſt nöthig, Sie auf 
die hohe Ehre aufmerkſam zu machen, 
welche Ihnen zu Theil werden ſoll. 
Bemühen Sie ſich, ein dieſer Ehre 
würdiges Benehmen zur Schau zu 
tragen und ſtoßen Sie keine lächerli—⸗ 
chen Schmerzensſchreie aus!“ — Der 
Kranke (verwirrt): Wie? Herr Felix 
Faure ... 
jelsit.... Oh! Oh! — Der Arzt: Ha! 


fürzerer Zeit öffnen wird, ala 


und 


Haben Sie ein Glüd gehabt, gerade | 


in unfer Spital zu fommen! — Der 
Krante (freudig): Gemik, gewiß. — 
Der Arzt: Drehen Sie fi$ um...To. 
Ich will Sie nicht ganz auf denRücken 
legen, damit Sie vollfommen bes 


hohen Glüdes genießen fünnen, mels | 


he Ahnen zu Xheil wird. (Zu 
Faure): Geruhen Sie diefe Lanzette, 
Herr Präfident. Sie hat noch Nies 
manden gedient. — Yaure, menig 
aufgeregt, feine Aermel zurückſchie— 
berd: Ah! AH! Wo muß ich jtechen? 
— Der Arzt (ven Pla bezeichnend): 
Wo es beliebt... hauptfächlich aber 
bier. — Faure: Hier? Gut, gut! 
Eind, zwei, drei... (Er flieht die 
Mugen und ftoßt.) — Der Krante: 
Au! Au! — Faure: Iſt's vorüber? — 
Der Arzt: Es iſt vollbracht. Das iſt 
der ſchönſt geöffnete Abſceß, welchen 
ich jemals geſehen habe. — Faure 
(vergnügt): Ich bin Chirurg! — 
Der Kranke: Ich bin geheilt, ich bin 
geſund! Und wenn ich bedenke, daß 


es der Präſident der Republik ſelbſt 


it, der...oh! (Zum MWrzt): Habe 
ih niht noch ein MbfeeR? — Der 
Arzt: UH, Fieber Freund. Sie find 
ja ein Gourmand... 


Gotdfunde. 


Faſt alle aropen Goldentbedungen 
find dem reinen Zufall zu verbanten. 
im Jahre 1857 fuchte ein armer Ein- 
geborener feine Efel und fand da? 
Soldland von Guiana auf, nah mwel- 
km Sir Walter Raleiah vergeblich ge- 
frht hatte. Das Goldfeld in Neu- 
Thottland mwurde 1861 don einem 
Mann entdeft, der an einem Bade 


| hielt, um feinen Durft zu löſchen. Er 


ein 
Stüdchen Gold. Er forfchte meiter 
nah und fand mehr. Das GOoldlager 
in Norbcarolina hat ein Knabe ent- 
det, der eined Morgend in einem 
Fiuffe der Graffhaft Gabana’3 baden 
aing. Er ftolperte über einen gelben 
Stein. €3 mar ein 25 Pfund mie- 
gender Goldflumpen. In Ealifornien 
entdedte Names. Wilfon Marjdall 
Gl), als er Zwiebeln ausgraben 
wollte. Der Goldftaub blieb ihm an 
der Schaufel hängen. Schon E©ir 
Francis Drafe mußte, daß e3 in Ealt- 
ornien Gold gäbe. Zu den Zeiten der 
Königin Anna meldeie Capitän Shel- 
bode, daß Californien goldreich fei, 
und in der im Xahbre 1815 publicirten 
Phillips'ſchen Mineralogie kommt der 
Satz vor: „An der Küſte Californiens 
giebt es eine 14 Meilen lange Gegend, 
wo man Goldklumpen im Boden fin— 
det. Die einſt berühmten iriſchen 
Goldgruben in Wicklow wurden von 
einem Sportsman beim Fiſchen eni— 
dedt. Er jah Gold im Sande. Zman- 
zig Sahre bielt er feine Einnahme: 
quelle verfchwiegen. Dann heirathete 
er ein junges Mädchen, welchem er fein 
Geheimniß entbedte.e Seine Frau 
glaubte, er fei nicht beit Sinnen und 
machte die Gacde befannt. Sn mei 
Monaten waren für 10,000 Pfund 
Sterlina Gold aus dem Flubfande ge 
wonnen.“ 


Der Fleinfte Mann der Belt. 


Tom Pouce ift in Paris geftorben! 
Wer erinnerte fich nicht feiner, Der 
eine Zurze Zeit lang ala „der tleinfte 
Mann der Welt“ großen Rufes ih 
erfreute. „General“ Tom Pouce, wie 
er fich nannte, Hieß eigentlich Charles 
Stratton und mar eine Entdedung 
Barnum’s. Seine Erfolge waren un: 
oebener. Alle Welt interefürte ſich 


man | 


(Zum | 


| für Das Ypyanomen und der Tdjlaue 


Amerifaner machte glänzende Ges 
ſchäfte. Folgendes Heitere Gefchicht« 
hen wird heute ald Remimiscenz an 
jene Tage der Berühmtheit des Heinen 
Generals erzählt. Ein Notar vom 
Lande wollte durhaus zu Iom Bouce 
und fcheute eine Reife von 300 Mei- 
len nicht, ihn aufzujuchen. 
Vorftellungen waren bereit3 beende 
und man fagte dem Notar, er mög 
den General im Hotel aufſuchen. Der 
Provinzler kommt alſo in's Abſteige— 
quartier von T Er fragt 


Aber die 


Tom Pouce. 
nach dem General, ſteigt hinauf und 
klopft an die bezeichnete Thüre. 
„Herein!“ ruft eine Stentorſtimme. 
„Mein Herr“, erklärte der Notar, „ich 
möchte den General Tom Pouce ſpre— 
chen“. — „Das bin ich.“ — Der No—⸗ 
tar iſt verblüfft. Vor ihm ſteht ein 
Rieſe von ſechs Fuß mit einem unge— 
heueren Schnurrbarte. „Mein 
Gott, ih bitte Sie um Entiäulbis 
gung, aber man 

ein Ziverg.“ 
feit ja, mein $ 

bin, mad’ ic 

quem.” — „SH veritehe,“ ftotterte der 
Provinzler und fuhr naddentlih nad 
Haufe. — General Ion Bowe mar 
am Tage vorher abeereiit und ein 
Sadallerie-General Hatte jein Zimmer 
bezo gen. 


{ 


— — — — 


Aufder BPouffade, 


No Mädchen fcherzen, füllen, Tachen 
Und fih mit Männern Iuftig machen, 
Da weilt ſich's gut. 

Doch wenn ſie zu der Mutter eilen, 
Da greif' ich, ohne zu verweilen, 

Nach meinem Hut. 


— Bedauerlich. Wirth (der 
ein neues Faß angezapft): „Sacra, is 
dös a’ Bier!.... Ahhhh!. . .. Schad', 
daß man's verkaufen muß!“ 


Anzeigen-Annafmeflefen. 


An den nachfolgenden Stellen werden Mleiite Anzeigen 
für die „Abenddoſt“ zu denſelden Vreiſen entgegen · 
genommen, wie in der Haupt⸗Office des Blattes. Wenn 
dieſelben bis 11Uhr Vormittags auigegeben werden 
erſcheinen ſie noch an dem nämlichen Tage. Die An— 
uchmefteilen find über die ganze Stadt hin ſo vertheilt. 
daß mindejtend eine don Zedermanır leicht zu er 


reichen iſt. 
Rordſeite: 


Andrew Daigger, 115 Clybourn Ave, Ect var⸗ 


rabee Str. 
.25cber, Upothefer,445 N. GlartStr.. EdeDipiiton, 
R —* Sanfte, Apotheker, OO. Chicago Ave. 
&. Zobel, Apotheker, 506 Wells Str... Ede Schiller. 


| Sern. Shimpijty, Newältore 320. North Aue. 


in eigener PBerjon... er! 


d €. Ziolze, Apotheier. Genter Str. und Orgara 
und Siviſion u. Larrabee Str. 
C. F . — Upotyeler, 891 Halfte Str. nahe 
Fentre. 
F · H Ahlboru, Apotheker. Ece Wells u. Dibi« 
non str. 
Seury Reinhard, Upotkeler, 91 Widconfin Gtr., 
Ecde Hudſon Ave. 
6. 3. Baſeler, Apotheler. 445 North Ave 
gen Soetz. Apotheker. Clart Str. u. Nortä Ave 
r. E. 3. Michter. Apotheter. 16 Fulertou Une. 
E. Zanfe, Avotgeter, Gel: Weus und Ohto Str. 
G. J RArzemitnoti, Upotheter. Halſied Ser und 
North Ave. 
mern Bharmacy, Apothete. Lincoln und Fuls 
ertan Yıne. 
&. BD. Sruegen, Apothefer, Ede Eiybourn und Fuls 
erton Ave 
8. Geiipig, 757N. Halftes Str. 
Bieland BıHarmach, North Ave u. Wieland Str. 
a.nt. Heise, 311 SE. Norty Ave. 


| 9. Mariens & Eo., Upotheker, 2IIN. State Str.. 


und Osgood und Gentr: Str. 
G.Ripte, Avotbeter, 50 Weojter Ane. 
—— Sen, Avotbeler, Gentre und Larrabee Str. 
Sohn Voigt & Go., Upotyefer, Biſſel und Gentre 
Stra ze. 
RNobert Vogelſang, Apotheker. Dadton und Clay 


Straßke. 


Heuru Schaller, Apotbefer, 224 Lincoln Une. 


8. Eggers, Apotheter, valfteo uud Webſter Abe 
6. Kehner, Apoibeter, 557 Sedgwid Gr. 


Weſtſeite: 


F. J. Lichtenberger, Apotheter. 883 Milwaukee 
Ade.. Ede Divifion Sfr. 

IR. Shean, Avotheier, 171 Blue JSland Abe. 

3. Bavra, 620 Center Ave., Ede 19. Cr. 

Heury Schröder, Apothefer, 453 Dlilmanfee Ape., 
Ede Shiiago Ave. 

Du ® Salter, &pstheler Ede Milwaukee und 

torth Ades. 

Otto J. Hartwig, Upoiheler, 1570 Milwaukee Ave. 
Erle ibelteru Ade. 

Bm. Schultze, Apotheker, 913 WW. North Ave. 
Yiuzolpi) Stangenr, Apothefer, 841 WE. Diviſion 
Str.. Edle Waihtenamw Ave. 
E.3. Rlintowfiräm, Apotheker. 477 WM. Cipiflon 
u. — Apothetetr. Ecte W. Divdifion und 

92 Str. 
€. Behrens, Apothefer, 800 und 802 ©. Haliteb 
Ztr.. Ede Canalvort Ave. 
3 3: Schimmer, Apotheter, 
&cte 18. Str. 
Pia — Apotheker, 890 W.21 Sir. Ecke 
one Ade. 
Eni Ziidjel, Apotheker, 631 Gentre Une... Ede 1a 
Strafe. 
i 8 Bahlteid, Upoiheler, Diilwaulee u. Genter 
Ades. 


+». Kelowäln, Milmaufee Ave m. Noble Ste. 

und 57U Blue J8land pe, 

. 3. Berger, Apotürier, 1485 Diilwanfee Une. 
- Kasbaum, Apoihefer, 36i Biue Zslaı) An, 
Eint, Apotbeier, ZI. und Bauliug Str. 

. !örede, Upotheter, 383 WW. ührago Ave, Eee 

Jodie Str. 

. Elöner, Upotheter, 1061-1063 Milwaukee Ave. 
uahlhan, potheler.Rorih ı Weiter Yves. 

- WBiedel, Adotlefer. Chicago Une. u. Baulına@t. 

U. 6. Freund, Apstbeler, irmitage u. Redzie Ane. 

Soljınger & Ge:, Apotheter. 4 W. Vlabiion 
Etr., Ede Greeır. 

M.BSet;. Apotyeler, &de Adam und Gangamon Str. 

R. 8, Danelte, Apotheker, Tuplor u. Paulina Str. 

zBm. &. &tamer, Upstheler, Halited und Mau 

olpy Str, 

MM. Georges, 1107 32. Chirago Ave. 

Beld & Eo,, Halfted und Harriion Str. 

2.5. Reli, 748. Ehitago Une. 

# Shmeling & Go., Nipothele, 952 Milmautee 
Are. 


Zeriten Lind, Apotheker. 1223 I. Weitern Ade 

2. Eowark, Apotheter. SON. Weitern Ape. 

©. &. Irchel, Apotheker, Weltera Ude. und da 

rien Etr. 

E. G F. Brill, Abotheker UI WM. 2}. Str. 

8. Schade, Apotheter. 1720 W. Chicags Ave. 

Martens & Ge., Upotheter, 405 Armitage Ave 

6ha3. Wirkler, Apotheker, 626 W. Shicana Ave. 

Shas. A. Ladwig, Apotheter 32318. Fulierton Ave, 
ohn Soltze, Apotbefer, Ehicago u. Aikland Ave 
ar Hunze, Abutheter, 1359 WB. North Une. 

Hermann Eli), Apoibeler, 789 Diilmantee pe, 


Eüdfeite: 
Site ‚Seen, Apstheler, Ede22. Str. und Archer 


6. Kamdman, Apstbeter, Ede 25. u, Vaulina Str 
B. 8. die Apotheker, 3106 Ötate Str. 


* Blue Jslarnıd Ave. 


sa men u —— 


3. R. Forbrid), Upotheler, 629 31 Ste 

. 8. Stbben, Apatieier, 420 3, Str. 

Hupoipyh ©. Braum, Upoideler, 310 Wentworty 
ve, Edesi. Etr. 

B. ©. 2loh», Wpotheler 238 31. Str. de 
Uichigan KAve. 

F. Dienede, Upotheter, Ecke Wentworth Ave. und 

tr. 


Sred. 28. Otto, Wpothefer, 2904 Acer Une, 
Ete Deering Str. 

5. PMiasquelet, Upoikefer Nardoft-Ede 55. und 
Dalfted Str. 

Rouis Zungf, Upotheter, 5100 Afbland Abe. 

A. E Kettering, Apotheter, 8. und Haljted Sta 

6. &. Kreyhler, Wnsthefer, 2814 Cottage Grass 

Abe 


au. D. Ritter, Unsthefer, 44. und Halfted Gtr. 

I. M. Faruswortp & Go., Upoideter, 4 und 
a — 

Bm Zen @&0., Anotheier. 2901 Wallace Str 

Bellace St. Bnarmach, 52. und Wallace Stz 

Robert Kiesling, 6409 ©. Dan Str. 

Ehas. Gunradi, Anotdeter. 3310 Urder Abe. 

6. Grund, Anotheler, Ed: 3. Etr. und « “va 

Seo. Barwig, Anotbefer, 37. und Halfte Ste, 

6. U. Handtmanı, 564 ©. Halited Etr. 


“ öfy, Anotbeter, 48. und Loomis Cie 
43 3 3%. und "Salftes Str. 
8 & Zungf, Üpsthefer. 47. und Giate Sta, 
Suo Balentin, 3085 Bonfeld Ave. n 
r. Steurnagel, Apotäefer, 31. und Deering, 
Etio 3. Boder, Upoiheler, 199 5ü Giz 
Late Biew: 
Geo. Kuber, Apotbeler, 1358 Dinerfey Str. Cds 
Sheffield Ave. { 
„MM. Dedt, Sl Lincoln Ave, 
Sins. if, Anotbeter. 30% Yelmont Ape. 
N. 2. Brown, Anorhefer. 1485 N. Afhland Ape. 
Mar Sulz, Upotdeler Lincole und Geminarz 
Ane. 
m. Berlau, Ancthefer,. Rodcoe und Sheffield Une, 
u RX. Gerded, Glart ulıd Belmont Ade. 
1. Korges, 7OI Sincole Ave. 
Suitan Wendt, 95 Lıncoln Ade, 
u. ». Goppod. Apoibeler. Lincoln und Ehoo/Str. 
Bieter Kremer, otheter, Ede Rapendmood uud 
Diel role. 
®. ScHmuth, Apotbeler. 1199 Lincoln Upe 
u. 8 Reimer, Arorbeter. 702 Lincoln Ava 
Bruno Batt, Apotheler, 1859 Bincoin Une 


eine Fleine inzeige in Die ,, UdendyoR® 
S lant. bdraucht nit sine nn 88 
Aögcn auf's Tuiel au fehem, 


y 


” 





de. 


Loralbericht. 


O, dieie Kinder! 


Schon wieder hat unſer Vorſtädt— 
chen Englewood ſein allerliebſtes Sen— 
ſatiönchen, wobei der 18 Jahre alte P. 
J. O'Connell und die um drei Jahre 
jüngere Hattie Ledge die Hauptrollen 
ſpielen. Beide drückten bis zum Diens⸗ 
tag noch die Schulbank — heute möch— 
ten ihre „Herren Eltern“ ungemein 
gerne willen, mohin das Pärchen fi) 
eigentlich gewandt hat. 

D’EConnell ift der vielverfprechende 
Sohn des früheren Steuer-Einneh- 
mer3 von Toron of Lafe, P. 3. D’Con- 
nell fen., während Frl. Yedge eimer 
nicht minder achtbaren Yamilie ent= 
ftammt, die Nr. 63403 Honore Str. 
wohnhaft ift. Die beiden jungen Leute 
„pouffirten“ fchon feit einiger Zeit mit 
einander, alaubten dann ‘aber ihrem 
„Verhäliniß“ eine fichere Bafis geben 
zu miffen und folgten hierbei dem Bei- 
fpiel jchon fo mancher anderen Liebe3- 
pärchen. Am Dienjtag Abend ging’3 
„incognito“ auf die Hochzeitsreife, und 
da jebt der angerichtete Schaden doch 
einmal unbeilbar ilt, fo wird man an 
„leitender Stelle“ wohl oder übel Ya 
und Amen zu dem Ganzen jagen müf- 
fen. 

Zaufende Rheumatismuds Fälle find durd Eimer 
K Amends Kezept No. 2851 geheilt worden. Alle 


Reidenden follten eine Flaiche davon verjuchen. Gale 
&Blodi, 111 Naudolph Gir.,. Agenten. 


—— |. 


—[ —— — 


Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden geſtern in der 
Office des County-Clerks ausgeſtellt: 


arah Condon, 21, 18. 
| ardy, 30, 28. 
J 28, 
Kelley, 32, 4. 
Joſie Mathern, W, 8. 
zie Dortman, 21, 21. 
, Jeſſie Williams, 21, 
Fllen King 3, 9. 
‚ Bertha Fink, 3L, 3. 
Stella Whiting, 32, 9. 
2, 20. 
Sohnjon, 41, 40. 
J. I38, 8. 
Hill, Emma Ellrich 
Ferdinawd Kutz, Mary Schreib 
Aaron Miller, hi 
Charles Mouiton, 
Hana Reid, Mary 
Frank Resze 
Robert hat 
George Hibbe 
Isndelmer P 
Albert Sti 


Mar 


Fharley O'Malley 
Harry Cooling, Ad 


DeWall. B. Demp 


Jacob 
John Davidſon 

rrtrude Alliion, 25, 

on, Sojephine Handy, 33, 
Sarah Gades, 49, 51. 
‚ Seances Herman, U, % 
Sie Dat, 27, 19 
Annie Bennett, 8, 20. 
', Qirginia Menefee, 21, 2 
1 Barbara Deutinger, 25 
‚ Emma Bergling, 27, 31 
‚ Selen Cajey, 29, 93. 


— 


Scheidungsklagen 
ldelheid 


Joſeph D 
Charlie Wheele 
William 


Even Betr 


wurden 
Spitzfade 


lung und ( 


gegen William 
erla ‚ graujamer Behand: 
Ariederide gegen Kohn Kochler 
wigen grau Behandlung; Waldo gegen 
Mary A. Danuts wegen Verlaſſens: Emma gegen 
David Thomas wegen Verlaſſens; Nellie gegen Uiyi: 
jes Horton wegen Kriminalverbrech 

gen John H. Caſſidy wegen gra 

lung; Arthur H. gegen Hannah Schmidt wegen 
Chebruchs; Abbie D. gegen Frant Williams wegen 
Zrunfjuht und graufamer Behandlung. 


— 


Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Liſte der Dut⸗ 
ſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwi 
ſchen geſtern und heute Meldung zuging: 


Friedrich Rieke, W Dayton Str., 68 J. 
Bertha Malo, 62 Burling S 6 3. 


M ng 10 mM. 
Konrad Steinmeß, 331 S. Purk Ave. 


8:itöd. und \ 
—5 Aſhland Avbe., L 
umnd Baſement Brick Reſidenz, 1: 

83,000. H. Daley, 2⸗ſtöck. und Baſement ð 

654 PVincennes Ye 3 Ms. Ma 4 € 
2⸗ſtöck. 6339 Mari 
Ave. 82 i . und Balcm 
Brid Refidenz und Barı, 1023 55. Str., $6,000. Dr. 
C. P. P. Caldwell, ſechs 3-ſtöck und Baſement Bric 
Stores und Flats, 4707 Champlain Ave. und 502 
504 und 506 47. Str., *840,000. M. Lamberte, 2⸗ſi 
Frame Store und Flats, 1318 W. 51. St 

Veter P. Daley, zwei 4-ſtöck. und 

Stores umd Flats, 516—18 S. Halited = 

Mrs. Margarst PBinger, 2eftöd. und Baj:n 
Roſidenz, 4448 Champlain Ave., $3,100. M 

bary Perry, 2eitöd. md Baſement Brick Reſi 
sr Biſhop Str., 8,500. 3. 9. Partridge, 2 
und Bajement Brid wsiats, 11761 Lowe Av:.,, & 
MWeftern Electric Company, 8:ftöd. und Baſement 
PBrid Factory, 9 bis > S. Clinton Str,, $100,- 
MD, M. Mechan, zwei Peitöd. und Bafını'nt WArid 
Flats, 72784 Tur ner Ave., 86,00. U. X. Town: 
end, 2-⸗ſtöck. und Baſement Brick Flats, 26) S. 
Homan Ave., 87,000. Richardſon 1:jtöd. 
rame Grain Elevetor, 51. Str. und Gentral Kart 
Avs., $15,000. U. 9. Heet, 2eftöd. und Bajemint 
Brid Flat, 669 Humboldt Ave., 82,500. 5. Baınp: 
beif. zwei 1=ftöd. und Bajement Brid Cottages, S— 
29 Monzına Str, 82,000. F. W. Nogers, ziwci 3: 
ftöt und Bajement Brid Stores und late, 1145 - 
47 Armitage Une, 87,500. N. Boothby, vier Zeitöd. 
und Bafıment Brid Flats, 1968-1374 Gentrai Bart 
Boulward, 830,000. 


el, zwei 
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Marktbericht. 


Chicago, den 9. Oltober 18095. 


Brei e gelten nur für den Großhandel. 
Gemüje 
Kobl, $1.00 per Hundert.” 
Spargel, 40—50e per Bund. 
Blumenkohl, 50—T5c per Korb. 
Sellerie, Zc—$1.00 per Korb. 
Salat, biefiger, 50—Töc per Korb, 
Kartoffeln, 18—25c per Aufhel, 
Swicbeln, 24—26c per Bufbel. 
Niüben, rothe, 10c per Dugend. 
Mobrrüben, 75—90e per Faß. 
Gurten, et ab. 
Erbien, grüne, -00—$1.25 per 14 Buibel, 
Fomatoes, 30—40c per Buibdel. * Ibe 
NRadieschen, 23—Töc per Buſhel. 
gebendes Geflügel, 
Hühner, T4—8e per Pfund. 
Trutbühner, 9—10c per Pfund. 
Enten, 9-9c per Pfund. 
Bänfe, 86.00-86.85 per Dusend. 
Nüjie 
Butternuts, 60-75c per Bufbel. 
Hidory, $1.75—$2.00 per Bujbel. 
Wallnüffe, $1.25-$1.50 per Buihel. 
Butter. 
Befte Rahmbutber, Be per Pfund. 
Schmalz. 
Schmalz, 64—8e. 
Gier. 
Friihe Eier, 17e per Dutend. 
Früchte. 
Arpfel, $1.10-$2.50 per Faß. 
Zitronen, 87.50-88.00 per Kifte, 
Bananen, 40c—$1.% per Bund. 
Apfelfinen, $1.00-—$2.50 per Kifte, 
Ananas, $1.50-$2.00 per Dugend. 
ABafiermelonen, $30—$60 per Waggonladung. 
Birnen, $2—$5 per Tab. 
Pilaumen, 65—75c per Kifte zu 16 Pints. 
Dfirfihe, 1540 per Ginfünftel Bujbel. 
Rreibelbeeren, 82.10-82.35 per Rifte 
Weintrauben, 16—25c per Korb. 
BommereWeizjen. 
Ditober 5940; Dezember 60. 
Winters Weizen. 


Nr. 2, hart, ; k 
— * Nr. 2, roth, 50 WMije. 


Mais. 
Nr. 2, gelb, 229%; Nr. 2, weiß, 2I-29ic. 
Roggen. z 
Nr. 2, tk. 
BGerfia 
81—38e 


Befer. B 
Nr. 2, weiß, 19-20); Nr. 8, weiß, 173—20e. 
Be 


% 
Nr. 1 Ximotäy, $11.50-813.50, 
Ri, 2 Timothy, 98.00-$11.00. 


Haldorjen an WW, 


Kommiffär Edhart berichtete ge— 
ftern der DrainagesfHanal-Behörde 
im Namen des Yinanz-Ausfchuf- 
je, daß verfchiedene hiefige Banken 
bis zur Sertigitelung des Kanalz 
fechsprozentigelnweifungen auf fünf- 
tige Steuereinfünfte zum vollentenn- 
merthe einlöjen würden. Der Plan 
wurde gutgeheißen, und zwar mit al- 
len Stimmen gegen die des Kommij- 
fürs Prendergaft, melcher den Ed: 
hart’fchen Plan als eine Wechelreite- 
vei bezeichnete, mit der er grundfäglic) 
nichts zu thun haben wolle, — Zur 
Einlöfung fäliger Bonds und zur 
Bezahlung von Zinjen wurden $1,- 
000,000 angewiefen, außerdem wurde 
die Bezahlung laufender Untoften im 
Betrage don $291,641.05 verfügt. 
Schabmeijter Stone unterbreitete fol- 
aenden Yinanzbericht für den Monat 
September: 


Einnahmen. „2....$ 101,925.34 
Ausgaben. 346,344.77 


u. eb 


Staffenbeitand 1. Dft. .$1,101,684.35 


— 
Schüler von Bryant & Strattons 
315 t uſine ⸗ 
310 Wabaſh Ave., erhalten gute ee 
—— oo — 


Der Grumdeigenthumsmartt. 
Die folgenden 


In Der Höhe von 
lid eingetragen: 


Grundetgenthums⸗Ueb t 
e thun eberttagunzen 
$LUW und Darüber wurden amts 


Southport Ave, 150 Zuk fü 

i 2 %, 150 Fuß jüdl. von Der Ad: 

DM. Kanogy an . W a A von Devon Ave., 
Stewart Mb, 8 20 8*82, 300. 
rt Ave, 12583 Fuß ſübl. von 115. 

B. 9. Stege, 83,000. 

150 Sub öjtl. von Arınour % ee B 


Str., ©. 


112. Place, 
Sho 1 { > 
— an 2. ©. Tegtmeyer, $1,350. 
— Sir, 21 Fuß ſüdi. von 130. S 
5 — JV. Ton, 31, 000. 

2 „I, 35 Bub nördl, von 100, 
Hafer an W,. Yagergren, $1,400. e 
=. nion ‚.ve., 15 Fuß nörol. von DW. 
B. Bradſhaw an F. Hart, 81320 
75. + ) % * sel a ff; > 
- ou „beit. von Phillips 


« 
82. Str., 
Rhodes an Monampfen : 
Indiana Ave., 20 
Sheehan an S. D. 
Lowe Ave. 198 Fu 
Harſch an O. M.“6 
Ellis Ave., 400 Fi 
in Ghancerp an WU. 8. : x 
_GBarzield Boutward, 25 Fi öftl. von Sangamon 
ae 2. Harthaway au K. Mueller, 34,500. 
Michigan Ave., Südoſt-Ecke 49. St 
— Rn t:&de 9. Str, R. Ulman 


1,ıW. 
D Huß*jüd!. 
Srie de 


>. Str., Majter 


ß füdl. 
‚8,000, 
5 jüdl. von 32, & 
81 25. 
3 ıDl. don 
Nojenberg, $17,506. 
von Butler Str., W, 


, von W. 4. B., 
, 33.000. 
von 30. 


bon öl. S 


Garpenter 
Donrohue aı 


Honore Str., : 
Freund an E D 
Douglas ( Fuß Dit 5 i 
“ Douglas v yuB Dill. don Spaulding 

W.., H. R. Bo an P. T. Burns, 81,600. 
Fulton ſtl. von Francisco Ave. 
e. €. n, $1,800, j 
„Lawndale U nördl. von Shio Sir. 
M. C. Crimb I s. 84, 200 Sn 
—— ma a r 
Park Ave., oder weniger, weſt!. 
von Hamlin Av Sullivan an E. Reuter 


85,000 


Str., 8. 


ß ſüdl. von Fry Str., F. 
> 

von Blandhe Str., 

),500 

on Blanche Str., 


N. 4. Are, a 9. 


nr Anguitı Str, S. 
‚82,000, 
üdl. von Webjter Ape., 
3,80), 
. von MWinchefter Avde., 
ch, 86. 700. 
von Wabanſia Ape., 
3,700, 
von Hrndon Str, N. 
( 
vood N 
an Die Wor 


pany, 819,800, 


i weitl. von Bill: Str., 
thweitern Elevated Railway Com> 


weſtl. von Commercial 
Zaſtrow, $1,70). 

. von Gampbell Une. 

82,00, 

von Sumboidt Bouz 

fns, 52,00). 

, von Waveland 
, 82,000. 

von Bille Maine 
.. 51.008: 
Wright Str, EC. 5 
$1,050. 


ve i 


z an D. Golbeck 

Südoſt-Ecke 

W. Kellner 

Hammond 150 Fuß ſüdlich von Conneaut 

Awvwe., A. H. Haarvig an E. Larſon, *1,000 

Green Str., 86 Fuß nördl. von 64. 
Trapet an G. H. Rugg, *7,000. 

tri, 25 Fuß nördl. von 56. 

an E. C. Chisholm, 83,500. 

„20 Fuß öſtl. von Foreſt Ave., 

cery am Dearborn Zug. X. and 2. 


Str., %. 


Str., 


Südoſt-Ecke Market Str., derſelbe an 
.von Pratt Ave., H. D. 
Whiteman, 33,700, 
woeſtl. von Green Str., O. 
812,000 


Armour Ave., 3 

B. Eoalefton an E. Mosller, 3, 

72. Str., 100 Fuß öf 18 
an. S 


ton Ude. M. 


von Peoria Str., 3. Hou: 
81.000. 
drdl. don 49, Str, M. N. 
man, $1,575. 
x . von Monroe Str., E. 
.Streetor 
e Grunditüd, | 
"ads, WM. 
34. Place, 89 Fuß weitl. von Weftern Boulevard, 
®. 5. Bunday an O. M. Carlſte $1,5000. 
Albany Wve,, 96 Fuß nördl. von 25. Str, N. 
Sußwulch an J. Koda, $1,85 
Waſhington Str., 76 
W. Burke an? 
Cuyler Avbe., 
Carlſtein an G. J 
Winthrop Ave., 
Ave., J. L. Cochran an M. J. Maſon, 8,50). 
— Wve., 141 Fuß weſtl. von Leavitt Str., 
J. Walch, $1,0W0, 
öſtl. von Spaulding Ave., 


rran an M. F. 


S. 4. Ave., 


von Lincoln Str., O. 
84,300. 
ördl. von Thorndade 


ir. DD. a 
Hudſon Ave., 
Zir., G. J. Geldermann an J. F. 
82,875. 
Daplewood pe, 250 Fuß nördl. von Potomac 
Ave., 8. Ridel an AU. S. Burkhardt, 8,500. 
W. 18. Str., 219 Fuß öftl. von Wihland Ave, 3. 
Sana an U. Sana, $1,050. 
Grhäulichkeiten Nr. 4430 Berkeley Une, ©. ©. 
Day an A. S. Upjon, $9,250. 
23 Fuß nördl. von 71. Str., 
L. G. Healy an W. F. Kenaga, 82,650. 
Dearborn Ave 60 Fuß füdl. von Ohio Str., M. 
Warren an J. MeClure, 83000. 
Armitage Ave., 140 Fuß öſtl. von Kedzie Ave., 
H. H. Sloan an B. Wulff, 8,500. 
adjon Str, 97 Fuß weitl. von Weiteren Ap:., 
Maiter in Chancery an 3. E. Greenebaum, $3,908. 
Crilly Place, Nordweit:Ed: Gugenie Str, W. L. 
Lindſey an M. E. Lindſjch, 87, 000. 
Part Ae., 104 Fuß nördl. von Bond Str., W. 
Wherle an L. J. Aones, $1,500. 
Sangamon Str., 141 Fuß ſfüdl. von 63. Str., M. 
Wright an L. H. Loring, 86,000. 
Buckingham Place, RI Fur öftl. von Halfted Str., 
G. 7. Prion an 8. W, Whirmer, 82,800. 
Part Ave, 59 Fuß teitl. von Falls Str, Mafter 
cery an 2. Silverman, 83,700. 
: Srundftüd, 8. Eilverman am 9. O. 


Thompion, 87,209. 
Südoſt-Ecke LeMoyne Str, M. 


Schnartman, 


Artefian Wpe,, 
Gilbertion an WW. U. Schoenbuen, $8,000. 
Ellis Aven, 165 Fuß ſüdöſtl. von Oakwood Ave., 
E. O. Hills an © M. Hills, 3,000. 

Greenwood Wpe., 0 Fuk nördl, don 45. EGtr., 
a on an MW, E. Hilis, $12,500. 

Morgan Etr., 300 Fuß nördl. don 60. A s 
Porges an E. Anderfon, 83,5%, — — 

55. Str., Nordweſt-Eche Laflin Str., J. €. s 
ph an E. Burris, 85,000. ’ a 

Soutbport Ave, BO Fuß füdl. von Noble Upe., 
—— an 8 — 84,000. 

B. Place, KſeFuß öſtl. von Pauli 
A. Hubbard an W. B. er — 

46. Str., 1 Fub_tweit!. von Vincennes Ave, M. 
U. Shepard an A. D. Silverthorne, 86,250. 

Gebäulichkeiten Nr. 4760 Champlain Are, &. DO. 
Gordon an U. F. Taplor, $12,000. 

Vernon Wor., 73 Fuß nördl. von 70. Str, Ma: 
fber in Chancery an ©. W. Need, 82,500. 

ernon WUpe., 173 Fuß nördl. von 70, Ste. ders 
ſolbe an denſelben, 8,500. 

Ems Str., 178 Fuß öſtl. von Campbell Ave., Ma⸗ 
fter in Chancery an E. 9. Patton, $1,900. 

Gm3 Str., X5 Fuk öftl. von Campbell Une., ders 
felbe an denjelben, $1,900. 

Halited Str., 375 Fuk_jüdl. von 67. Str., C. 2. 
@van3 an I. €. RKulleritrand, $2,500. 

MW. NRuvenswond Bart, 52 Fuß fünl. von Leland 
Me., 2. A. Hubbard an W. B. Hubbard, 85,0. 

Gurtis Str, 127 Fuß fill. von Quron Str., 3. 
Bodahl an DO. X. N. Bodabl, $2,700. 

Autler Str., 10 Fuß nördl. von 30. Str., B. d. 
Pole an M. J. Bole, 81,000. 

Fullerton We, 50 uk weitl. von Sacramento 
Wio:., ©. €. Conlev an M. Biod, $1,500. 

Whipple Str., 1M Yub jüdl. von Mariana Upe., 
©. Stensland an €. DO. Mapdijon, $1,900. 

Gornelie Str., 189 Fuß weit. von Weftern Ape., 
8 8. Garmigarl an P. 2, Bredfeldt, 81,600, 


Politiſches. 


Mayor Swift ſoll einige falſche Propheten 
über Bord werfen. 


Kampagnepläne der beiden großen Parteien, 


Mayor Swift ift noch ganz feefrant 
bon dem legten politifhen Sturm, 
den er hat durchmachen müffen. Sein 
Fahrzeug hat mährend besjelben 
Schwer gelitten und würde eine Wie- 
derholung des Ereignifjes mohl faum 
überftehen. €3 ift dem Bürgermeifter 
nahegelegt worden, er follte die Göt- 
ter, das find in diefem alle die Füh- 
rer der Oppofition, zu berjühnen fu= 
chen, indem er ihnen einige Propheten 
opfert, welche er an Bord hat, Einen 
fehr quten Eindrud, fo verfichert man 
ihm, würde e8 auf die feindlichen ©e- 
walten machen, wenn er den Ober- 
Baufommiffär Kent und den unmedis 
zinifchen Sanitätsrath Kerr in_ bie 
Verjenkung verfchwinden ließe. Herr 
Stift verjichert zwar, e3 fei garnicht 
daran zu denten, daß Solches gedacht 
werben könne, aber e& wird Nieman- 
den in Erftaunen fegen, wenn troßdem 


Herr Kerr oder Herr Kent oder Beide | 


um ihre Entlaffung aus dem ſtädti⸗ 
ſchen Dienſt einkommen. Bleibt Herr 
Swift hartnäckig, ſo wird der Coun— 


tyflügel es zu verhindern wiſſen, daß 


er zum Delegaten für die nächſtjähri— 
ge National-Konvention der Partei 
erwählt wird. Damit würde der Ma— 
yor politiſch überhaupt kalt geſtellt 
ſein. So weit wird er's nicht kom— 
men laſſen wollen. Er hat denn auch 
unter der Hand durch ſeinen Vertrau— 
ten Perry Hull bereits Unterhandlun— 
gen mit der Gegenpartei anknüpfen 
laſſen. 

Der große Parteiführer Madden 
hat bereits erfahren, daß es mit ſei— 
nem geſtern an vorliegender Stelle an— 
gekündigten „Iſſue“ nichts iſt. Rechts— 
gelehrte Freunde haben ihm keinen 
Zweifel darüber gelaſſen, daß die Be— 
fugniſſe der Drainage-Kommiſſion 
nicht ſo weit gehen, wie er angenom— 
men hat. Dieſe Thatſache iſt in der 
„Abendpoſt“ übrigens ſchon wieder— 
holt feſtgeſtellt worden. 

Gouverneur Altgeld ſtellt jetzt per— 
ſönlich in Abrede, daß er ſich von 
Neuem um die Kandidatur für ſein 
gegenwärtiges Amt bewerben werde. 
Er ſagt, Staatsſekretär Hinrichſen 
müſſe wohl geſcherzt haben, als er die— 
ſer Tage Berichterſtattern hieſiger 
Zeitungen gegenüber Derartiges be— 
hauptete. Der Gouverneur ſagt übri— 
gens nicht, daß er die Kandidatur, 
wenn ſie ihm angetragen werden ſoll— 
te, ablehnen würde. — Die demokra— 
tiſche Partei-Organiſation wird Die 
lokale Wahlkampagne am nächſten 
Montag mit einer Maſſen-Verſamm— 
lung in der Central Muſik Halle er— 
öffnen. Als Hauptredner für dieſe 
Gelegenheit wird man den Gouver— 
neur und Herrn A. S. Trude zu ge— 
winnen ſuchen. — Der Partei-Aus— 
ſchuß war geſtern in Sitzung, hat ſich 
aber noch nicht reorganiſirt. Die Er— 
wählung des Vorſitzers wurde hin— 
ausgeſchoben, dagegen wurde der bis— 
herige Vorſitzer, Francis S. Peabody, 
mit der Leitung des Wahlfeldzuges 
betraut. 

Die Direktoren der Liga zur Er— 
zwingung der Sonntagsruhe ſtellen 
in Abrede, daß ſie ihren Sekretär er— 
mächtigen würden, auf gerichtlichem 
Wege gegen Mayor Swift vorzuge— 
hen, um zu veranlaſſen, daß dieWirth— 
ſchaften Sonntags geſchloſſen werden. 
Sie erklären, der Mayor habe durch 
die Unterdrückung des öffentlichen Ha— 
zardſpiels gezeigt, daß er es gut mei— 
ne, und daß ſich von ihm erwarten lie— 
be, daß er früher oder ſpäter (wahr— 
ſcheinlich ſpäter) auch gegen dieWirth— 
ſchaften vorgehen würde. 

Die republikaniſchen Ausſchüſſe für 
Stadt und County werden am Sam— 
ſtag eine gemeinſame Sitzung abhal— 
ten und über Kampagne-Pläne bera— 
then. Es heißt, daß ſie in den Wahl— 
verſammlungen den Demokraten einen 
Vorwurf daraus machen wollen, daß 
ſie ſich für die Aufſtellung des Rich— 
ters Shepard durch die Republikaner 
nicht durch Indoſſirung der Kandida— 
tur des Herrn Ball revanchirt haben, 
und daß in der demokratiſchen Kon— 
vention höhnend über die Swift'ſche 
Zivildienſt-Reform geſprochen wurde. 

Der demokratiſche Waubanſee-Klub 
wird am Samſtag Abend in ſeinem 
Lokale, Nr. 487 Dearborn Avenue, 
einen Pow-Vow abhalten, an welchem 
ſämmtliche Kandidaten der Partei 
theilnehmen werden. 


sefet die Sountagsbeilage der Adendpofl. 


* Der Bolizei ift es bisher noch nicht 
gelungen, die Spigbuben hinter Schloß 
und Riegel zu bringen, welche gejtern 
in das Marquette Klubhaus, an Dear- 
born Ave. und Maple Str., einbracdhen 
und aus demfelben Geld und Werth- 
fachen im Betrage von $350 ftibigten. 


An Erysipelas 


litt ich seit meiner Kindheit, Es wurde von un- 
reinem Blut verursacht und jedes Frühjahr hatte 
ich sicher einen jangwie 
rigen Anfall und meine 
Gesundheit im Allgemei. 
nen wurde schlechter. 
Aerzte halfen mirfastgar 
nichts und ich fing zu ver- 
zagen an. Letztes Früh- 
jahr setzte sich Erysipe- 
las in meinen Augen fest 
und ich war mehrere Wo- 
chen lang vollständig 
blind. Hood’s Sarsapa- 
rilla wurde mir empfoh- 
«@ len und nachdem ich ein 
Flasche gebraucht hatte stellte sich mein Sehver- 
mögen allmählich wieder ein, mein Blut wurde ge 
reinigt und ich erhielt meine gute Gesundheit zu- 
rück. Hood’s Sarsaparilla ist die beste Waffe ge- 
gen jeden Feind.” Fräulein Luzu Lex, 14 
Market Str., Memphis, Tenn, Bedenkt 


Hood’s Sarsaparilla 
ist der einzige 
wahre Blutreiniger, 


der beim Publikum Ansehen geniesst. $1; 6 für 8. 
ne oonmon at. ara. ua 


i Gallen- 
Hood’s Pillen Yen ale Leberleiden; 


Ein Arzt und eine Krankheit. 


Die ungefchminfte Wahrheit über die Tieren 
und das Blut von einem 
bekannten Arzt. 


Wie man Blutfranfbeiten heilt, indem man 
die Nieren furirt. Die Einwirfung der 
Spargel und Sparagus Kidney Pills 
auf das Blut. 


Jeder Mediziner weiß, daß unjere 
Nieren natürliche Filtriver find. 

Unjere Nieren filtriren unjer Blut. 

Blutkrankheiten werden durch ſchlecht 
ſiltrirtes Blut hervorgerufen. 
Sind die Nieren geſund, ſo erhalten 
ſie den Körper geſund, indem ſie das 
Blut rein halten. Sind fie trant, jo 
Iheiden fie unregelmäßig oder gar nicht 
aus und machen uns frant. 

Die tranthaften Nieren fünnen durd 
Dr. Hobb’s Sparagus Kidney Pills 
geheilt werden, und folgendes jagt Dr. 
‚sohn Dobjon: 

Office von 
Doktor John Dobfon, 

358 Dearborn St. 

Ghicago, JU., 20. Juli 1895. 
Hobb’s Medicine Co. 

MWerthe Herren:— Da id) von der 
Wahrheit überzeugt bin, weldhe von 
Ihnen aufgeftellt und verkämpft wird, 
daß von dem Zuftande der Nieren der 
Zultand des Blutes abhängt, und daß 
aus diefem Grunde alle Blutkfrankhei- 
ten dur) Behandlung der Nieren ges 
heilt werden können, habe ich mid) ent= 
Ihlofien, Dr. Hobb’s Sparagus Kid- 
ney Pills in meiner Praris einer ein= 
gehenden Probe zu unterwerfen. 

Hrüher famen viele Fälle unter meine 
Behandlung, welche ich vermittelit ge= 
wöhnlicher Droguen nur zeitweile hei= 
len konnte und ich hoffte nun vermit- 
teljft einer bejonderen Präparation, 
welhe Asparagus Offieinalis enthält 
(wie Sie mir mittheilen, ein Haupt: 
ingredient Jhrer Pillen) befjere Kejul- 
tate zu erzielen. 

ch wurde nicht getäuscht. 

Gleih von Anfang an waren die 
Refultate für mic, als Arzt, erjtaunip- 
erregend. 

Rheumatismus und Gicht, Leiden 
bei welchen wir oft faum etwas mehr 
als Linderung ſchaffen können, und 
das oft noch nicht einmal, wurden durch 
Dr. Hobb's Sparagus Kidney Pills 
beinahe jedesmal kurirt. 

Nierenleiden, Zuckerkrankheit, Schmer— 
zen im Rücken, Schlafloſigkeit mit allen 
Leiden im Gefolge, wurden ſchon durch 
wenige Doſen gelindert und früher 
oder ſpäter geheilt. 

Bei Anämia, Bleichſucht, nervöſem 
Kopfleiden, Hyſterie, Neuralgie, allge— 
meiner Niedergeſchlagenheit u. ſ. w. 
war die Wirkung noch hervorſtechender. 
Der Patient ſchien plötzlich zu neuem 
Leben zu erwachen, mit neuer Energie, 
neuem Blut und neuem Ausſehen. 

Ich habe Dr. Hobb's Sparagus 
Kidney Pills ſeit einiger Zeit verord— 
net und mich entſchloſſen, dieſelben be— 
ſtändig zu gebrauchen. Ich kenne kein 
Präparat, welches eine ſo ſchnelle oder 
bleibende Wirkungskraft hat in allen 
Krankheiten, die unreinem oder ver— 
dorbenem Blut entſpringen. 

Mit den beſten Wünſchen zum Er— 
folg, und daß der Werth Ihres Mit— 
tels weit und breit bekannt werden 
möge, verbleibe ich Ihr 

John Dobſon, M. D. 

Dr. Hobb's Sparagus Kidney Pills 
verdanken ihre Heilkraft den Eigenſchaf— 
ten von der Spargelpflanze und ihre 
Einwirkung auf die Nieren. Sie ſind 
wirklich ein Aufbauungs- und Stär— 
kungsmittel. Sie kräftigen die Nieren 
und reinigen und wiederbeleben dieſelben 
und ſomit das Blut des Körpers. 

Einige Doſen ſchon bringen Beſſe— 
rung. Nur wenige Schachteln Heilung. 

Dr. Hobb's Sparagus Kidney Nills 
ſind in jeder Apotheke zu haben für 50 
Cents die Schachtel oder werden porto— 
frei per Poſt verſandt nach Empfang 
des Betrags. 

Eine intereſſante Broſchüre über vor— 
ſtehenden Gegenſtand wird frei verſchickt 
an alle, welche ſich wenden an Hobb's 
Medicine Co., Chicago, oder San 
Francisco. 


BVielleicht eine Spur. 


Bis jetzt haben die 25 Geheimpoli— 
ziſten, welche dem Raubgeſindel nach— 
ſetzen, das am Montag Abend einen 
North Shore elektriſchen Straßen— 
bahnzug überrumpelte, nur wenig mit 
ihren Nachforſchungen erreicht. Auch 
geſtern wurde zwar wiederum eine An— 
zahl verdächtiger Geſellen gefänglich 
eingebracht, doch mußte man die Kerle 
ſpäterhin wieder laufen laſſen, da ab— 
ſolut keine Beweiſe für ihre Schuld 
erbracht werden konnten. Dagegen 
glaubt die Polizei, den Wagen ent— 
deckt zu haben, auf welchem die Ban— 
diten nach dem Ueberfall entkamen; 
es iſt dies ein alter gebrechlicher Rum— 
pelkaſten, der in dem Leihſtall von 
Ruffel D. Peacod, Nr. 230 W. Van 
Buren Str., aufgelpürt wurde. Wie 
Stallaufjeher Hanjon der Behörde 
mittheilte, wurde diefer Landmwagen 
am Montag Nachmittag gegen 5 Uhr 
bon einem etwa 25 Jahre alten Mann 
mit braunem Schnurrbart und hellem 
Kopfhaar gemiethet. Wbends, kurz 
nad) 10 Uhr, brachte der Yyremde das 
über und über mit Lehm beſchmutzte 
Gefährt in ziemlich defeftem Zuftande 
zurüd; die Pferde waren gehörig ab— 
getrieben und die Sprungfeder des 
Magen? gebrochen. Hanjon will den 
betreffenden Mann gegebenen Falls 
fofort identifiziren fönnen. Ob diefe 
vermeintliche „Spur“ die Polizei auf 
die rechte Fährte bringen wird, bleibt 
abzumarten. 

Meiterhin will man in Erfahrung 
gebracht haben, daR am Montag 
Abend, wenige Stunden vor em 
Ueberfall, fünf Männer längere Zeit 
in der Matt Freres’ihen Wirthichaft, 
Nr. 3527 Clark Str., vermeilten. Der 
Lofalbefiger wurde darüber näher 
außgefragt, foll aber feine zufrieden- 
ftellende Antwort gegeben haben, jo- 
daß die Bolizei der Angelegenheit noch 
etwas eingehender nachforjchen wird. 
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Die 


Damen 
Chieagos 


35e 503õll. betupfte Swiß, 
zarbig, nur für Freitag, 
die Yard 


perien und Polſterwaaren, 
Preis für Freitag, 
die Yard 


506, 75e und 81.00 Unterzeug, 
fir Männer, Kameelshaar, Merino, Derby 
gerippt, Balbriggan und natür: 39€ 


lich, hier für Freitag.escone.eeee 

81.25 Percale Hemden, 200 Dugend 
mwohlbefannte Yabrifate, 2 Kragen und 
Cuffs, fertig für 

MOORE sauna RT ——— 


50ce Tiſchdecken, 36x86 Zoll, Tinted, 


herum, nur für 
NUNG Euer 


19€ 


40c handgemalte Drapes, 
mit hervorjtehenden Enden, 
Freitag fpeziell, 

das Stüd 


20 Balbriggan Beits, 
für Damen, Serjey ribbed, lange 9e 
Aermel, für Freitag, jede....... “ 


25 Damen: Strümpfe, 
ſchwarze Wolle, 
morgen, das Paar 


6c DSatmeal Seife, jowie Honig, 
Glycerine, Elder, Flower, Caitile 
und Türfiih Bad Seifen, alle Frei= 
tag Bargains, jede, nur.......... 


Pozjonis Gefihts: Puder, 
mebdizinijch hergeitellt, 

alle Schattirungen, 

nur für Freitag 


83.75 Perfifhe Lamm: Muffs, 200 
für Freitag, fragt irgendwo, mas 
fie fojten, Freitag-Bargaind — 98 
Auswahl von der Partie . 


20 Mon« 
tagnae 
Jacket - 
820 ſonſt⸗ 
wo— 
Box⸗Front⸗ 
Kragen, 
Ripple Aer⸗ 
mel, gerade 
was ihr wollt 
—als ein 
Freitag-Bar— 
gain, 


12.98 


6 Serge:-Röde, 
ertra Qualität, 5 Md3. 
weit, correct „yang"— 
nur für 

Freitag 


9.98 


69e Hüte, Tam D’Shanter, Stauley 
und fancy Façons, Plaids, ein— 

farbig und Combinationen, 

Eure Auswahl 


81.75 Eiderdown-Coats 
Kinder, fein garnirt, ſehr 
hübſch, nur für Freitag, 


garnirt, gut gemacht, 
für Freitag, jeder 
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506 Derby Damaft, 50;öllig, für Dras | 


| Bargains 


——— 


9 


es 
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In Chicagos Bargain-Mittelpunkt bedeutet 


außerordentliche und ungewöhnliche Ereigniſſe am Freitag. 


erkennen ſchnell unſere auf der Höhr der Zeit ſte⸗ 


fortſchrittlichen henden Methoden — unſer jeder Probe Nand- 


haltendes Thun und Treiben an. Deshalb! 
Freitag bier wie ſonſt nirgends. 


— — — — 


Freitag Teppih-Berichleuderung | 18c Kohleneimer, 


Teppich, 
19% 


— Ertra Union Angrain 
prädhtiger Werth, für Freitag 
Nard—, 5-4 Oeltud Ofen-Unter 
lage, immer 4öc mit den Jreitag= 


und fancy Nacons, in den neuen Blaids, 


| einfarbig und Combinationen, 


nur für Jreitag 


De ihwarzjeidene Sands 
fhuhe, alles reine Seide, ertra 
jchwer, für Jreitag das Paar.... 


39 





49 | vier Berlmutter- Knöpfe, oder 
| Schnürhafen, für Jreitag, 


in den neuejten Entwürfen, Jranjen rings | 


>| Hait, für Freitag 


s1.00 SlacesSandihuhe, jehr je, 


Special, das Paar 


Schwarzer Chantilly, Point de 
Gene, ein Dugend Sorten, 3bi3 9 
Zoll breit, der Freitagspreis, Yd. 


10c 


30€ Zrilby Edges, Spitzen und 
Band, ebenfalls Spiten und Stide- 


| rei, für Jreitag, alle, die Yard 


15€ farbige beränderte Tajchen: 
tüdher, extra große, hohlgejäumt, über 
100 feine Mujter, für Freitag 7e 
das Stüd ‘ 


7.50 Ehtifch, majjive Eiche, 
fein polirt, aufgeklappt 6 Fuß, 
für Jreitag 


81.38 Ehzimmer- Stühle, zum Tiieh 
pajjend, groß, Rohrſitz, 

einer der bejteıt, 

für Freitag. 


85e Frauen-Hausfleider, Jlannel- 
lete, große Aermel, volle Weite 

und Länge, für 57e 
Freitag 

—8 


81.50 Mus lin⸗Röcke, 
breite Spitzen-Flounce, Falten— 
büſchel, für Freitag 


50e Damen-Gowus, beſter 
Muslin, tucked Yoke, Featherbone 
oder Cambrie Ruffling, 

für Freitag 





Hugos Les Miſerables, Wraxalls als Freitags-Bargain 


Ueberſetzung, 592 Seiten, Leinwandband, 
guter Druck und Papier, 
für Freitag 


| „Zrilby‘‘ Walzer 15c, und die 
| „Zrilby“ Edition von „Ben Bolt“, 
für Sreitag 


520 einfpännige Pferdegeidhirre, 
bandgemadt, garantirtes Leder 

feine Arbeit und jtarf, 

für Freitag 


| 81.25 Sheet Blanfets, groß, farbig 


oder Streifen, warn und Dauer= 69€ 


tag zu $11.98 — und unjere regulären 
812.48 Wagen morgen 
| für nun 


206 Teppichbefen, vierfach ge: BC 
näht, für Sreitag o 
| $15 ,„‚Grand Ebief‘‘ Range %o. 8, 
hat jech3 Löcher, hübjch verziert, neuejte 
Berbejjerungen, große Ajch- 
pfanne, jpezial für 
Freitag 


ein | 


a . — * 
die 83. 75 Eiſenblech-Ofen, auf Ruſſia 


3360 


81.10 HSüte,Stanley, Tam O’Shanter | 





| Entwürfe zur Auswahl, hier für Jret- Mr 
tag das Stüd nur 


 w | unter regulären Preijen. 
4: ‘> 


Freitags“ gedenken. 


Fiſchbein, doppelter Stahl, alle 
Farben, der Freitags 





lackirt, volle Größe, nur 


Eiſen, brennt jede Art Kohlen, 
für Freitag 


20e Chotolade Cream Drops, 


feine Vanilla, ſpeziell für 
Freitag, nur 


25e Kokosnuß-Bonbens, 


aſſortirt, ſuperfein, für Freitag, 


das Pfund 


| 25c Majolica Mildhfrüge, ein Des 


partement-Hauptbargain für Kreitag, viele 


oc 


| 810.50 Tafel-Services, 130 Stüde, 

a i — in zwei Farben, i 5 Mehn! 81 > 

81.00 Spiten:Reiter, 1 bis 3 Yard, | izwe Farben n chts leh iliches irgenbwe 
| unter 811.90—ein Jreitags-Bar- Y 57 


gain, das Service zu ı— 


| 82.50 ,,6uPpid‘‘:Lampen, mit fancy 


geägten Slodfen, vollitändig, TO Dürfen 


morgen abgehen, Ahr werdet eine 1:38 
gebrauchen, für Sreitag..... .... — 


Seide-Reſter zu unerhörten Vrei— 
ſen — über 3000 Stücke, von 2 bis 10 Mo. 
lang, für Waiſts oder Rockbeſatz; ſchwarze 


Seide, geblümte Seide, glatte Seide — 


volle 12,000 Yards kommen am Freitag auf 
die Ladentiſche zu mehr als ein Viertel 
Frühzeitig Er— 
dieſes „Bargain⸗ 


ſcheinende werden 


1230 Flanellette, enaliiche Stoffe, 5 bis 


| 10 983. lang, über 3000 NYd3., um Euch 
| für Euer Kommen zu entichädigen, 


4e 


nur für Jreitag, die Nard 


Groceries— Freitags Spes 
jialitäten, Nancy Goncord 2 
Weintrauben, der große Korb.... 15€ 


Bofitiv frifhe Eier, 


das Dugend 


T3e KRorfcts, ertra lang, mit viel 


Schulterriemen = Waifls, 


reis 


1.00 


| mit Strumpfhalter-Borrihtung, 


vollfommen pailend, 


| 506 Bortemonnaies, für Da- 


men, 100 Arten zur Auswahl, der II 
Freitags- Preis, per Stüd nur... 


2.25 Koffer, eilenbereift, Metallbe- 


ihlag, mit Patentichlog u. 
51.48 


ganz mit Latten bededt, für 
Bargain- Freitag nur 

50€ Tamı O’Shanters für änaben, 
feines blaues Tuch, 


für Freitag, 


1.15 Tam OD’Shanters, importirte 


Entwürfe, 


. he le . in fünf feinen Stoffen, für 
S18 Kinderwagen, ipeziell für Kreis | N 


Freitag 


78 wollene Novitäten, Mohair curl, 


| reiche, jhöne Novelties, genaue 


Gopie von 82.50 Waare, 
gehen Freitag, die Yard zu 


| Koftenpreis nicht berüdfichtigt bei 


Taujenden von NYards von Kleiderftoffen, 
einfache und Novitäten—alle (2 bis 10 
Yard Längen) gehen auf den Freitagss 
Bargain-Tiih zu nur einem Bruchtheil 
be3 Koitenpreijes. 
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Deutſche Voltkstheater. 


Coefflers Theater. 


Daß das Beſtreben der Direktion 
des deutſchen Theaters in der Sozia— 
len Turnhalle die wohlverdiente An— 
erkennung ſeitens des Publikums fin— 
det, bewies das am letzten Sonntag bis 
auf den letzten Platz ausverkaufte 


romantiſchen Lebensbild „Die Blinde 
von Paris“ begrüßte. Die Vorſtellung 
war in jeder Hinſicht eine muſtergilti— 
ge, auch die Koſtümirung und Ausſtat— 
tung ließen nichts zu wünſchen übrig. 
Für den nädften Sonntag hat fich 
Direktor Loeffler entjchloffen, mit 
berjtärftem Perjonal ein Stüd zur 
Aufführung zu bringen, da3 Jonit 
nur auf den größten Bühnen gegeben 
wird, und zwar die große fomifche 
Oper „Die Gloden von Corneville“ 
Die Bejegung der Hauptrollen ift fol- 
gende: Haiderofe, Marg. Rijtau als 
Gaft; Marquis de Corneville, Ar= 
nold Riemann; Grenicheur, Julius 
Nathanfon; Amtmann, Otto Loewe; 
Germain, Anna Loeffler; Notar, Friß | 
Dittmar; Gertrud, Elja Stolle; Aſ⸗ 


| 
I 
| 
Haus, mwelches die Darfteller in dem 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
1 


feflor, Louis Schramm; Jeanne, Min 
na Mayer; Nanette, Jeflie Sharp; 
Gaspard, Julius Xoeffler u. |. wm. Mit 
Einjtudirung 


chen unter Leitung von Prof. Robt. 


tragen ijt, verfpricht diefe Vorjtellung 
fiher der Glanzpunft der Saifon zu 
erden. 


Schaumberg-Schindlers Gejellichaft. 
Am nädhjiten Sonntage, den 13. Df- 


De 2 8 lu 
tober, wird in der Aurora-Turnhalle nicht verfehlen allen Beſuchern diefer 


te oder ein weiblicher Barbier“ zur | Vorjtellung einen 


die ausgezeichnete Gejangspoile „Lot= 


der Solo= und Chor: | 


Gejänge ift bereits feit mehreren Wo- | ‚Mutter und Sohn“ zur Aufführung. 


a. %. | Die Rollen find mit den Damen Benz 
Heiß begonnen worden, und da ebenfo | 


für großartige KoftümirungSorge ge= | 





Aufführung gelangen. Die Rollenbes | 


Tegung diejes für die Nordimeitfeite 


neuen Stüde® muß eine borzügliche | 
genannt werden, da die Hauptpartien | 


in den Händen der’ Soubretten Marıe 


und Kohanna Schaumberg, fowie der | 


drei Komiter Schlemm, Shmig un) 
Orobeder liegen. Da außerdem 20 
neue und jehr gefällige Gejangsnum- 
mern zum Bortrag fommen werden, 
fteht dem Publitum eine höchjft genuß- 
reihe Vorftellung in Ausfiht. m 
Zwiſchenakt tritt ala Ertra-Attrats 


| 


| tion das Sjährige Wunderfind Pinfie 
| Mullally auf. 


‚In „Müllers Halle“ tommt dag be= 
liebte Birch-Pfeifferihe Schaufpiel 


der-Büßer, Emma Meyer-Kalbig, 
Laura Mohean und Hedwig Lurian, 
jowie den Herren Neeb, Kroener, Zus 


: rian, Kleeberg und Graf trefflich bes 


fegt und auch auf die Ausſtattung iſt 
große Sorafalt verwendet imorben. 
Die intereffante und fpannende Hand= 
lung des Stüdes ſelbſt wird gewiß 


ag fehr intereffanten 
und genußreichen Iheaterabend zu be= 
reiten. E23 


* In der Wohnung des Bierbrauerä 
Sohn ©. Eoote, Nr. 2916 Michigan 
Uve., erlag geitern der Spirituojen- 
händler Patrid Cavanagh, ein alter 
Unftedler Chicagos, den Folgen eines 
Schlaafluffes, von dem er während ei= 
ner Spazierfahrt befallen worden war, 
Der Verftorbene betrieb ein guigehen- 
bes Gejhäft in dem Haufe Nr. 273 
Kinzie Stu, 
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Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
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Verdächtiges Vertrauen. 


Mit der Verwaltung des Mayors 
Swift ſind bekanntlich ſeine eigenen 
Parteigenoſſen ſo unzufrieden, daß bei 
den lehten republikaniſchen Vorwahlen 
der Rathhaus-Flügel förmlich zer— 
ſchmettert wurde. Die Demokraten 
aber ſind von den Thaten des Reform— 
Bürgermeiſters natürlich erſt recht 
nicht begeiſtert. Trotzdem fehlt es 
Herrn Swift keineswegs an uneigen— 
nützigen und aufrichtigen Freunden. 
Es iſt ihm ſogar gelungen, Diejenigen 
für ſich zu gewinnen, die ſich ſelbſt mit 
ſtolzer Beſcheidenheit die beſten Bürger 
von Chicago nennen. Die Sabbath— 
heiliqungs-Riga, Die noch nie zubor 
mit einer Stadtverwaltung zufrieden 
geimefen ift und von jedem früheren 
Mayor die jofortige und gleichzeitige 
Erfüllung aller ihrer Wünfche ver- 
lanate, ift von George B. Swift ganz 
entzüdt. hr Sekretär, ein gemiller 
Glarf, hatte in den Zeitungen dag Ge- 
‚rücht ausgejprenat, daß die Liga Den 
Bürgermetiter durch einen Gericht3- 
befeh! zwingen werde, das Gtaat3- 
Sonntagsgeſetz zu vollftreden und na: 
mentlih alle Wirthicnaften am Sabs 
bath zu fohlteßen. Daraufhin hielt die 
Liga unverzüglich eine Verfanmlung 
ab, in welcher fie erklärte, daß ihr Ge- 
fretär zu feinen Angriffen auf den 
Mayor nicht ermächtigt gemwejen Tei. 
Herr Swift habe menigjtena die Spiel» 
hölfen unterdrüdt, und daS fei vor ber 
Hand genug. Niemand fünne alle Re- 
formen auf einmal einführen und die 
Melt mit einem Schlage jündenfrei 
machen. Die Liga habe aber das Ber- 
trauen, daß Mayor Swift, wenn man 
ihm Zeit lafe, auch der Entheiligung 
des Sabbath ein Ende machen werde. 

So nachſichtig und rückſichtsvoll ſind 
die beſten Bürger bisher nicht geweſen. 
Verſuchte wirklich einmal ein Bürger— 
meiſter, den Spielern ernſtlich zu Leibe 
zu gehen, ſo wurde ihm vorgehalten, 
daß er das ſoziale Uebel, die Trunk— 
ſucht, die allgemeine Laſterhaftigkeit 
und vor allen Dingen die Entweihung 
des amerikaniſchen Sabbaths nicht 
entſchieden genug bekämpfe. Es wurde 
ihm zugemuthet, jeden Poliziſten zu 
einem Tugend- und Sittenwächter zu 
machen und nicht das Leben und Eigen— 
thum der Bürger, fondern ihr Seelen— 
heil beiwachen zu laffen. Gerade meil 
die beiten Bürger ftet3 fo anipruch3- 
voll waren und thre eigenthümlichen 
Anihauungen allen anderen Leuten 
mit dem ‚Bolizeifnüppel aufgedrängt 
haben wollten, fonnten die anjtändigen 
Durdfehnittsbürger, denen e8 nur um 
eine ehrliche und reinliche Verwaltung 
zu thun ift, bet den Wahlen nicht mit 
ihnen zufammengehen. Und nun find 
fie fhon damit zufrieden, daß Mayor 
Smift die Spielhöllen wirklich oder 
anaeblich gefchloffen hat! Wenn ihnen 
D a3 genügt, fo können fie ja am Ende 
felbit mit den verruchten Dutchmen 
Arm in Arım gehen. Die glauben zwar 
nicht, daß den Amerifanern der Spiel- 
teufel ausgetrieben werben fann, aber 
te haben nicht3 dagegen einzumenden, 
daß menigften® den Schleppern das 
Handiwerf gelegt wird. 

Indeſſen wird das Vertrauensvo— 
tum, welches der Sabbathiſtenbund 
dem Herrn Swift ertheilt hat, vor— 
läufig nur das Mißtrauen aller 
freiſinnigen Bürger erregen. Letztere 
können ſich des Gedankens nicht erweh— 
ren, daß die Beſten nur deshalb den 
Mayor loben, weil ſie ihn in naher Zu— 
kunft als ihr Werkzeug gebrauchen zu 
können hoffen. Von den Politikern 
hat George B. Swift nichts mehr zu 
erwarten. Sollte er deshalb ſein Au— 
genmerk auf die Heiligen gerichtet 
haben? In der Verzweiflung begeht 
manchmal auch der Schlaueſte einen 
dummen Streich. 


— 


NReingefalen? 


Mas lange währt, wird nicht im- 
mer gut, beionder3 dann nicht, wenn 
ed vom „Staate“ unternommen wird. 
Daher ift die Nachricht nicht gerade 
überrafchend, daß das Krag-$otgen- 
ſen'ſche Magazingewehr, welches erſt 
vor ganz kurzer Zeit im amerikani— 
ſchen Heere eingeführt worden iſt, ſich 
im praktiſchen Gebrauche nicht be— 
währt. Die Sachverſtändigen der 
Bundesarmee zögerten länger mit der 
Abſchaffung des alten Einladers, als 
alle europätſchen Kriegskünſtler. Sie 
hatten nur ein vornehmes Lächeln für 
die Uebereilung, deren ſich nach ihrer 
Anſicht die großen Militärſtaaten 
ſchuldig machten. An allen Mehrla—⸗ 
dern hatten ſie etwas auszuſetzen, und 
ganz beſonders unvollkommen er— 
ſchien ihnen die kleinkalibrige deutſche 
Waffe. Zum Glück brauchten ſie ſich 
ja nicht zu überſtürzen, da das Land 
von keinem äußern Feind bedroht und 
folglich auch nicht gezwungen iſt, al— 
les gleich nachzumachen, was anders⸗ 
wo „zur Erhaltung des Friedens“ ge⸗ 
ſchieht. Es wurden alſo nacheinan⸗ 
der alle Mehrlader, die überhaupt er— 
funden worden ſind, bedächtig und 
ſorgfältig geprüft, und ſchließlich 
fam man zu der Ueberzeugung, daß 
Das banifche Gewehr — mit einigen 
amerikaniſchen „Verbeſſerungen“ na⸗ 
türlich — bei Weitem die beſte aller 
vorhandenen Handfeuer Waffen, fei. 
Sp mwurde denn die Infanterie mit 
der Krag⸗Jorgenſen'ſchen Büchſe aus⸗ 

erüſtet, was ungefähr eine halbe 

Mion Dollars koftete, 

; Raum aber war das neue Gewehr 


von den Soldaten verfucht mor- 
ben, ala auch fchon von allen Seiten 
Klagen ertönten. Die Sachperftändi- 
gen in Wafhington zudten über dieſe 
Beichwerden nur die Achleln und 
meinten, der Fehler liege an, ben 
Schüten, die fich auf die Wunderbüd- 
jen noch nicht genügend eingejhoflen 
hätten. Doc) je länger und grünbli- 
cher das neue Gewehr prattifd 
verfucht wird, defto weniger Önabe 
findet e8 vor den Augen der Offiziere 
und Soldaten. E3 foll nur auf ge= 
ringe Entfernungen treffficher, auf 
mittlere und große Entfernungen ba- 
gegen durdhaus unzuberläflig fein, 
Yu follen die Kugeln nur dann ge— 
fährlich fein, wenn fie auf dem Schä- 
del einjchlagen, und im Webrigen hin= 
durchlaufen, ohne erhebliche Verwun- 
dungen beizubringen. Einftimmig ift 
das Urtheil,. daß das „unübertreffli= 
che” amerifanifhe Magazingewehr 
dem Feinde meniger Schaden thun 
würde, als die alte Springfield-Büch- 
fe. VBermuthlich wird e3 alfo mwieder 
abgejchafft werden müfjen, obwohl die 
„Experten“ von feiner Ueberlegenheit 
ganz durchdrungen waren. 

Das amerifanifche Volt ijt in ver 
angenehmen Lage, über diefen Rein- 
fall der großthuerifchen Sacperftän- 
digen lachen zu fünnen. Eine „Neus 
bewaffnung“ unferes Heeres ijt fein 
übermäßig fojtjpieliges Vergnügen, 
weil nicht Millionen, fondern nur ein 
paar Tauſend Vaterlandsvertheidi— 
ger vorhanden ſind, und eine Ueber— 
raſchung durch einen beſſer bewaffne— 
ten Feind haben wir nicht zu befürch— 
ten. Dem Laien aber wird ſich die 
Frage aufdrängen, ob die Mehrlader 
er europäiſchen Heere am Ende nicht 
auch etwa überſchätzt worden ſinb. 
Aus naheliegenden Gründen wird kei— 
ner der Militärſtaaten einräumen dür— 
fen, daß ſein Magazingewehr nicht 
viel taugt, und ſo mag es ſich erklä— 
ren, daß ſie alleſammt das neuartige 
Mordwerkzeug für eine furchtbare 
Zerſtörungswaffe ausgeben. Hierzu— 
lande darf man ſich den Luxus der 
Aufrichtigkeit geſtatien und die unge— 
Ihminkte Wahrheit jagen. E3 wäre 
ſchmerzlich intereſſant für die euro— 
päiſchen Steuerzahler, wenn die ame— 
rikaniſchen Scharfſchützen nach prak— 
tiſchen Verſuchen über die anderen 
Magagzingewehre ähnlich urtheilten, 
wie über das Krag-Jorgenſen'ſche Ge— 
wehr. 

Forſtwirthſchaft und Waldver—⸗ 

wüſtung. 


Die Nothwendigkeit iſt doch immer 
die beſte Lehrmeiſterin. Wo alles Pre— 
digen und Schreiben nichts hilft, wo 
die beſten Lehren und Rathſchläge in 
den Wind geſchlagen werden, da iſt ſie 
ſchließlich erfolgreich und erzwingt 
mit harter Hand die Befolgung der— 
ſelben Lehren, die früher verlacht 
wurden. 

Während aus Californien laute 
Klagen kommen über die Verwüſtun— 
gen der mächtigen Rothfichten-Wal— 
dungen in den Küſtencounties des 
Staates — in Humboldt Co., dem 
waldreichſten aller, werden allein jähr— 
lich etwa 200,000,000 Fuß Bauholz 
geſchlagen — beginnt man in Rem 
Hampfhire und anderwärts die Vor— 
theile vernünftiger Forſtwirthſchaft zu 
begreifen. Es hat allerdings lange 
gedauert, aber es iſt doch erfreulich, 
daß man jetzt anfängt einzuſehen, daß 
es unklug iſt, die Wälder zu verwü— 
ſten ſtatt ſie auszuholzen, und daß man 
in den Fichtenwäldern im Gebiete der 
Weißen Berge in New Hampſhire 
nicht nur die jungen Stämme nicht 
ſchlägt, ſondern auch beim Fällen der 
alten Bäume die nöthige Vorſicht ge— 
braucht, damit der junge Nachwuchs 
nicht beſchädigt werde. Dieſe Beſſe— 
rung iſt, wie ſchon angedeutet, nur der 
Nothwendigkeit entſprungen, die Wäl— 
der ertragreich zu er halten, denn 
die Waldungen jenes Berglandes in 
New Hampſhire befinden ſich faſt ins— 
geſammt in den Händen jehr arofer 
Bauholzgefelichaften und Papierfa- 
brifen. Die alte Art der Abholzung 
ließ feinen,Ertrag verfprechenden, jun- 
gen Nahmwuchs übrig, die Wälder 
Ihrumpften zufammen, und die Ei- 
genthümer merkten, daß fie im Be— 
griffe waren, die Henne zu tübten, die 
ihnen die goldenen Gier legte. Da 
murde den Holzfällern Einhalt gebo- 
ten, und heute jcheint der Fortbeſtand 
jener Waldungen gefichert. 

Ssene Wäldeigenthümer haben durch 
ihre Belehrung zu vernünftigerer 
Horitwirtdihaft—man darf wohl ans 
nehmen ganz unabfihtlih — der All- 
gemeinheit einen großen Dienit er- 
wiefen. Denn dur die Erhaltung 
der Wälder bleibt nicht nur die Schön= 
heit jener Berageaend gewahrt, fon- 
dern e3 werden dadurch aud, as 
wichtiger ift, Die Quellgebiete der 
Flüſſe befhüßt, und die Eigenthümer 
der Ichon abgeholzten Berglehnen, auf 
denen der Aderbau nicht mehr oder 
tnapp lohnt, werden durch das gege= 
bene Beijpiel darauf aufmerfjam ge= 
macht, daß vernünftige orftwirth- 
Ihaft fehr lohnend ift. AM’ das fommt 
allerdings direkt nur jenem Theile un- 
jeres Landes zu qut, und wenn jchlieh- 
ih aud die Wohlfahrt eines Theiles 
dem Ganzen erfprießlich ift, jo dürfte 
der größere Werth der Schwentung zu 
vernünftiger Waldausbeutung im 
Nordoiten unferes Landes, doc in der 
Anregung zur Nachfolge liegen, die 
man in dem guten Beifpiel finden 
wird. Wie jet die New Hampjhirer, 
fo werben mit der Zeit auch die Eali- 
fornier, Waldbejiter gemahr werben, 
daß e3 fich beffer lohnt, dieWaldungen 
vernünftig a u Sguholzen, als fie a b- 
zubolgen.. Das wird freilich erft 
dann geichehen, wenn tiefe Lüclen in 
die mächtigen Wälder geichlagen fein 
werben. Aber das läßt fich nicht ner- 
meiden, und iſt ſogar wohl Nothwen⸗ 
digkeit. Waldungen, die ununterbro— 
chen viele Tauſende — Hunderttau— 
ſende — Acker bedecken, können nicht 
gut beſtehen bleiben in einem Lande, 
das, wie Californien, beſtimmt ſcheint, 
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eine große Bevölferung zu ernähren. 
Die Wälder werden in Kleinere Wal- 
dungen zerichlagen werden und dann 
doppelt gewinnbringend fein, denn das 
Beiſpiel des Königsreichs Sachſen, 
das, obgleich der dichteſt beſiedelte der 
deutſchen Bundesſtaaten, aus ſeinen 
eigenen Wäldern ſeinen ganzen Be— 
darf an Nutzholz bis herab zu den Ei— 
ſenbahnſchwellen decken kann, dieſes 
Beiſpiel lehrt, daß gerade in möglichſt 
gleichmäßiger Vertheilung des Wald— 
beſtands über das ganze Land der 
größte Vortheil liegt. 

Das Schlimmſte für den californi— 
ſchen Waldbeſtand liegt in der That— 
ſache, daß wenige große Kapitaliſten— 
Geſellſchaften verſuchen — und mit 
großem Erfolg — alles Waldland an 
ſich zu bringen. Sie thun das in der 
Weiſe, daß ſie Leute bezahlen, damit 
dieſelben als angebliche Anſiedler 
Bundes- oder Staats- (Wald-) Land 
erwerben. Dieſen Leuten fällt es gar 
nicht ein, das Land urbar zu mache 
und darauf ſeßhaft werden zu wollen, 
wie ja auch nicht ſie, ſondern die Ge— 
ſellſchaften, in deren Dienſt ſie ſtehen, 
die wirklichen Eigenthümer ſind. 
Dieſen iſt aber —vorerſt wenigſtens — 
nur an der Abholzung der herrlichen 
Rothfichtenwaldungen gelegen, die ein 
unübertroffenes Nutzholz liefern. 
Wird ſpäter ihr Eigenthumsrecht an 
das, nach der Abholzung faſt werthlos 
gewordene Land nicht anerkannt, ſo 
macht ihnen das keinen Kummer — 
das Beſte vom Lande — das Holz — 
haben ſie doch vorweg. 

Dieſem Unweſen zu ſteuern, 
dürfte eine der dringendſten Aufga— 
ben der californiſchen Geſetzgebung 
und Verwaltungen ſein. 


Vreiſe und Löhne. 

Am vergangenen Samſtag veröf— 
fentlichte Duns Review (New NYock) 
folgende Tabelle: 

Dit. 18%. März 1805. 
100.00 %.2 
100.00 72.9 

100.00 10,9 


Oft. 1805. 
76.8 
8.9 
or 
din 


Nahrungsmittel 
Baumwollwaaren 
Wollwaaren 


76. 
Eiſenwaaren 109.00 >. 83.6 


Stiefel u. Schuhe 100.00 74. 194.6 
Die Preife vom Dftober 1890 wer- 
den al& Grundlage angenommen (100 
Prozent), die PBreife für den 1. März 
und den 1. Dftober 1895 find in Pro= 
zentfägen ausgedrüdt. Das heißt aljo 
zum Beijpiel, daß Nahrungsmittel — 
morunter nach der „Review“ Brot: 
jtoffe, Fleifh, Milcherei- und Garten- 
bauprodufte, Gemüfe und Objt zu 
werjtehen find -—— derart im Breife zu= 
rüdgingen, daß diefelbe Menge, Die 
man im Oftober 1890 für 100 
Cents erwerben fonnte, am 1. März 
1895 für 96.2 Cents und am 1. Ofto- 
ber für nur 76.8 Cents zu laufen war, 
Bei Betrachtung diefer Tabelle muß 
man im Uuge behalten, dab im ver- 
gangenen März der Umfhwung im 
Hefchäftsleben eintrat. Auf allen Ge- 
bieten wurde in größerem Maße die 
Urbeit wieder aufgenommen, und al- 
lenthalben fanden Lohnerhöhungen 
itatt. So zeigen denn auch die Indu— 
itrieprodufte am 1. Oftober eine all- 
gemeine Preisjteigerung für die lebten 
7 Monate; am aeringiten war diefelbe 
bei Wollenwaaren (von 76.3 auf 77.5 
Prozent von den Preifen von 1890) 
und am größten war fie in Eifenmwaa- 
ren (von 54.7 auf 83.6 Proz.) und in 
Stiefel- und Schubmwaaren (bon 74.7 
auf 104,6 PBro3.) Das ilt für die Er: 
zeugniffe der beiden leßtgenannten In— 
duftrien eine bedeutende Wertheue- 
rung gegenüber den Breifen vom März 
diefes Yahres, aber diefe wird mehr 
als aufgewogen durch die Vermohlfei- 
lung der Nahrungdmittel, und that- 
Tächlich ift der Durchfchnittspreis Der 
wichtigſten Lebensbedürfniſſe der 
Lohnarbeiter auch imVergleiche zu den 
Märzpreiſen um nahezu Z3 Prozent ge— 
ſunken, während der Abfall gegen die 
Preiſe des Jahres 1890 volle 17.6 
Prozent beträgt. Dieſe Verwohlfei— 
lung der wichtigſten Lebensbedürf— 
niſſe darf nicht außer Acht gelaſſen 
werden, wenn man die jetzige Lage der 
arbeitenden Maſſe beurtheilen will. 
Man darf wohl annehmen, daß die 
Zahlen von „Duns Review“ richtig 
ſind: dann ſehen wir, daß ſich die Lage 
der Lohnarbeiter ganz gewaltig gebeſ— 
ſert hat ſeit dem Frühjahr dieſes Jah— 
res, denn während allenthalben Lohn— 
aufbeſſerungen ſtattfanden, ging der 
Durchſchnittspreis der Lebensbedürf— 
niſſe noch um nahezu 3 Prozent zu— 
rück. Und wenn auch die Löhne noch 
nicht durchſchnittlich die Höhe erreich— 
ten, die ſie vor dem Anbruch der Pa— 
nik von 1893 innehatten, ſo dürfte an— 
geſichts des Rückgangs von 17.6 Pro— 
zent in den Preiſen der Lebensbedürf— 
niſſe, der Unterſchied durch die grö— 


ßere Kaufkraft des Geldes, wenn aicht 


ganz, ſo doch nahezu ausgeglichen 


werden. 


oↄso talbericht. 


Der „ungeladene“ Revolver. 


Als geſtern Nachmittag der 20 Jah— 
re alte Klerk Julius Fricke in dem 
Materialwaarenladen Nr. 2801 40 
Court, ſeinen Revolber reinigen woll— 
te, entlud ſich plößlich die Waffe, und 
die Kugel drang einem gerade vor 
dem Schaufenſter ſtehenden Knaben, 
Namens Walter Turpin, in die rechte 
Schulter, eine lebensgefährliche Wun— 
de verurſachend. Ein Ambulanzwa— 
gen brachte den Verletzten nach dem 
County⸗Hoſpital, während der leicht- 
finnige Schüße verhaftet und in der 
nahegelegenen Bolizeiltation einge- 
fperrt wurde. Qurpins Eltern moh- 
nen in dem Haufe Nr. 467 Welt 13. 
Etraße. 


Ssefet die Sonntagsbeilage der Abendpofl. 


Zwei Drainage-Ranal-Erfurfionen 


via Santa Fe Route. Abfahrt von Dearborn 
Station am Samijtaa, den 12. Oktober, 1:30 
Rahm. und Sonntag, den 13. Dftober, 2:00 
Nahm. Rundiahrt 75 Gent3. Beide Nahr: 
ten werden perlönlih vom Ingenieur Barry 
vom Sanitary:Diftrikt geleitet. 10-110 


Aus der Stadthalle. 


Die Seeufer- Dorlage und der vereinigte 
Stadtraths- Ausschuß. 


Dis Wegerecht der Union Elevatet Zoop Co. 


Die ſtadträthlichen Ausſchüſſe für 
Werften und öffentliche Grundſtite 
und für Straßen und Gaſſen der Sũd— 
jeite befabten fich geitern in gemeinz 
Iaftlicger Sipung abermals mit der 
Seeufer-Vorlage. 63 mohnte der 
Sitzung keine beſchlußfähige Anzahl 
der Mitglieder bei, Vorſizer Hepburn 
wurde aber ermächtigt, ein Quorum 
zuſammenzuzählen. Ald. Manierres 
Zuſatz zu der Vorlage, daß die Illi— 
nois Zentral-Bahn angegangen wer— 
den ſolle, auch noch einen Viadukt von 
der Randolph nach der St. Clair Str. 
zu bauen, wurde angenommen. Vor— 
her war ein Antrag, die Vorlage dem 
Stadtrath zur Annahme zu empfehlen, 
mit 10 gegen 7 Stimmen abgelehnt 
worden, wie folgt: 

Dafür — Carter, 
Schlake, Hepburn, Noble, Kent und 
Campbell. 

Dagegen — Holman, 
Coughlin, Beſt, Doerr, 
Bigane und Manierre. 

Später verſuchte Hepburn, dem ge— 
meinſchaftlichen Ausſchuß die ganze 


McCarthy, 


Angelegenheit aus den Händen zu neh-⸗ 
men, indem er beantragte, die Vorlage 
zu den Akten zu legen. Coughlin und 
Genoſſen wollten ſich jedoch nicht in 
dieſer Weiſe bei Seite ſchieben laſſen, 
und der Antrag wurde niedergeſtimmt. 
Es wurde beſchloſſen, daß der nächſten 
Sitzung des Komites Korpocations- 
Anwalt Beale und der frühere Kornos | 
| rationsanmwalt Btilfer beiwohnen jolz | 
fen, um über die Traamette der Ents | 


Theidung Auskunft zu ertderlen, welche 
das Dber-Bundesgericht in der See: 
ufersfzrage abgegeben hat 


je 


Mayor Swift hat geltern und bors | 
geftern mit heißem Bemühen die Vor | 
(age ftudirt, durch welche der linien | 


2 


Elenated Loop Co. das Wegerecht für 
ſoll. 
Für heute Nachmittag hat dee Mayor d 
die Herren Yerkes und Louderback zu e dä 
| Yan Buren Str. ein und verlor fi 
' bier bald unter den zahlreichen Baffan- | 
ten. Die Flut war das Werk meni- 
| ger Selunden und Tam auch den Boli- 


ImprNn>n 
werden 


die Wabaſh Ave. geſchenkt 


einer Beſprechung eingeladen. Er will 
verſuchen, ob er aus den Beiden durch 
gute Worte vielleicht doch auch für die 
Stadt eine Bezahlung des Privile— 
giums herausschlaaen Tann. 

Ober-Baukommiſſär Kent hat ges 
ftern den Stontraft für die NeusPfla- 
jterung der W. Madifon Sir., ziwis 
chen Desplaines Str. und Centeräive., 
an die Barber Asphalt Co. vergeben. 
Diefe Gefelichaft hat für die Arkeit 
32.08 per Quadrat: Yard verlangt. 
Herr Kent faat, zu der Aſſyrian As— 
phalt Co., welche die Arbeit mit Utah— 
Asphalt für 81.98 per Zuadrat-Vard 
khun wollte, habe er kein Vertrauen. 
Das erledigt die Sache. 


Trauriges Loos. 


Auf den Geleiſen der Pan Handle— 
Bahn, unweit der 28. Straße, trug 
ſich geſtern Abend ein bedauerlicher 
Unfall zu, indem daſelbſt drei kleine 
Mädchen, Geſchwiſter zudem, beim 
Kohlenſammeln von einem Frachtzug 
erfaßt und erheblich verletzt wurden. 

Die Namen der armen Kinder, de— 
ren Eltern Nr. 121 Weſt 25. Straße 
wohnen, ſind: 

Roſa Kummer, 8 Jahre alt, Bein— 
bruch und ſchwere innere Verletzun— 
gen. Wird ſterben. 

Emma Kummer, 12 Jahre alt, 
Schnittwunde und ſchmerzliche Haut— 
abſchürfungen. Die Aerzte hoffen ſie 
am Leben zu erhalten. 

Frances Kummer, 10 Jahre alt, 
leichte Hautabſchürfungen. 

Die beiden Erſtgenannten mußten 
in einem Ambulanzwagen nach dem 
County-Hoſpital gebracht werden, 
während die kleine Frances nach der 
elterlichen Wohnung befördert wurde. 

An der Unglücksſtelle ſtanden zur 
Zeit eine große Anzahl leerer Wag— 
gons, wodurch die Kinder das Heran— 
nahen des Zuges nicht rechtzeitig be— 
merkten. Ehe ſie dann auf die Seite 
ſpringen konnten, waren "fie bereits 
von der Lokomotive erfaßt und zu Bo— 
den gezerrt worden. Für Roſa Kum— 
mer, die am Bedenklichſten verleßzt 
wurde, hegen die Aerzte nur wenig 
Hoffnung. 


Dentſches Theater in MeVickers. 


Unter der Regie von Herrn Her— 
mann MWerbfe wird in MeBiders 
Iheater am nädjften Sonntaae das 
neue Schaujpiel „Der Wohlthäter der 
Menfchheit“ von Yelir Philippi über 
die Bretter gehen. Das Stüd ift eine 
Nowität, die auf allen aröteren Büh- 
nen des alten Vaterlandes bedeutende 
Srfolge erzielt hat, obwohl die An- 
fichten über ihren Werth getheilt ind. 
Was jedoch allfeitig zugeftanden wird, 
it Die fpannende Handbluna, ber 
geichiefte bramatifche Aufbau und eine 


tereife der Aufchauer bis zum legten 
Aktſchluſſe wachgehalten wird. 

Für die Aufführung ſelbſt ſind von 
der allezeit rührigen Direktion die 
meitsehenditen Worbereitumaen ge— 
troffen worden, jo dat wiederum ein 
aenußreicher Abend in Ausficht fteht. 


Inſzenirung und Ausſtattung wer— 


den, ebenſo wie bei der Vorſtellung am 
legten Sonntage, nichts zu wünſchen 
übrig laſſen. Dazu kommt, daß die 
Rollenbeſetzung eine durchweg vor— 
treffliche genannt werden muß. Au— 
her den bewährten Kräften der Ge— 
ſellſchaft werden die neuengagirten 
Mitglieder Frl. Eliſe Wolff vom 
Stadttheater in Köln und Herr Ru— 
dolf Opel vom Stadttheater in Gtet- 
tin, mitwirken. 

Der Vorverkauf von Eintrittskar— 
ten iſt heute an der Kaſſe von Me— 
Vickers Theater eröffnet worden. 


Frei für leidende Frauen. 


Eine Dame, die feit Jahren mit jehmerzlicher Men» 
ftehation, weißen flug, Mutterleiden und anderen 
Unvegelmäßigkeiten heimgejucht war, wurde endlich 
dur einen milden Baljam, den fie zu Daufe aus 
en eheilt. Dieſelbe verſendet ihn 2 * 
welche wenden an Mes O . Ha ESou 
Beud, And. ig Mac li 


Hambieton, | 


Meisbrop, | 








— 


Flucht eines Gefaugenen. 


Der angebliche Kirchenräuber Dorman ent: 
wifcht der Polizei. 

Wie erinnerlih, wurde dieſer Tage 
ein junger Burſche, Namens Walter 
Dorman, zu nächtlicher Stunde in Der 
Kathedrale „Zum heiligen Namen“ er- 
tappt, gerade als er im Beariff ftand, 
das Iabernafel zu erbrechen. Der 
Rektor der Kirche erhob eine auf Ein 
bruch lautende Anklage gegen den ge— 
wiſſenloſen Patron, und Dorman 
wurde von Richter Kerſten unter $1000 
Bürafchaft den Großaeihmorenen 
iiberwiefen. Bei feinem Verhör be— 
theterte der Arreitant auf’? Nahdrüd- 
lichſte, daß er feinen Diebſtahl habe 
begehen wollen, ſondern nach deni 
Abendgottesdienſt in der Kirche ein— 


geſchlafen ſei, doch hat die Polizei in— Im 
| Frau 


ı unier 


reifchen feitgeftellt, daß man e% mit 
einem ganz geriebenen Spigbuben zu 
thuın hat. Anhaben kann man ihm 
aber dennoch vorläufig nichts, weil der 


Arreſtant geſtern der Hochwohllöblichen 


auf dem Wege nach dem County⸗Ge⸗ 
fängniß — entwiſcht iſt. Zwar wur⸗ 
den unverzüglich ſämmtliche Polizei— 
ſtationen auf den Flüchtling aufmerk— 


fam gemacht, indeß erfreut ſich Dor- ze Grundſtückmn 
nan bis jetzt noch der goldenen Frei- 1% 


heit. 


Geſtern wurde der Arreſtant den 
Zentral⸗ 

dann | 
h dem Spentififations-Bureau im | 


Seheimpolizilten im 
Station „boraeltellt” 


Der 
und 


— 
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ſtet, 


Xinder ſicher— 


Ein gutes Geſchäft. 


9. 5. Kohlſaat kauft das Grundſtück des Spe⸗ 
kulanten Pardridge. 


Der Bäckereibeſitzer und Zeitungs— 
Herausgeber H. H. Kohlſaat hat, zum 
Preiſe von 8775,000, das Grundſtück 
des Weißwaaren-Händlers und Bör— 
ſen-Spekulanten Edward Pardridge, 


an State zwiſchen Waſhington und 


Madiſon Straße, getauft. Der Herr 
Pardridge hat in den legten Jahren 
mit jeinen waahaljigen Unternehmun= 
gen an der Börje ganz entjchiedenes 
Pech gehabt. Er hatte das Grundftüd 


nnllte 


VAll € 

verfaufen, feine Gattin aber verwei- 
aerte bor Kurzem ihre Zuftim- 
mung zum Berfauf., 
Pardridae 


der Bedi 


642 
D19 


tote 


Theil 


deaufiraate darauf Herrn Wobert 


I Erg 
Waljd, fi nach) einem Käufer umzus | 


der im RE FR = 
der im S e ſein müſſe, baar 
5 
.September bot 
A 5} 42 ur . 
ber 143 Fuß gro— 
Herr aan (TEE. 5 
ſtöckigen Gebäud el 
teht, für 877 
ſaat an. 
——;—;—7 
„Ich nehm 2, at 
nit der Nonchale 


DuMauriers 


der Harrilon StraßesBolizeiitation | I 


a. 
„ee! 


gebracht, um daſelbſt für das 
brecheralbum photographirt zu werden. 
Nachdem dieſes geſchehen, ſollte 
man mit noch neun anderen fra 
Geſtalten nach dem County-Gefängniß 


tennähnrttrt merden D 
transpor I-— —— 


— —“ 
siil it Gefangenen 


wurden, zu Zweien an einander gefeſ- © 
| jelt und von den Blauröcken Kernan, 
3 
I 


Sulfivpan und McDonald beauf 


Sul ſichtigt, 
nach dem vor dem Stationshaus 

tenden Yatrolwagen gebradi, 
Dormen mit einem Male bfibichnell 


feine fchmale Hand aus der Handfchelle 


1; 
419 


| Morftuf \ 
hai | Verkäufer $10,000 


Kebten Montana fan 
ber zu Herrn Kodlfaat, un 
abzuſchließen. Er verl 
. 925,000 in 
Höhe gehen. 

„Run, ich nehm’s,“ mied 
ir Koblfaat und überreicht 


a 
als Anzahli 


Schon am nächſten Tage erbot'ß 


nt ac 34 s 2 NN a 
Dridae ji, Die HL0,000 ar tıtnehpr 


| und noch 810,000 dazu, wenn 


9a und tm nächlten Moment in mwil- | 


er 


Flucht nördlich die Pacific pe, 
Dann bog er in die 


L 


entlang rannte. 


zilten fo aänzlich unerwartet, daf Ste 
im erften Augenblic*förmlich verblüftt 


daftanden. Al3 man dann die Verfol- | 
ı 000 und mürde, im offenen Markt 
| zum Verkauf ausgeboten, $1,000,000 | 
bringen. | 
dridge bleiben von der Kauffumme | 
zu eigener Vermwen- | 
mit diefen | 
Gelde einen lekten Verfuch machen, | 
das mwanfelmüthige Glüd wieder im | 


gung des Flüchtlinas aufnahm, mar 
diefer bereit über alle Berge. 


Um diefelbe Zeit ftatteten die De- 


teftines De Roche und Mayer der bi3= | 


| berigen Wohnung des Einbrechers, Nr. | übri 
herigen Wohnung des Einbrech dung übrig. 


172 Aberdeen Str. einen Beſuch ab. 
Dorman miethete ſich hier vor längerer 
Zeit mit einem anderen Thunichtgut 
bei der Familie Tripp ein, doch ver— 
ſchwanden Beide plötzlich Ende voriger 
Woche. Eine genaue Durchſuchung des 
Zimmers ergab das erwarteteReſultat, 
denn in einem Wandſchrant fanden die 


Geheimpoliziſten eine Menge zweifellos 
Geheimpoliziſten eine MRenge zweifellos ſchicken und ſie werden eine Beſchreibung ihres Falles 


geſtohlener Kirchen-Utenſilien vor, als 
da find Altardecken, Meßgewänder, 
Kelche und Leuchter, 
ſammtwerth von 
repräſentiren. Die Sachen wurden 
vorläufig nach der Zentral-Station 
gebracht — den Spitzbuben ſelbſt ſucht 
man aber noch. Ebenſo möchte die Po— 
lizei gerne den Stubengenoſſen Dor— 
mans näher kennen lernen. 


Guſtav Ehrhoͤrn-Konzert. 
Die vier Geſangvereine „Teutonia 
Männerchor“, „Liedertafel Vorwärts“, 


— 
die einen Ge— 
annähernd 51000 


Feſtreden, muſikaliſche Aufführungen 


zwiſchen 8850,000 geboten 


thümer des Anweſens. 


Es waren ihm nämlich in 
worden. 
Herr Kohlſaat beſtand jedoch auf ſei— 
nem Schein und iſt jetzt der Eigen— 


Er hat ohne 


wollte. 


Frage ein glänzendes Geſchäft ge— 





hat einen jährlichen 
Miethswerth von $50,000 bis $60,- 


Den Gpefulanten 


$100,000 
Er wird 


nur 


jeine Dienjte zu zwingen. 


Lydia. 

Wir kennen kein beſſeres Heilmittel für Krankheiten 
dem weiblichen Geihlecht eigen, al3 Hageline, ein 
einfages Dausmittel, und möcten alleu Lejeriunen 
ratben, welche lerdent find, foigrt ihre Adrefle an 
Diro. 8.8. Eharp, Zouth Bend, Zud., zu 


vebit Diuiter trei erbalten. Wagli 
— 


Fünftes großes Stiftungsfeit. 


Außerordentlich heiter und gemütd- 


ı lich wird e& ficherlih am Samitage, 





„Dipheus Männerchor“ und „Kreuger | 
Quartett-Club“ haben ich zu einem | 


Maflenchor vereinigt, um am Done 
nerjtaa, den 17. Oktober, in der Zen: 


tral Mufithalle ein großes Konzert zu | 
veranjialten, deifen Reinertrag ihrem | 
verdienjtvollen Dirigenten, Herrn Gu= | 


jap Ehrhorn, zu Gute fommen fol. 
Bolle ahtundzwanzig Kahre hat Herr 
Ehrhorn bereits in unferer Stadt ae- 
wirkt und ift ftet3 mit nie ermüdendem 
Eifer für die Pflege 
de deutfchen Männeraefanges in die 
Säranfen getreten. Ein fo ernites, 
raltlofes Sireben verdient in der Ihat 
die allgemeinjte Anerkennung. Von 
den Veranftaltern des in Ausficht ae- 
nommenen Konzertes find in Folge dei- 
jen die weitgehendiien Vorbereitungen 
getroffen worden, um einen in jeder 
Beziehung durchichlagenden Erfolg zu 
erzielen. Unter den neuen, eigens für 
dDiefes Konzert einjtudirten Nummern 


| befinden fich Heinrich Zöllners trefi- 


liche Hymne „Preis der deutfchen Mu- 
ff” und das reizende Volkslied von 
Engelsberg „So viel Stern’ am Him- 
mel ftehn“. Auch der übrige Theil des 
bochintereffanten Programms wird 
ftcherlich mit vielem Beifall aufgenom- 
men werben, zumal mehrere mohlbe- 
fannte und hervorragende Goliiten 
ihre Mitwirkung bereitwilligft zugefagt 


230 haben. 
fließende Sprache, wodurch das In- 


Es dürfte übrigens gerathen ſein, 
ſich bei Zeiten Sitzplätze zu reſerviren, 
da der Vorverkauf von Eintrittskarten 


ſchon jetzt auf eine großartige Bethei— 


ligung des geſangliebenden Publikums 
ſchließen läßt. Das vollſtändige Pro— 

Be wird fpäter veröffentlicht wer- 
en. 


— 


Teſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 


War nicht ſchuldbewußt. 


Die 18 Jahre alte Roſe Joſeph, 
welche ala Dienftmähden - Bei = 
grau Veale, Nr. 2851 Archer Ave., bes 
jwäftigt war, ift Dienftag Abend als 
Selbjtmörberin im County⸗Hoſpital 
geitorben. Die Aermfte wurde von 
ihrer früheren Dienftherrin, der Nr. 
5426 Wallace Str., wohnenden Frau 
C. Hand, bes Diebſtahls Bezichtigt 
fühlte fi) ‘aber nicht fhuldbewurt und 
nahm fi) Die Chrabfchneidung un- 
gemein zu Herzen. Eine Dofis Barifer 
Srün machte [hließlich ihrem Herzens- 
fummer ein jähes Ende. 

Die Eltern de unglüdlichen Mäd- 
chens wohnen Nr. 3551 Emerald Ave. 


und Erhaltung | N i 
ı deren Unfana auf 8 Uhr Abends an= 





| Auauft Meoner, 


den 26. DOftober, in Schmidts Halle, 


ı Nr. 930 Hinman Straße, Ede Hoyne 


Ave., zugehen, mojelbit der deutfche 
striegerbund der Südweſtſeite fein 
fünftes großes GStiftungsfeft abzu- 
halten gedentt. Das Programm für 


| Dieje eier ift derartig zufammenges | 
jtellt, daß ohne Zweifel fein Befucher | 


unbefriedigt bon dDannen gehen wird. 


und allerlet Volfsbeluftigungen mer- 
den in bunter Reihe mit einander ab- 
wechleln. Daß auch die Beiheiliguna 


| eine äußert rege fein wird, darf mit 


Sicherheit erwartet merden, zumal 
zahlreiche Kameraden anderer frie- 
gervereine ihr Erfcheinen zugefagt ha- 
ben. Die Urrangements liegen in den 
Händen der Herren Ludwig Schmidt, 
Kultus Saf, Otto 
Schulz, Leopold Warfinsti und Frie- 
drih Hahn. Nach der offiziellen eier, 


gejeht ift, wird ein Tanzkränzchen ab- 
gehalten werden. Billets foften 25 
Cents pro Perfon. Kameraden mit 


Abzeichen haben freien Eintritt. 
Unverdaulich- 


Ahenimakisnius, yomaıs 


tät, Kopfihmerzen, Schmerzen in der Magen: 
grußbe u. alle Frasensrankdreiten unfehlbaı 
unter Garantie geheilt mit unjerem umüber: 
treftlichen eleftriichen Gürtel. 


Neue Methode. Alle Schmerzenspunfte 
können erreicht werden. — Starker, requlir: 
barer Strom; fein Spielzeug. QTauiend ge: 
holfen und hilft auch Euch. Atteſte zur An— 
ſicht offen. — Unſere Aerzte beſuchen Euch 
koſtenfrei in Eurem Hauſe. 


Cfice: 609-2, 112-114 Dearborn Str. 


Dffice- Stunden don 9 iihr Dlorg. bi3 5 Uhr Abd3.; 
Sonntags von 10 Morg. bis 12 Diittags. lOodoiij 


Todes⸗Anzeige. 


und PBelarnten die traurige Nachricht, 
gelebte Saite und Bıterr Rouis 
n 50 Yabren und 7 Monaten ge= 
et, gieftorben ift. Beerdigung Fins 
ag, den 13. Oftober, um 10 Uhr 
e 3 S. Halſted Ztr., 
int Greenwood. Um ſtille 
trauernde 
tinaebt6findern. 
b. Scheel, Echiager. 
ra Scheel, Schwägerin. 





Todes-Anzeile e. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht 
daß unſer lieber Gatte, Vater und Großvater Fre⸗— 
der ick Rieke im Alter von 68 Jabren und 3 
Monaten am 8. Oltober um 1 Uhr felig im Herrn 
entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet Freitag um 
1 Uhr vom Trawrhauje, 367 Dapion Sir., nad 
der Kirche, Ede Fremont Str. und Garfield Hve., 
ftatt. Um ftille Iheilnahme bitten die tramernden 
Dinterblichenen: 

Tina Riele, Baitin. . 
Zuijia und GmmaRiete, Garsline 
Müller, Kinder. 


Demofratiiche Berfammlung 


Freitag Abend, 8 Ubr. in 106 Mandolph St., 
zur Eröffuung der WahlsRampagne. 

OTTO NAEFF. 
Bräf. d. deutih-dem. Gentral-Bereins dv. Goot County. 


IGon vor längerer Zeit mit einer Hnpos | 
t ’ 5 fs ; 2020 0 Y | 
thef in der Höhe von $250,000 bela= | 
es auch ſchon wiederholt 


Schließlich gab 
Einwilligung, 
ingung, daß der größere 
der Kaufſumme für ſie und ihre 
ſtellt werde. Pardridge 


ı wohlerhaltenen ! 


Extra 


Bartridae fel- | 
ı den Kauf | 


| forten zum billigiten Rurfe. 
ı mit fonjulariihen Beglaubigungen prompt 


Par⸗ 





& 4 Sernard y 


! —8 


Ausſchließlich aus Panzenſtoffen 
zuſammengeſetzt, 
find das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 


weldhe folgende Leiden veruriadt: 


Saltenfrantfheii. Nervöfer Sopfihmerg. 
Nenelfeit. Alvdrüden. 
Sppetitiofigfeit. ige. £ 
Blaͤhungen. Katzathmigteit. 
Gelbfucht. Reizbarteit. 
Kolit. Augemeine 
Seitenſtechen. .. Zdwäde. 
Berdrofienpeit. Heißer, wirbeluder Kopf, 
Vnverdaufichfeit. Dumpfer Ropfihmerz. 
Erdreden. Chwindel. 
Belcgte Zunge. SKeraftleiigkeit. 
L2eberitartc. Serjdruden. 
Leibidgmerzen. 


Niervolität. 
Säwsrrhoiden. Schwäche, 
Diudigfeit. 


»Släjie. 

Berdpor benertagen. Gaftrifhrrtopiichmerz, 
Sodbrennen. Kalte Händen. Fühe, 
Schlechterweſchmack Ueberſaülter Ragen. 
im Dunde. Niedergedrädtneit. 

Krämpfe. erztloͤpfen. 
Nudenichmerzen. Blutarmuth. 
Stiajlejigfeit. Grmatiung. 


Hede Familie follte 


St. Bernard Kräuter-Pillen 


vorrathig haben 


Sie find in | 
Schachteleen 


potheten zu haben; Preis 25 Cenis 
iebſt Sebrauosanweifung; funf Schach⸗ 

gegen Empfang des 
er Brief wgend wostin im 
‚ Canada oder Europa frei ges 
ddj 


andt von 
| P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York City, 


WW a 
HR 
jest nad) und von Europa. 


Näheres bei 


Anton Boenert 


Generalagent der HANSA LINIE, 


'S4LASALLESTR. 


Rechtskonſulent 


Kohlſaat das Vorkaufsrecht aufgeben, und im kaiſerl. Deutſchen u. Oeſterr.-Ungar. 


Konſulate 
Regiſtrirter öffentlicher Notar. 


Erbſchafts-Einziehungen 


Spezialität. 


macht denn das Vardridge'iche Ge: | Wechſel, Kreditbrieie und ausländische Geld: 


| Tchafızlofal 


Bolimadten 


Pofitauszahlungen. Gelder zu ver: 
U. S. 


beſorgt. 
leihen und Hypotheken zu verkaufen. 
eiſepäſſe. 


BESTE LINIE 


NACH 


GALIFORNIA 
Vier Züge Täglich 


DeutschesTheater » MeVICKERS 


Direktion Welb & Waydsner. 
Sonntag, den 13. Oftober ’Y5: 

Grites Auftreten in Amerita von Elije Wolf vom 
Etadtiheater in Köln und Audelf Opel vom Stadt» 
theater in Stettin. 

Zum erjten Male: 


Wehlthäler der Menſchheil! 


Schauspiel in 3 Alten von Felix Philippı 
— Bopuläre Breiie. — 
Eige find don Donneritag an der Raffe von Ms 


Qiders Theater zu haben. Sonntags von 10 bie 1 
Uhr Vormittags. dofſa 


Großes Preisfegeln 


— des — 


Turnvereins Vorwärts 


vom 12. bis 20. Oktober 
— auf — 
Christ. Starks Kegelbahn, 


253 Blue Island Ave. 


S$35O wrerth Preise. 
Damentegelun Ritiwod), den 16. Eft., 
Nachmittags 2 Uhr beginnend. 
Herren-Tidetö, 5 Würie, O....................SOe 

Damen-Fidets, 3 Würfe, @ 


Hallen-Einweihung 
— des — 

Turn-Vereins “FREIHEIT”, 
verbunden mit Sheuturnen, Konzert und Ball, 
unter gefl Deitwirfung fänmtlicher Turndereine, jo» 
wie mehrerer Gefangvereine, am Sonntag, den 13. 
DItober 1895, in der Neuen Freiheit:Turns 
halle, 54:7 bi3 3121 ©. Halited Str. — Eintritt 25e 
® Perjon. Anfang 4 Uhr Rahm. dofia 

Adinarih von Haljted Str, und Archer Ave. punkt 
2 Uhr Nadınittags, 


Duayern heraus! 
Sektion III de Bayrifch: Ameritaniihen 
Bereins von Goof Gouuty 
feiert ihr adtes 


Iroges Stiftangsfefl und Ball 


am Samjtag, den 12. Oftober, in Mülterd 
Halle, Ede Norty Ave. und Sedgwid Ste.— Zu zahl 
reihem Veiuch ladet jreundlicit eın Das Gomite, 


Bürger an Wentwortd Ave! 
Alle Grundeigenthümer, melde gegen die hobe Eins 
fterung Der Wenttworth We. 
bt, einer Maffenderfamms 
:, 311 Wentworth Ube., 
Adends 8 Uhr, bel⸗ 


ſchäzung der S 
proteſtiren wolle 
lung in der Germania H 
am Freidag, den II. 
zuwohnen. * 


Hr, 


Dr. O'BRIEN, 


Spezialift für 
Saut:, Blut: und Nerven: 
Krankheiten. Ale Haut: Blut» 
und private Krankheiten, nervdfe 
Shwäde und ipezuelle Männers 
Kranfdeiten. Heilung garantirt 
oder Eeld zurücderftattet, 
96 State Str., Zimmer 330. 

Spredirunden: 10 bis 1 und 2. 
Sountag3 19-18. ddf—1Tja 


rc DI D 
® 


ptißus, E. ADAMS STR. 
Genaue Unterfuhung von Kugen und Anpaflı 
von Gläiern für alle Mängel der Schlgait. Koni 
und bezüglich Eurer Augen. 


H, 103 Adams Sit 
BORSCH N, 


@® 





t 


.  Tofegtaphifihe Notizen. 


Inland. 

— Zu St. Joſeph, Maniſtee und in 
mehreren anderen Plätzen Michigans 
iſt der erſte Schnee in dieſem Herbſte 
gefallen. 

— Unfer Marine-Departement ift 
davon in Kenntniß geſetzt worden, daß 
au in Ohio die Bildung einer ftaat- 
lichen Seemiliz geplant ilt. 

— Die ftaatlihe Steuer-Ausglei- 
hungsbehörde in Springfield, Su, 
hat ihre Arbeiten für dag Jahr 1895 
in der Hauptfache beendigt und fid) 
aeltern bi3 zum 15. Dftober vertagt. 


— Die in Buffalo, N. 9., tagende 
nationale Konvention der Handlungs— 
reifenden ermählte George 3. Greene, 
Bürgermeiiter von Binghampton, N. 
N., zu ihrem Präfidenien. 

— An einem Bahnübergang unmeit 
Baiadia, R.Y., rannte geitern ein Er- 
preizug der R. 9. Zentraldahn im eis 
nen Zug der Eriedabn hinein. &3 wur: 
de bedeutende Virheerung angerichtet, 
aber Niemand verlebt. 

— Iom Spear in Milner, 
tödtete feine Jämmtlichen 8 
durch Rattengift, um fih hierdurch gi 
feiner Frau zu rächen, welche er Am 
Verdacht der Untreue hatte! Er figt 
jetzt. 

— Zu Eafton, Pa., begann die 25. 
Berfammlung ber Generalignode ber 
enangelifch = lutherifegen Kirche bon 
Nordamerifa, melde ungefahr eine 
Woche dauern wird, Etima 100 De: 
legaten find anwejend. * 

— Im Alter von 103 Jahren ſtarb 
zu Delroit Hinda Fink in der Woh— 
nung ihrer Tochter Frau Freedman. 


Ga., 


gi: murde 1792 in Polen geboren, 


fam vor 14 Jahren nad) Umerifa und 
war bis vor drei Monaten außeror- 
dentlich rüftig. — 
— Im Kapitole zu Springfield, 
Ill. wurde die 13. Jahresverſamm— 
lung des Verbandes zur Bekämpfung 
der Pferdediebe eröffnet. 80 Delega— 
ten hatten ſich eingefunden. Laut Jah— 
resbericht zählt dieſer Verband 3500 
Mitglieder. 
— Durch einen elektriſchen Draht 
brach geſtern Abend in einem Lager— 
hauſe der „Seabord Air Line“ zu 
Portsmouth bei Norfolk, Va., eine 
große Feuersbrunſt aus, welche einen 
Geſammtſchaden von 8300,000 verur⸗ 
ſachte. Verſicherung nur 875,000. 


— Im Merchant'ſchen Operhaus zu 
Gorficana, Ter., mo gejtern Abend die 
„Devil Auction“-Theatertruppe auf- 
treten jollte, fand geitern Nachmittag 
eine fchrediihe Gaserplofion flatt, mo- 
bei eine Berjon getöbtet, und 9 andere, 
darunter mehrere Mitglieder der Trups 
pe, jeher verlegt wurden. 

— Aus Adrian, Mich., wird ge— 
meldet: Der 80jährige T. H Graham, 
ein alter Anſiedler in Fairfield, be— 
ging im Hauſe ſeiner Schweſter Selbſt— 
mord, indem er Laudanum verſchluckte. 
Man fand ſeine Leiche im Bett. Ledig— 
lich allgemeine, Schwermuth fol die 
terzieifelte That verurſacht haben. 

— Mie 
theilt wird, wollen jet die Großge- 
fohworenen auf formelle Anktlagen ge- 
gen Corbett und Fitzſimmons, wegen 
der Vorbereitungen für einen Fauſt— 
fampf auf teranifchem Boden, erheben 
und hierdurch diefe beiven ganz und 
gar aus dem Staate hinaustreiben 


— 7%. Spener Bates, der frühere 
SKonjul der Ber. Staaten in Ginga- 
pore, Indien, wirkt jebt darauf Hin, 
den Anbau des SumatrasTabafs,mel- 
cher fich befanntlih vorzüglih für 
Dedbiätter eianet, in den Ber. Staa 
ten zu beranlaflen. Er hat fich bereits 
von Sejchäftsleuten Ausfaat ver— 
Thafft und wird diefelbe einjtweilen 
unjerem UderbausDepartement über- 
mitteln. 

— Red. James Prefton Green, ein 
Presdpterianergeiftlicher von Shel- 
Dina, Mo., hat fih in Quincy, SU, 
heimlicherweife mit Sallie Bufh, ei- 
nem wohlhabenden Mädchen vonRon- 
roe City, das er entführt hatte, trauen 
laffen. Der Vater des Mädchens war 
gegen die Verbindung, weil Green ein 
armer Schhluder ijt, und hatte das 
Mädchen, obwohl dasſelbe ſchon voll— 
jährig war, in ſtrengem Gewahrſam 
gehalten. 

— Peinliches Aufſehen erregte der 
katholiſche Pfarrer Spaeth in Port 
Huron, Mich. indem er während der 
Leichenfeier für einen Veteranen den 
Bahrtuchträgern verbot, mit den Ab— 
zeichen der „Grand Army“ die Kirche 
zu betreten, weil die Kirche dieſe Ge— 
ſellſchaft nicht gebilligt habe. Biſchof 
Foleh, welcher über die Angelegenheit 
befragt wurde, fol fich dahin geäußert 
haben, e8 beitehe jedenfalls keine Vor- 
Tchrift, welche das Itagen von Ab: 
zeichen der „S.U RR.“ in Kirchen ver 
bite. 

—Der berüchtigte, in Chicago fo 
wohl bekannte, zur Zeit wegen Ver— 
giftung Ludwig Brandts im Zucht— 
haus zu Sing Sing, N. 2., Tigende 
„Giftdoktor“ Henry F. C. Meyer fol 
im Zuchthaus den Plan zu einem 

neuen Giftmord, ebenfalls behufs Er— 
langung von Verſicherungsgeldern, 
entworfen haben, um mit dem erlang— 
ten Gelde ſeine Befreiung zu bewerk— 
ſtelligen. Bei einer genauen Unter— 
ſuchung von Meyers Zelle wurden ſehr 
gravirende Briefe, Notizen u. ſ. w. 
gefunden. 

— Der in Detroit tagende Schutz⸗ 
verband der Amerikaniſchen Flaſchen⸗ 
Getränkehändler erwählte geſtern fol— 
gende Beamte: Präſident, Henry H. 
Wills von Philadelphia; Bizepräſi⸗ 
dent, Thomas Durfhardt von Balti- 
more, Henn Mette von Chicago und 
H. C. Bracken von Bridgeport, Conn,; 
Korreſp. Sekretär, Henrh Zubiller von 
New Hort; Prot. Sefretär, W. F. 
Holliwebel von Brooklyn, N. 9.; 
Shapmeifter, Wm. Lichte von Nem 
York; Seftetär des Vollzugs-Aus- 


a Chas. Jacobfen. Die nächjft- 


Kinder, 


aus Auſtin, Tex., mitge⸗ 


jährige Konvention wird in Chicago 
ftattfinden. 


Ausland. 

— Die jebigen Hochfluthen des Nils 
in Eappten find fehr beforgnißerregend, 
und die ganze Bevölterung wird für 
die nöthigen Schugarbeiten herange- 
zogen. 


Mladimoftod und Shanghai plane, 

— Bei der jüngften Bahntataftro- 
phe in Belgien tit doch ein Amerifaner, 
ein junger Burfche Namens Frisque 
aus Wisconfin, verlett worden, Der: 
felbe ift jet feinen Verleßungen er- 
legen. 


— Der „Reichanzeiaer” in Berlin | 
veröffentlicht eine vom Kanzler Hohen= | 
lohe und anderen Miniftern unterzeich- | 
nete Erflärung, welche die in fozialifti- | 
ichen Blättern enthaltene Angabe zu: | 
Sy | mehr iſt beſchloſſen, die aktive Dienft- 
| zeit auf 14 Yahre herabzufegen, und 


ückweiſt, daß der Miniſter v. Bötticher 
on hervorragenden Bankiers große 


Geldſummen geborgt habe, ohne die 
Abſicht zu haben, dieſelben zurückzu⸗ E 
ſatzreſerve gründlicher zu ſchulen. Hält 
man feſt, daß die Pflichtigkeit im ak— 


zahlen. 
— 'n Rom wurde geftern Abend 


das Schreiben veröffentlicht, meldes | 


Papit Ley an den päpjtlichen Staat3- 


fefretär Kardinal Kampofla anlählid | 


ber eier ded 25, Nahrestages de3 Fin— 
zug3 der ttalienifchen Iruppen in Rom 
gerichtet hat, Der Papft proteftirt da= 


tin heftig gegen bieie eier, halt an | 
ı Stöpfe, hinter denen eine ftarfe Erfaß- 


der dee der Wiederherftellung feiner 
weltlichen Macht feft und behauptet, 


Stalien fei durch feine angebliche na= | 


tionale Einigung nur qeichädigt mor= 
den. Zum Schluß prophezeit er „neue 
Gefahren und das größte Unheil.“ 
— — 
*Wer deutſche Arbeiter, Haus⸗ and 
/Küchenmädchen, deutſche Miether, »der 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An— 
zeige in der „Abendpoſt“. 


* Es heißt, daß die ruſſiſche Re— 
gierung, in Verbindung mit der neuen 
ſibiriſchen Bahn, auch die Anlegung 

ı einer Schnelldampfer-Linie zmifchen 


| 
| 


| 








„Abendpojts Ghicago, Sonnerftag, den 10. October 1895. 


Japan rüftet. 


Die japanische Regierung hat nicht 
rur bejchlofien, die Flotte in außeror- 
dentlicher Weife zu verftärken, wozu 
das Parlament, wie drahtlich gemelder, 
einen Kredit von 200 Millionen Yen 
(1 Yen 4 Mt.) zum fofortigen Bau 
neuer Kriegafchiffe bewilligt hat, fie 


| fat auch wichtige Entfchlüffe für den 


weiteren Ausbau der Landmacht. Ja— 
pan, das im Frieden ſein Heer in eine 
Garde und ſechs Infanteriediviſionen 
gliedert, hat bisher die militäriſche Lei— 
ſtungsfähigkeit des Landes nicht voll 
ausgenüht. Von den 300,000 zur 
Stellung kommenden Wehrpflichtigen 
wurden im Durchſchnitt jährlich nur 
20,000 Mann als Rekruten eingeſtellt, 
120,000 Mann der Erſatzreſerve über— 
wiefen, 40,000 Mann mit Ausſtand 
beurlaubt und 100,000 Mann dem 
Landſturm überwieſen oder ſofort von 
allem Dienſt befreit. Die aktive Dienſt— 
dauer betrug bis jetzt drei Jahre. Nun— 


das Rekrutenkontingent auf 45,000 
Mann zu bringen, daneben auch dieEr— 


tiven Dienſt und in der Reſerve nach 
wie vor ſieben Jahre beträgt, ſo er— 
hält man dann nach 10 v. H. Abzug 
ohne Offiziere, Kapitulanten u. ſ. w. 
rund 280,000 Mann für das Heer er— 
ſter Linie und 200,000 für die Land— 
wehr, für beide zuſammen alſo480,000 


reſerbe und der ganze Landſturm ſte— 
hen. Japan trachtet alſo immer mehr, 
jene Großmacht zu Lande und zu Walz 
ſer zu werden, die in Oſtaſien Rußland 
die Spitze bieten kann. 

— Gut gegeben. — Erſter Bauer: 
„Warum ſtellt ſich denn Dein Pferd 
immer auf die Hinterfüße, wenn ein 
Zug kommt?“ — Zweiter Bauer: „Aus 
Hochachtung vor dem Dampfroß!“ 


R 


„Bargain⸗Freitag im Baſe— 


4 hier—wo nur eriter Klafje Waaren zu ir- 

ment ——gend einem Preis verkauft werden—ıwo 
alle Deriprechungen gehalten—wo Feine 

.als reelle faufmännifche Methoden angewandt werden — be: 
deutet fehr viel mehr, als andere Anzeigen in der 
heutigen Abendpoft ausdrücken. 


| Nefter von ganzwollenen Kleider: 
ftoffen, für diefen Verkauf dem Hauptflur:Dept. 
entnommen, fancy Mischungen, Suitingd, Bols 
rettes, Boucled, rauhe Effekten, novelty Canteids 
hairs, Serges, Caſhmeres, Whipcords, Jacquards, 
Plaids, Checks, Stripes —ausgewählte beliebte 
Stoffe in brauchbaren Längen —Waaren werth 


751, 81.00 und 81.25 w 


die Yard—alle.... .... 

Schwarze engliſch gemuſterte 
Mohairs, gemuſterte Sicilians, gemuſterte Bril⸗ 
liantines, hübſche Luſter Figuren —reichlich davon 
gerrug Verkäufer um Eu zu bedienen—werth 


5bc-—-fo Tauge fie vorhalten— 1 1 
= 2 


DR. nenn 

g * LU . 
Nee Te Herbititoffe — ganz 
wollene ſchwere Serges — ſchwarz, blau und alle 
Farben — Engliſche Suitings ſchottiſche Tweeds, 
London Twills, Novelty Checks, ſaney Miſchungen 


alle neuen, ſchö d w 
abe — — 250 
75c Storm Serges—marineblau 


und ſchwarz — nur für Diandel Bros. gemaht — 


die hartgedrehte, dDrahtartige Sorte, gut 30c 


genen Staub und Regen 
Reiter von jhwarzen Stoffen — 
— räumen jede Sänge in dem ganzen Deparlınent 
u. (4. Slur — alle Stücde bis aenug für ein Kleid 
gehen bei diefem Verfauf — Sturm Gerge3, Ere- 
pond, Mohairs, fancy Figures, geblüne Brils 
liantine, Brodesd, Granited, Sicilians, Boucles, . 
Eord3!, Mohair Erepous, Jacquards, 
geblümte Satins, Bourettes — Kameelshaar, Bro— 
cades, rauhe Effecte — werth bis zu 31.50 die 
Hard — in zwei Partien 
Freitag — 39 und 


25c Gingham Schürzgen— 


| iancy Border— Freitag 


500 Muslin- Chemie — 


Elufter Tuded Hole und Ruffle......... 


“ 
29 
25 Muslin: Beinfleider— 
mit Saum und Ciuſter⸗Tucking......... 


AN 

Nacht⸗Kleider — 
Hubbard Moden —-PYolke von feiner Stickerei ¶Kan⸗ 
ten, Einſätze. Falteubüſchel und Feder⸗Stitching — 
runder, ediger und V formiger Halsausjchnitt— 

65 Gowuß für 

S5c Bowns für. ..nuecnesonee 

9 Bomis für 

. 81 Gowns für 
> m wer 

9e weiße Skirts — 
breite Flounce mit Stickerei und 
Faltenbüſchel 


T5e geitridte Unterröde— 


Farben carbinal, roja, blau u. weiß. 


Toutes, 


19€ 


nd 


20e beſte ſchwarze nahtloſe 
baumwolfene Strümpfe für Damen.... 


35e full faſhioned Strumpf⸗ 
waaren für Damen — vollkommen echt 
ne VENEN RENNEN 
250 echtſchwarze baumwol⸗ 
lene Halbftrümpfe für Männer 
350 Onalität für Rinder, 

1 ihwarze, gerippte Eajhmere Strümpfe, 
alle Größe 


dc Beits und Beinkleider 


für Damen — Naturwolle — warın uud 
bequem 


$1.25 Unterzeug für Män- 
ner Wollen fFleece gefüttert 


89 
50c weiße Hemden für 


| Männer—ungebügelte Beinenbujen.... oc 


$1 Glace: Handjdhuhe für Da- 


men—4tnöpfige Glace-Kid—6 Knopf lange Biar- 
ri Glace und Suede—und 8 Knopf Suede Mouss 
quetaireg— alle Grögen— feines Farben« 
Affortiment— Freitag 50€ 
35c wollene Mittens für Damen 
—boppelt--polle Gelenflänge—nabtlos 

geftridt Freitag 1 % 
Schweißblätter—fein mit Gum: 
mi gefüttert -Muslin- Heberzug— . 
DaB Paat...nnesssnnrnnennnnnerunen non ic 


9% 
de 


Das neue Lederfanten Rock 
Stoßkanten-Bander Kl Beſatz — 
EN. u 


... 


Ertra Qualität Shell Fiſchbein 
er Breite und Gewidht— 
as Stück 


Faney beſticktes ſeidenes Klei⸗ He 
der-Gürtelband—die Yd 
Reiter 200 Futterftoffe—Sile- 


fiad, Percaline, Canvas, Taffeta und Ejtamine— 
Turze Fabrifantenenden—alle Fyarben—werth 10c, 
15c, 206, 25c—eine Wagenladung Be 


Treitag zu 

-, ir m r 
Reiter 25 Wafchftsife — Pon- 
gees, Giughams, Shabad Suitiugs, Crepons, 
Flauelletes. Shaler Flauell, Canton Fla⸗* 


nel, tern... anni 50 
12: engl., ſchottiſche und franz. 


Tlanell-Refter — 5000 Yd3. — ii Längen 1 
von 2 bi 10 Yd3.— Freitag. ...... 6ic 
n — 

88 Bor Front⸗Jackets — in feinen 
ſchwarzen Cheviots, hoher Sturmkragen — voller 
Ripple Rücken — breiter Vorſtoß vom 90 
ſelben Stoff 4:90 


d 
Kinder = Gretchens von fach ge- 
miihten Cheviotd — farcy Cape mit Band gar⸗ 
nirt—ertra volle Aermel — Größen 4 

bis 14- alle Größen ........ 5.00 


57 voller Doncet Rod — aus 
fanch gemuſtertem Mohair gemacht — ganz gefüt⸗ 
tert und Sammet-VBorftoß, extra full 


50° Flanelle — extra jdhwere 
Amana Ylanelle in fancy Streifen und Ched3 
und in einfarbig—narineblau,gran und ſcharlach, 
paſſend für Wrappers, Röcke, Unterzeug und 
Diänner-Heberhemden— 

Freitag 


Flauell⸗Reſter — die ganze An— 


ſammlung der Reſter aller Sorten Flauell — 
eintge dreimal fopiel werd— 91 
12:c 


ta ” ” ” 
53 Dongola Kuöpf-Schuhe für 
Damen — ſchwere dehnbare Sohlen — Patentleder⸗ 
Tips—alle Größen und Breiten —beque⸗ 65 
mer Stieſel ſür den Winter —Freitag.. 1- — 


* - ” Â*8 

*1.75 Schuhe für Mädchen und 
Kinder — Dongola — Kubpf und Schuürfacons — 
Spring Heel — Patentleder beſetzt — Opera und 
ecige Zehen—alle Größen ud 

Breiten— Freitag 


75e Flauell⸗Waiſts für Kuaben — 


{ i Fabrikanten — ⸗ 
ganzer Vorrath eines Fabrikar Ir 
. ... ... ii 


ale Größen. sonen 2en00. 0» 

$4 Anzüge für Knaben — braun 
und qrau gemischte Eajfimeres— 

reine Wolle 


55 Anzüge für Knaben — feines 
blaues Diagonal Gajfiinere—ausge- 22 
zeichnete Qualitat ‚cd 


Handtücher — reinleinene Hud 
Damaft und Erepe Handtüher— nicht Eines in der 
Partie unter 20c wertb— Freitag 

$1.15 das Dugend— das Etüd 


$5 Leinen » Set? — reinleinene 
fancy beränderte Lund Sets—2 Reiben 
bandgemadter offer Arbeit Tifch⸗ 

* — — —* 1:38 
10c Leinen Craſh — ſchwerer 
ſchottiſcher Craſh—reines Leinen, 

gebleicht und echte Kanten für 


Bajements-Blanfets—eine Rän- 


mung von beihmuten u. Mufter-Blantets : 
400 Blanfet3 für 2.98 
TR PR ae ar 3.50 
700 Blaufets für . 


Mandel’s 50c Kinder Waiſts — 


Band-Knöpfe— doppelte Reihe Andpfe 21 c 
—bolllommen pafjend—lter 1 bi8 14.. 


CARSON PIRIE SCOTT & CO. 


State und Washington Str. 


Sreitaas 
Bargain⸗ 


——— 


aus⸗ 


gebt, geht für reelle, ehrliche, zu- 
verläffige Waaren. Uebertreibun— 
aen find unnöthig, denn „guter 
Derth‘ zeigt fich in allen unieren 
Bciement- a ———— — 


Uirgends ſonſt ſo viel oder 


für Euer Geld. 


Schwarze Caſſimeres. 


Diegroße VBaſenent⸗Gelegenheit des Tages — 46.-36ll. 


Haren, reine Wolle, 46 Zoll breit und ſoviel mehr 
weth als der Preis, daß Ihr es Uebertrei⸗ 
bum nennen würdet, wenn wir den wah— 

ren Werth anführten, DIE 
Fratags Furor⸗Preis iſt 


oA 2 = 2 

Farbige Henriettas. 
Einmausgezeichneter Kleiderſtoff — einige Farben ſind 
nigt vergriffen, aber e3 find noch viele gute 
dabanden-zu halben Preiien-ferner impors 

tie reinstwollene farbige Henriettas und We 


Carges zu 


Große Cloak Bargainus. 


Dei Baſement Cloak Abtheilung wird ſich Ruhm er- 


waben in dieſem Freitags-Verkauf durch die niedrig⸗ 
ſtei Preiſe, die jemals gehört wurden zu Anfang der 
Sciſon. 

0 Capes —nur genau 40 davon -Orford Melton, 
Dwpel⸗Capes, 3 Reihen Band am Ktragen * 
ud oberen Gape, neuefte Waare und jümmts 2. 4 8 
lid wirklich 94.50 werth, Zreitags«Preis... ® 


Jackets. 


Fine Chinchilla Wollen-Reefer⸗Coats, neueſte Mode, 
gtoße Aermel. große Knöpfe, ſchwarz 

uid marineblau, 

ales gute 50.00 Werthe, 

Feitag, das Stück 

Nübertuch-Gaped, garnirt mit Band und 
Pla — feines Tud, fhwarz und marine: 
bhu, alles 89.00 Werihe, und Freitag 


5.00 


Mädchen-Reefers. 
Eire ſeine Partie von mittelſchweren Reeſer-Jacke ts — 
große Aermel, aus feinem Cheviot, Farben 
braun, roth und blau, einfach und fein 
gamirt mit Band—früherer Werth bis zu 
zu 4. 00 ·Freitag im 9 5e 
Bakment............. . ...... ............ 

—0 
Mädchen-Newmarkets. 
Large Mäntel, mit Kapuze und Cape — aus Broad— 
clot) und Cheviot3? — karrirt und einfarbig, fehr 
daurhait und warın — früherer Wexth br8 
au aweifachen Preis — 40 diejer Klei- oz 
dungsjtüc im Bajement 1 +35 
SIERAg Bliccea,cunnnunnen aune none nnnn ats — 
Große Spitzen-Bargains. 
Eine fpezielle Partie von feinen Spitzen, J1 bis 6 Zoll 
breit. leinene Spitzen, ſarbige Spitzen, Veniſe 
und Hrientaliſche Spitzen — 6 
Mert) bis zu 2öc die Yard — 2 
Freilzg NUR .occono nennen sennun nenne nnnn su. 
Glace:Sandihuh: 
Bargains. 
Voriger Freitag hatten wir eitte riefige Maſſe Käufer 
im Balement. Diefer Freitag joltte no mehr 
bringen dem die Wertge find noh größer—sehaftze 
Foſter Schnür-Glace, 4 Perltuöpfe Glace — viele 
fcjwarzin beiden Yacons und mehrere quite 
Farben nebenbei, alle bis 531 werth wenig⸗ 
ſtens, ale Größen, 


27 


Fauſthandſchuhe 


250e 


GaihmereWoll-Handihuhe und 
für Danın, Männer ud Kinder, 
alles wirllich d0c⸗Handſchuhe, 
das 

J 


Lawu Schürzen. 


Feine Qualität, S5c iwerth, 
mit Border von breitem oder 
ſchmalem Atlasſtreifen ...... .............. 


et E Opern- 


ET J 
Fi: —— 


"WATRY PS SER TEST 


Goldene Brillen, Augengläfer und 
Ketten, Rorgnetien, bw 
KATERNA MAGICAS und BILDER-MIKROSKOPEN sta, 
Gröhte Huswahl — Niedrigite Breife, 
W.WATRY. deutscher Ontiker. 99 E. Randoiph Sta 


GPZICAL INS 


Finenzielles. 


Reischer, Weinhardt & (o., 


79-831 Dearborn Str, 
Unity Gebäude, zu ebener Erde 


Geld zur verleihen auf Chicago Grunds 
eigenthirm, in beliebigen Summen, 
Erſte Hypotheken zum Vertauf ſtets 

an Hand. Tmabddjl} 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund. | 


Walkerton Accomodation 


eigenthum. Erſte Hypothelen 
zu verkaufen. “pn 


GELD 


gu verleihen in beliebigen Summen von 3500 auftwärt® 
auf erfte Hypothek auf Chicago Grumdeigentyum. 
Papiere zur fiheren Kapital-Aulage immer vorräthig. 


E. S. DREYER & CO,, in 
Südweh-Edie Dearborn & Wafhington St. 





Eifenbapn-Fahrpläne, 


Burlington:Linie. 

Ehicagos, Burlington- und Unincy-Eijenbahn. Xicete 
DOffices: 211 Clark Str. und Unten Pafjagıer-Bahıe 
bof, Kanal Etr.. zwijhen Madijon und Adams. 

;üge Abfahrt va 

Galesburg und Streator...u......t 8.03 +6.15 

NRocdtord und Forreftom „nu. .......3 8.58 

Kocal-Puntte, Jlmos u. Jowa....*11.50 

Rodiord, Sterung und Meudota...t 4. 

Streator und Ürtuwa 4. 

Kanjas Eıtv, St.\joem.Beanenworth* 5.25 

Ude Duntte in Teras “5 

Dmaba, 6. Bluffs u. Neb. Punkte. Mi 

6. 
0. 
0, 


HEEBEE 


BEBBBBLEETBRE 


Q- 
# 


Et. Paul und Minneabolis 

Res Eity. St. Joeu. Yeapenworth.. 

Dmaba, Lincoln und Deuver........ 

Black Sills Montana Portland... 

©t. Baul und Winneapolıs *11.00 
*Täglig. +Läglıg, ausgenommen 


Ö. 


& 


wnnnnH 


344 

SEE 
SerrepmswS: 
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| 


| 


I 


Bei uns iſt kein erkluſives Bankett. 
Sie ſind dazu eingeladen, und eben— 
falls alle Ihre Nachbarn. 
fauft, jpart Geld und feid vergnügt— 
Denn wir erjparen Euch Geld genug, 
um vergnügat zu fein. 
den Ihr 

bei uns 


Kommt— 


Feder Cent, 


In unſerm 
2 . 


aſement. 


gut ⸗ 


an M 3 
Damen: Nacjtkleider. 
Ein ganz befonderer Bargaiı, Mafonvılle 
Mole von feinem Elufter Tudıng, mit Here 
tingsbone Belag und Cambric Auffle um AN 
Hals und PYote und Aermel garnirt, $1.00 436e 
Werth für 

Gute Muslin Gowns, „Mother Hubbard“ Facçon, 
VYole von 14 halbzölligen Tucks, mit rundem 
Scnitt, beſtickte Kante am Yoke, Hals und 
Aermel, ein regulärer Ic Gowit für, ... 

a 


Bargains für Babies. 

5oe Flannellette⸗Kleider fü - 

ls unbSjährige. rn = 25° 
‚25 


49: 


Muslin, 


450 weite Ched Naiujoof Schürzen, 

99 Rappen von farbiger Bengalitne und 
Ehina-Scide 

25 Sacgues md Bonnet3 aus 
Outiug⸗Flauell 

65 Stips—feinne Cambric. Hals und Aermel 
WIEDER DIN san 
10c Bibs—mit Spige garnirt, 

TRIER ara ann nee 


43c 


I 


b re — * 
% q ’ 
Bargains in Schleiern. 
Säleierftoffe, Nefter und Ueberbieibiet, weiche ein gro« 
ber Jmporteur vorrätbia hatie, Taufter wir zu einem 
einfache und Doppelte Breite; 14 und 27 300. einfache 
und jancy Ehe getupit und beaded, 
toir verlaufen fie alle am Freitag im Baies 19€ 
ment, die Yard zu 
Ueber 35,900 Yard reinfeidenes Band, im iiber 125 gu= 
ten yarben und Schattiruugen, eine wunders 

om 5 * nd 
20 aııd Ze im diejer Partie, r 
Sreitag, die Yard 
Baiement:VBerfauf von fehr hübfchen Entwürfen, alle 
haben vole Breite, 313 Yarda lang und extra quie 


Ein wirklich bemerkeswerther Verkauf. Sämmtliche 
kleinen Preis—ſie ſind reine Seide, vorwiegend ſchwarz 
auch viele 5 e Farben und Miſchungen. 

2 
Band—Spezial-Bargain. 
bare Auswahl, verichiedene Breiten und 15c, 

” * 
Spitzen-Gardinen. 
Werthe. 


82.50 Spitzen⸗Gardinen für.................. 
33. 00 Spiten ⸗ Gardinen für 


Chenille Gardinen. 
Oben und unten befranſt. neueſte Moden 
und Farben, und *44.20 Werthe, 

das Stück 

Teppich-Kehrer. 

„Our Special“ iſt der neueſte, 


kleine vollkommene Reiniger, 
und nur 


Baſement. 
Deinen. Se men 


te3 Pokal, weil hier immer 
die beiten Bargaind find. 
Bade-Handtüdher, ertra jchwer, 18x36, ..... 
Hucl· Handtũcher, 2M0x ⸗o nur ................. 


ee 
500 DinftersHandtücher, einfache und gefnotete Fran 


BR 7 
ſen. offene Arbeit ud ‚hobige- en Ars 
fäumte Ränder, !4 nıtlermt regis > big ei 
TER RR ea ee none 
300 furrze Yängen befted Leinen-Craih für Glass 
Wwaaren. Rollers und Silberzeug, Waare St, 
106, 12350 und lc werthy— Auswahl 


ie 
am Elaß.- 400 00er nennen une ae 


Tihtüger—Atlad-Damaft, fancy Franfen, 9 
10 


extra breit, werth 82. 20 das Stück. 
200 Muſter Bettdecken, alle haben volle 
.00 


Größe und find $1.85 bı3 $4.00 werth, erira 
Breit, Yeiht befhnugt, das Etüd.......... 


Eijensahs- Fahrpläne. 


Zuinsis Gentral:ECiienbahn. 


! ABedurgfabrenden Züge verlaffen den Sentral-Bahn: 


vg | 


BGilman Kantalkee 
a 


ie yüge nad dem 


sy Oll.s 


bot, 12 Sir. ud Part Row 2 3 
Süden fünnen ebenfalls au der 22. Stur.=, 
and Hyde Part⸗Station beſtiegen d 
Zidet-Offtee: 9 Udanis Str. und Auditor 
gi 
New Orleans Linited & Memphis i 1. 
Atlanta, Ga. & Audionpelle, Yla..i 1.85 9 
». Et. %o 
Springfield T 
New Orleuns Voſtzug. .......... 
Bloomington vaſſagier 
Chieago & New Orleans 


dtockford, Du our & ee 

nellzug 1 2%03 1L10oN 
& Sioug Eıty.aiL.35R 10508 

vang. 132008 

Freeport 

tocthord Freerort r een 

Dunuaue & Nodiord Erpreh 
‚aSanitag Nast nur bis Tubuque. 

lid, audgenommen Sountag3. 


TON 
Taglich. Tau⸗ 


Baltimore & Ohlo. 
Bahıböfe:: Grand Central Baffagier-Station; GStabte 
Tifice: 193 Slarf Str. 
Reine erira ehrpreife verlangt au 
den B. & 


O. Limited Züyen. 
TEE 5 N: 
Kern York und Waſhington Veſti⸗ 

buled Limited N 23 
ittsburg Lumite .00 9 
Bittäburg U — 
Solumbus und Mhesling Erpreß...* 6.252 

Nem Hort, Waibington. Pittäburg 
und Gieveland Beitibuled Limited.* 6.25 
* Töglig. + Ausgenommen Sonutag3. 


T 
Abfahrt Ankunft 
R 


* 9. 40 R 
* 7.408 
58 
* 7208 


11.53 


ni 0 & ALTON--UNION PASSENGER STATION, 
— between Mauison and Adams 5 
Ticket Ofüce, 101 Adams Street. 
* Daiiy ? Daily except Sunday. eave, | Arrive. 
Pacific —— * 20 mu 
Kansas City, Den — * 
Banane Chin — 
Louis Day Expre — = Aa 7.00 PM 
Texas Limited | A 
— —— 
eld Midnight Special..; 11.30 PM 


Peoria Fast Mail..... * 6.00 P. 
Pecria Night Express : 11.90 
Bloominzton Accomımmdation.....- »+++- 16 
Joliet & Dwight Accommodation. .....--- “6 


Ehicags & Erie-Eifenbann. 
Tidtet-Difices: 
242 ©. Glarf Str. und Dearboru- 
Station, Polt Str., Ede Fourth Ave. 
Abfahrt. Ankunft, 
+1. 5.5 N 
LEN TION 
IHN 
"HHNR 
SWON 
“3.008 


@ERIES 
Marion Local 


a TS 
New York & Bofton 


amedtoiwn & Buffalo.......- 

orth Zudion Arroınmodatıon 
New York & Bofton.....-.mennenoee 
Columbus & Norfolt, B 


Depot: Dearborn-Statiom. 
Zidtet-Officed: 232 Glarf St. 
und Auditorium Hotel. 
Abſahrt Antunft 
EBD 6008 
.g32Nn *5.0% 
EB DB +EVON 
EIN *+50%8 
"ZUR 159 


Et 


———— —— 
dianadohis und Eintinmati.... 
ndianapolis und Eincinmati.... 

Xofayette und Kouisvilte 
Lafapetie und Kouisville ......»- 

Kafayette Accomodation 


25 | 


10€ | 





D 


"SIATE ST. SW.CORA 
Morgen 


Der lebte Tag 


des großen 


Sener-Räumungs-Derfauf 


Tas rieligite Werihegeben, das je in Chicago geliehen wurde. 
Fine Eriparnig von 25, 50, ja 75 Trozent an den neueften jaifon- 
gemößen MWuaren. Bitte zu beadten, nur nod 8 Geſchäftsſtun— 
den. Kommt morgen frühzeitig. 


Handſchuhe. | Pluſch⸗Capes. 
| 1, | $10.00und 


Frauzöſiſche Glace-Haudſchuhe. 
818. 00 


4 Ainöpfe, 5 Hafeır, a 
braunieidene De rthe 
Points, koften 81. o0 
und $1.50, leicht pelzbeſetzte, 
durch Rauch beſchã⸗ ausgezeich⸗ 
digt nete Qual. 
in diefem 
Verkauf, 


3.50 
Winter-Jackets. 


Werthe 
bis 
$10.00, 
$15.00 u. 
520.00 
bei 

dieſem 
Derfauf, 


1.75 


Reinwollene Caſhmere, 


toſten bis 


Damen-Kleider. 
ES, sw, 
ED 87085 





Großer freier Ausflug mil Mufik 


— nad dem beliebten und herrliden — 


FIANSON PART 


64 Meilen vom Courthaus, 24 Meilen innerhalb der Stadt, in der 27. Ward gelegen. 


Jeden Sonnlag Nachmiktag um 1:50 Ahr, 
mit der Chicago, Milwanfee & St. Paul Ay. vom Union Depot, Ede Adams und Canal Str, 


Am Ende der Satioır angelanat, befinden wir uns im Belige nur noch weniger Lots 
ten, die wir zu bedeutend herabgejesten Preifen verfaufen, un eine neue, nördlich von Han 
fon Park gelegene Eubdiviiton zu eröffnen. Durch Stadtrathsbeihluß vom 16. Septentber 
wird die ſtädtiſche Waſſerleitung bis Hanſon Park ausgedehnt, und ijt der Armitage Ave. 
eleftriihen Bahn-iwetellichaft dad Megerecht bis Gentral Ave, der öftlichen Grenze unferer 
Subdivijion verlieben. Der Bau der Bahn wird jojort in Angriff genommen und muB vor 
Ende des Kabres Tertig geitellt fein. Die Gelegenheit zur Gründung eines Heims oder 
einer guten Kapıtal- Anlage ii alfo die denfbar güntigite. Nur noch wenige Sonntage finden 
uniere Erturfionen jtatt. Wir verpflichten uns, Euch gegen eine Anzahlung von 20 Bros. 
Hüufer nach Gurem eigenen Geihnad zu bauen, und rechnen wir den Betrag Eurer jegıgen 
Rente al3 monatliche Abzahlung, jo daß hr die Eigenthümer Eurer Hänfer werdet, ohne 
die Bezahlung derielben zu fühlen. Die Zinjen des eriien Jahres werden Euch nicht berech- 
net. Darımm fonsmt jofort!! Und fichert Such dieie legte Gelegenheit. Hanfon Park it jept 
unſtreitig die Schöite uud beit gelegene Boritadt von Chicago. Kirhen und Schulen find vor⸗ 
handen, blühende Kabrifen gewähren Euch Arbeit. Elettriijhe Strapenbahn ifi jegt im Betrieb. 
‚steie Grkurious Tidets Find während der Woche in unjerer Difice oder eine halbe 
Stunde vor Abgang des Zuges von unferen Agenten mit weih-roth-blauen Badges zu haben. 
Zür weitere Einzelheiten wende man jih an: 


SCHWARTZ & REHFELD, 


151-153 WASHINGTON STR., 92-94 LA SALLE STR. 


Embojabıw 


- . . 248 Mohawk Sir. 
626 W. 18. Sir. 


Tietz für Erfurfionen zu haben bei unjeren Agenten: 
SIEGFRIED BLUM, - - - -» 624 Sedzwick Str. | ALBERT GRUNEWALD, 


ALBERT POLLAK, = = - - - 174 Fremont Str. | KONRAD RICKER, 
LOUIS GROTH, * - - = = 833 Washtenaw Ave. 


Großer Verkauf 


nicht abgehoften Guftom-Sofen. 


In Solge der großen geichäftlichen Gedrücktheit und der 
Streifbewequngen im ganzen Lande,baben wir eine Anzahl Hofen 
an Hand,weldye auf Bejtellung gemacht und auf die Unzahlungen 
geleijtet wurden. Dir wollen Euch bejaate Anzahlungen zu Gute 
fonmen lafjen und die Sofen zu 63.35 das Paar verkaufen. 

Wenn Ihr aukerhalb der Stadt wohnt und nicht kommen 
Fönnt, jchicft Euer Caillen- und Beinmaf und wir werden Euch 
Alufter von folchen vorräthigen Hojen fchiden, welche Euch 
pafjen. 


MAL TO CHARITE 


BEE Zcfet Die Konntagsbeilage der „Abendpoft«, 


Bett - Sedern. 


Chas. Emmerich & Co., 


175—181 S. CANAL STR., Ecke Jackson Sir. 
Beim Einkauf von Federn außerhalb uunferes Haufe® 


Bitten wir auf Die Dtarie C. E. & Co. zu adıten, welche 
die von uns fommenden Sädichen tragen. —XW 


8600 


ECKHART & SWANS 
XXXX BEST 


| 

macht weiberes, reineres, wohlishmedenderes und men: | 
Brod als jedes Andere. Darier Dakota Weizen. 

Ubfolnt zuperläifig. Bei Händlern. oct2mmfelj | 

Sergeitelli und im Wholejale bei | 

I 


ECKHART & SWAN, CHICAGE. 


Henry Bonnefoi, 
Deuffcher Sriedensrichter von Lake View, 


Office: 515 Lincoin Ave., 
Telephone l. V. 20. 


und aufiwärts jür Tolten iM 
der Subpivifion, mit eoag 
an Aiblandive. undGerjteld 
Bouievard (55. Str.) — Cine 
vorzügiihe Lage mit Gifens 


WOHNUNG: Nr. 1383 NORD HALSTED STR, 
$,-W.-Ecke Woitram Str. 


Mortgaged, Noten, gerichtliche Dokumente u. 1. m. | en 
21fpjabı ve 13:Cotten 
| Um 


angefertigt und beglaubigt. 


— — bahn⸗ und Vlerdebahn⸗ Ber⸗ 
+ Bindung durch die Subbivifionen, und cine dequeme 


| Gutfernung von den Stod Yeros.— Ya teihten Bedine 


TE Dr. STEINBERG, 
—D — Zahnarzt. 
UT) 332 E. NORTH AV. Se Hubion Ab. 
Sprebfiunden von V—8 lIyr Abends, mm 
Gür Uudemittelte frei vom 39 Ugr Morg. 


| —— erböhr. 


— WUuägezeichnete Geihäftseden umD icäug 

X nabe Schulen, Kirchen uund Glerei.— 
dieie Lotten auf den Markt zu ringen, wich eins 

deſchtãulte Anzehl Diejer Lotten’zu dem jeriger viedee 

gen Preilen verfauft inerden, und merden wie 

Wenn man die Ooge der Letten ım 

at ziebt, jo Hub teime beflercn umb billiger 

zu finden. Guf Verkauf beim G 


MEYER BALLIN, 
168 Randolph Str., Zimmer & 





— — — 


Beranünungas- Wenweiter. 
Chicago» Oper 
Doolevs Io 
MeBtde 
Shiller. It. 
GrandDOpe Bo uje— Wor!d 
— Madıme Sans ı 
Mcademyof M vjie—öShaft Ar. 2. 
Albambran, sin nigand Ball. 
Haymarket.Wale'of Avoca. 
gi —— — Ih * eWinner. 

or iu m. —Iroc Vaudevilles. 


ra Soufe. Helma. 
Sobijo 
— Gaſtſpiel. 


of Trouble. 


it 
ti 
n * 
m ga — 
i audeville. 

i t er.—Bauberille. 
b © e Vaudeville. 
aj. 3 905 Garden. —Baubdenide 
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Schiffbruch. 


Von Auguſt Leo. 


Geſchäfte — nicht Vergnügen — hat— 
ten mich in die Hauptſtadt gerufen, 
doch der Abend war hereingebrochen 
und die Geſchäftszeit vorüber, als ich 
mich vor dem ſtrahlend hell erleuchteten 
Concerthauſe ſah, vor dem die Wagen 
in langer Reihe ſtanden, um ſich ihres, 
wenn auch nicht ſchönen, ſo doch ſchön 
geſchmüdten Inhaltes zu entledigen. 
Man drängte ſich zu dem großen Por— 
tale hinein, denn es ſollte von einem 
berühmten Komponiſten eine neue 
Symphonie geſpielt werden, und Alles, 
was muſikverſtaͤndig war oder ſcheinen 
wollte, war auf dieſes Werk geſpannt, 
das der Komponiſt „Schiffbruch“ be— 
titelt hatte. Nur mit größter Mühe 
war es mir gelungen, noch eine Loge 
zu erringen. Es war ſchon ziemlich 
ſpät und ich beeilte mich, dieſelbe zu 
erreichen. Ich ſchlug den reichen 
Sammtvorhang zurück, trat vor und 
blickte hinab auf eine Szene, deren 
Schönheit und Pracht ſelbſt meine 
ziemlich verwöhnten Augen blendete. 

Die Symphonie hatte begonnen und 
ich war grade im Begriffe, mich ganz 
und voll dem Genuſſe hinzugeben, Jals 
die Worte an mein Ohr drangen: „O 
Gott, wie das Alles lebendig vor mir 
fteht! Dieje Heinen Zriller, die wie die 
Mellen an das Schiff jchlagen, und die 
Melodie der Flöte, die mir die geliebte 
Stimme ins Ohr zurüdruft. Ach, 
lönnte der Traum ewig dauern!“ 

„I erichrat und blidte mi um. 
Halb verdedt von dem zurüdgejchobe- 
nen Sammtvordange faß ein Herr in 
— aber feiner Salontoilette. 
Gin Ausruf des Unwillens über jeine 
fcheinbare Zudringlichteit entfuhr mir, 
den er jedoch augenſcheinlich mißdeutete. 

„Bitte, entſchuldigen Sie ſich nicht, 
mein Herr“, begann er, indem er höf— 
lich aufſtand, „und behalten Sie ruhig 
ihren Platz. Es iſt genügend Raum 
für uns Beide.“ Alſo ich war der 
Zudringliche, nicht er; trotz meiner 
Verwirrung verbeugte ich mich dankend 
und erwiderte: „Sie ſind ſehr freund— 
ih“ 

Tod mein Gefährte Ichien meine Ve: 
merkung nicht zu beadten, fondern 
Ihrat mit einem leiſen Wehelaut 
auf. 

„2er Traum ijt vorüber,“ rief er, 
fih unruhig vorbeugend. „Die Wogen 
fteigen — höher, immer höher und ver= 
langen die Beute, die ihnen jobald in 
den Racen fallen joll. Hören Sie!“ 

Die leile, jüre Melodie war eritor= 
ben und das QTiremolo der Violinen 
jtieg höher und höher, bis e5 dem Bfei- 
fen’ einer Wind3braut gli) und daziwi- 
jhen hörte man eine unheimliche Ka= 
denz, als ob die empörten Wogen an 
eine jteinige Hüfte anjchlügen. 

„Sie tennen die Gefchichte diejer 
Symphonie nicht?“ fragte er, indem 
er jeine dunklen Augen voll auf mic 
richtete?” 

„Wohl, Sie jollen fie hören. Sc 
habe jie jeit jenem jchredlihen Tage 
Niemandem erzählt, aber dort iſt ſie 
niedergeſchrieben“ — er deutete auf die 
Noten — „und hier ebenfalls!“ Er 
legte die Hand mit einer gFeſt rührenden 
Gebärde auf die weißen Locken, die ſein 

noch junges Geſicht einrahmten. 

Dann begann er im Flüſtertone, 
gleichſam als ob die Muſik die Beglei— 
tung ſeiner Worte wäre: 

„Ich war zum Befuche in London. 
Mein Freund, Sir P. Bl., beſaß eine 
ſchöne Yacht, mit der wir. beabjichtig= 
ten, einen größeren Austlug zu maden. 
Die Gejellihaft beitand aus Sir. 
und Yady Bl., deren Nichte, einer rei- 
zenden jungen Engländerin, Ceelieute- 
nant T.... und mir. Der erjte Theil 
der Fahrt war föftlih. Das Wetter 
war herrlich und wir brachten viele an= 
genehme Abende auf dem Ded zu. Be— 
wundert hatte ich die junge Engländerin 
fchon früher, doch dort unter dem ruhi- 
gen Nachthimmel, wenn der Glanz der 
Sterne liebkoſend ihr goldenes Haar 
berührte und das Blau ihrer Augen 
dunkler machte, reifte meine Bewunde— 
rung zur Liebe. Aber ich ſagte ihr 
kein Wort. Sie kannte das Feuer 
eines ſüdlichen Naturells nicht und es 
hätte ſie nur erſchreckt. So folgte der 
Tag dem Abende und der Abend wieder 
dem Tage und die Zeit des Glückes 
entfloh. Ach, nur die Erinnerung 
daran iſt mir geblieben. Einmal ſtand 
ſie in der Dämmerung allein und blickte 
hinaus auf den einſamen Ocean. Ich 
trat zu ihr. 

„Sehen Sie,“ ſagte ſie mit dem 
Finger hinausdeutend. 

„O!“ rief ich, gewaltſam einen wei— 
teren Ausruf unterdrückend; ich ſah 
nur zu deutlich, daß das Wetter ſich 
geändert hatte. Der Wind hatte ſich 
gedreht, die See ging hoch und die 
Yacht rollte wie über Steine. Als ich 


mich zu meiner Gefährtin wandie, ſah 
ſie mir prüfend in's Geſicht, doch trotz 
meiner Bemühung, zu lächeln, wurde 
ſie leichenblaß. 

„Iſt Gefahr vorhanden?“ fragte ſie, 
meinen Arm faſſend. 

„Vielleicht geht es vorüber,“ trö— 
ſtete ich. „Aber wenn es herantommt, 
müſſen Sie tapfer ſein und Muth 
haben.“ 

Aber ich bin nicht tapfer“, ſagte ſie, 
„und wenn wir in Gefahr fümen, wür⸗ 
de ich ſterben vor Angſt!“ 

„Kommen Sie hinunter in die Ca- 
jüte,“ bat ih, „Ein Glas Wein wird 
Sie ftärten.” 

Sie lieh fi von mir binabführen 
und nabın den Wein. ch kehrte auf’3 
Ded zurüd, Die Dämmerung war in 
Binfternig übergegangen und nicht ein 


Siem zu dien. Ad Itiehe wit Ae⸗ 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


ö—— —— — — — — — — — — —— — — —— — — — — —— —— ————— — 
— 


mandem zuſammen, es war der Diet: 
tenant, und beim Scheine der Laterne 
ſah ich, daß ſein ſonſtiges gutmüthi⸗ 
ges Lächeln einem tiefen Ernſte gewi— 
chen war. 

„Eine ſchöne Geſchichte!“ brummte 
er. „Der Steuermann iſt berauſcht 
und hat die Richtung verloren. Ich 
habe Sir Bl. vorher gewarnt, denn 
ich kenne den Kerl. Wie die Sachen 
ſtehen, fahren wir vielleicht direkt in 
die offene See hinaus oder auf die fel— 
ſige Küſte zu, die wir geſtern ſahen.“ 

„Und kann ihn Niemand erſetzen?“ 
fragte ich angſtvoll. 

„Unmöglich“, antwortete er. „Es 
iſt kein Stern am Himmel und dieſer 
entſetzliche Nebel hüllt uns ein wie ein 
Leichentuch. Aber gehen Sie hinunter 
und ſehen Sie, daß die Damen nichts 
evfahren. Es hat Zeit, bis dasUnglück 
da iſt!“ 

„Gute Nacht“, ſagte ich mit dem 
unwillkürlichen Gedanken, daß es viel— 
leicht zum letzten Male ſei. „Gute 
Nacht, mein Junge,“ erwiderte er, mir 
die Hand reichend. „Sie ſind ein Ge— 
nie in der Muſik, aber als Seemann 
nicht zu brauchen.“ 

„Die Damen haben Ti zurückgezo⸗ 
gen,“ ſagte Sir Bl. und an ſeinem 
Geſichte ſah ich, daß er wußte, wie die 
Sache ſtand. 

„Dann will auch ich ein wenig zu 
ruhen verſuchen“, entgegnete ich, ging 
in meine Cajüte und warf mich ange— 
kleidet in meine Hängematte, wo ich 
auch wirklich einſchlief. 

Von einem heftigen Stroße erwachte 
ich und fand mich ausgeſtreckt auf der 
Diele. Im Augenblicke hatte ich die 
Lage erfaßt und eilte auf's Deck. Dort 
war alles in Verwirrung. Die Män> 
ner johrieen in Die Fyiniterniß Hinein 
und an dem Herüberfchlagen des Waj> 
jers über die Yacht merkte ich, daß diefe 
aufgefahren war. 

„Die Damen! Um Gotteswillen 
medt fie. Die Leute Heen Die Boote 
herabaelaflen und Diele find fortgerij= 
fen worden!” ſchrie der — und 
fogte ich erſchien Sir Bl., welcher jeine 
Frau ſtützte, und ich 2* die halb 
bewußtloſe Ge ſtalt ſeiner Nichte. Die 
Morgendämmerung brach an und in 


der Entfernung fa) man nn dunkeln 


Streifen Landes. 

„Die einzige 
überzuſchwimmen!“ 
tenant. 

Die Lady ſah ihren Gatten an und 
legte voll Muth und Entſchloſſenheit 
beide Hände in die ſeinen; ſie ſprangen 
zuſammen über Bord. 

Ich faßte Alice um die Taille, doch 
ſie ſchrack zurück und hielt ſich mit 
aller Kraft an dem Geländer feſt. 
„Nein“, ſtöhnte ſie, „nicht in das Waſ— 
ſer! Ich ſterbe!“ 

Mir traten die Thränen in die Au— 
gen; ich hätte mein Leben darum gege— 
ben, ſie vor jedem Ungemach zu ſchü— 
tzen; aber es mußte ſein, das 
Schiff erhielt einen neuen Stoß und 
legte ſich immer mehr auf die Seite. 
Ich verſuchte, die Hände des armen 
Mädchens von dem Gitter los zulöſen, 
doch ſie widerſtand, wie eine Ra— 
ſende. Da — ich mag nicht daran 
denken — da gab ich ihr einen ſtarken 
Schlag auf die zarten Finger, um— 
faßte ſie feſt und ſprang mit ihr in 
die See. 

Als wir wieder zur Oberfläche auf— 
ſtiegen, erfaßte ich mit einer Hand ei— 
nen ſchwimmenden Balken, richtete ihn 
dem Ufer zu und ſchwamm, ſo gut ich 
konnte, mit den Füßen. Der Anprall 
des Waſſers drehte uns immer rund 
herum und der Schaum flog wie Wol- 
fen über unjere Köpfe. 

„>, Das Biichen des rafenden 
Waſſers! Horchen Sie — da Klingt e3 
durch!“ 

Sh nidte. Sa, durch den Klang 
der nftrumente hörte ich das Brül> 
len der fchäumenden See und den An> 
prall der empörten Wogen an die Klip- 
pen. 

Eine freundliche Moge warf uns 
hinauf an den Strand, doch wir wur: 
den dur das rüdjtrömende Waller 
hieder hinabgezogen. Dann flogen mir 
wieder hinauf, wurden ergriffen und 
den kalten Armen ded Dceans entri]= 
jen. Mehr wußte ich nicht, bi8 ich mich 
endlih Thmwah und entfräftet vom 
Sieber im Hofpital wiederfand. Das 
erite befannte Geficht, das ich Jah, war 
Sir Bl., und ich fragte angftwoll nach 
feiner Nichte. 

„Sie it gerettet, wir ſind 
Alle gerettet, antwortete er. „Aber 
Ihlafen Sie jet, das ift dad Noth> 
wendigſte.“ 

„Ich gehorchte wie ein Kind und am 
nächſten Tage befand ich mich allein 
mit dem Lieutenant. 

„Die Anderen ſind alle nach Eng— 
land zurückgekehrt und wir ſollen 


nachkommen, ſobald Sie die Reiſe 
aushalten.“ 

Vier Wochen ſpäter erreichten wir 
London und ich ſah Alice in dem 
Zwielichte eines Sommerabends, wäh— 
rend die Anderen neben ihr ſtanden. 

Noch immer trug ihr Geſicht die ſelt— 
fame Bläſſe und noch ſeltſamer war 
ihr Blick. 

„Alice”, rief ich, „haben Sie fein 
Wort DE MWillfommens für mid, 
— für Alfons, der fie vom Tode er- 
rettet?” 

„Alfons,“ miederholte fie, während 
ihre Lippen — wie die eines wei— 
nenden Kindes, „es giebt keinen 
Alfons. Er ging vor vielen Jahren in 


hin⸗ 
Lieu⸗ 


Hoffnung iſt, 
brüllte der 


das ſchwarze Waſſer hinunter und ließ 


mich hier — allein!“ 

Sir ˖ Bl. winkte nur mit den Au— 
gen und ich begriff die ſchreckliche 
Wabrheit. 

„Sie würde ſterben,“ hatte ſie ge— 
ſagt. Ja, ſie war todt für mich, — 
ſo, als ob ſie ſechs Fuß tief unter der 
Erde läge. 

Die geräuſchvolle Orcheſtermuſik 
hatte aufgehört, nur das Cello ſpielte 
noch eine weiche Melodie, nicht heiter, 
aber ruhig und friedlich. Es war die 
Ruhe nach dem Sturme, und ala die 
legten Töne erftarben, erfirahlte in den 
bunteln Augen, von denen ich kei⸗ 
una Blid veriveandet hatte, ein Jantien 


Schein. 

„So ift jeßt ihr Leben,“ Tchloß er. 
„ode Erinnerung an vergangenes Leid 
it ühr hier gefhmumden, aber e3 zählt 
nah Wochen, ja, nach Tagen, dann 
toird ihr Geift nach einer- höheren Me- 
lodie geftimmt fein, als diefe Erbe fie 
hervorbringen fann, nach der Mufit 
der Emigfeit.” 

Ein wahrer Beifal3ponner durch— 
braufte in diefem Augenblid den Saal 
und ala mein Gefährte aufitand, rks 
fen Hunderte von Stimmen feinen Nas 
men. 

„Man wünjht Sie,” fagte ich. 

„Entſchuldigen Sie,“ bemerkte er 
und ging hinab. Als ich ihn auf dem 
Podium ſah, verbeugte er ſich vor der 
jubelnden Menge mit einem Lächeln 
und Augen, die in eine andere Welt zu 
blicken ſchienen... 


Loralbericht. 


Aus dem Kriminalgericht. 


In dem Meineidsprozeß gegen John B. 

Jeffery wird das Zeugenverhör eröffnet. 

Richter Hutchinſon hat geſtern den 
Antrag auf Bewilligung eines neuen 
Prozeſſes für Henty H. Manning, 
welcher mit ſeiner dreizehnjährigen 
Stieftochter Claudina Fricke verbreche— 
riſche Bez — unterhalten haben 
ſoll, endgiltig abgewieſen. Manning 
war bekanntlich von den Geſchwore— 
nen des ihm zur Laſt gelegten Ver— 
brechens ſchuldig befunden und dem 
Zuchthaus überwieſen worden. Die ge⸗ 
gen ihn wegen Ehebruchs anhängig ge— 
machte Klage wurde geſtern niederge— 
—— 

Die beiden Farbigen John Clark 
und Waſhington Jackſon wurden ge— 
ſtern vor Richter Payne unter der 
Anklage prozeſſirt, am Abend des 16. 
September an der Ecke von 60. Str. 
und Michigan Avbe. einen Raubanfall 
auf einen gewiſſen Andrew Johnſon 
verübt zu haben. Aus dem Zeugenver— 
hör ergab ſich, die Angeklagten, 
nachdem ſie die Taſchen ihres Opfers 
durchſucht hatten, von dem Poliziſten 
Welch auf friſcher That abgefaßt und 
verhaftet worden waren. Das Urtheil 
der Geſchworenen lautete auf Zucht— 
hausſtrafe, deren Höhe ſpäter feſtge— 
ſetzt werden wird. 

Zu je einem Jahre Gefängnißhaft 
wurden geſtern zwei junge Burſchen, 
Namens William Meyer und Jeſſe 
Bunce, verurtheilt, welche vor einigen 
Wochen in den Leihſtall von Zimmer— 
mann & Roth in Cicero eingebrochen 
maren und ein wertvolles Pferdege- 
Ihirr entwendet hatten. 

sn dem feit mehreren Jagen bor 
Richter Yutchinfon geführten Prozeß 
gegen Kohn 8. Neffery, welcher des 
Meineidvg bejchuldigt tit, wurde end= 
lich geitern, nachdem die Vertreter der 
beiden Barteien ihre Anfprachen been= 
diat hatten, das Zeugenverhör eröff⸗— 
net. Bi Angeklagte ſoll am 19.April 
des Jahres 1893 vor einem Beamten 
des Superiorgerichts, Namens Hiram 
L. Barber, beſchworen haben, daß er 
eine auf $15,700 lautende Schuldnote, 
die vom 10. Ditober 1887 datirt und 
an Burr NRobbins, den Kläger in 
diefem PBrozeile, zahlbar gemacht war, 
nicht mit feinem Namen unterzeichnet 
habe. Die Staatsanwaltfchaft will 
jedoch beweifen, da die Unterfchrift 
thatſächlich von Jeffery herrührte, der 
ſich ſomit eines Meineides ſchuldig ge— 
macht habe. 

Als Hauptzeugen wurden geſtern 
der obengenannte Hiram Barber und 
ſeine Stenographiſtin, Frau B. Ten— 
nd, vernommen. Beide erklärten, daß 
Jeffery eidlich ausſagte, er habe die 
Note nicht unterſchrieben. 


Beziehen ihr Winterquaͤrtier. 


2. 


»Gefängniß Direktor Whitman 
brachte geſtern eine weitere Geſellſchaft 
von 8 Zuchthäuslern nach JIoliet, 
während gleichzeitig 19 jugendliche 
Taugenichtſe der Beſſerungs-Anſtalt 
in Pontiac überwieſen wurden. 

Die Namen der Erſtgenannten, ſo— 
wie ihre Verbrechens-Chronik, lauten 
wie folgt: Clarence Crittenden, thät— 
licher Angriff; Arthur Gillis, Ein— 
bruch; Georg Buhlkeller, Einbruch; 
Lydia Gould, Diebſtahl; M. Brown, 
Diebſtahl; Frank Pſtrunk, Rauban— 
fall; John Wilſon, Einbruch, und Ju— 
lius Ptenke, Diebſtahl. 

Die „Reformſchüler“ heißen: John 
Humphrey, Geo. Simpſon, Robert 
Mackey, Wesley Chinn, Daniel Fle— 
ckenſtein, Mich. Burke, Jas. Doovins⸗ 
i, Edw. Dalton, Chas. MeCann, 


John Gordon, Paul Knopf und Geo. 
Williams. 


Verlangt: — und anaben. 


Aneine umt 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Ce Wort.) 


tt das 
Pelynäber und Finiſhet, 


Nur er» 
Alaska 


ider an Damengarderobe. 
brauchen vorzufprechen. 


1%6 Dearborn. 


Str, Aug. 
dofr 
Gin Le ehelbader. Gorfield 

In, 643—617 nd ir. 
Borter. Aurora 
und Madijon S 


ſtaurant, Nordweſt⸗ 


N: 

ir. 

Birlangt: Nunger Mann für Lil: erivagen, Worker, 
ten as 1 N. Clart Str. 


Vorbüg letr an Roden. 498, 


dofr 


zerlangt: Ein guter 
Place. 

Ein Schneider. 1014 Lincoln Ave. 
langt in Mann, der einen Mi Ihiwagen fa h⸗ 
d ich fon it nützlich machen kann. 31, 33. Str. 


— angt: Jungen, 16-18 Sabre alt, an Rnople 
tod —— n zu arbeiten an Röcken. 288 Rumſey 
Str. 

Verlangt: Schneider, Baifter an Röden. 83 Rum: 


ſey Str. 


—— 


Ein guter Rodmacher. Dt Wells Sur. 
Ein Bäker an Gates, jofort. 674 W. 


der teine Arben 
164 


Verlangt: 

Verlangt: 
Late Str. 

Verlangt: Aufgewedter Junge, 
heut, un fih im Store nüglih zu machen. 
North Ave, Ede Halited Str. Bea 

Verlangt: Butcher, Wurſtmacher. Deutſcher, friſch 
eingewandert, vorgegogen. 1111 —— Ave. 

Ver! F Hand Wiener Bäcder. Muß Schwarz⸗ 
brot back n können, SI N. Clark Str. 


Berl angt : Ein Junge | in Real Gitate Office. 1217 
Mihwaufe Mbe. — 
Berlangt: Ein Trimmer an 
ham Str. * 

Verlangt: Ein gewandter jung er Mann | für £ of 
fioe Arbeit im Buchgeſchäft. £ engliih und 
deutic lejen fünnem WM R, Glarf Sir., Zimmer 7 

dofa 


Shopröden. 71 Brigs 


Verl tat: erausträg 
srhe 155 Ri Rsayhlur 
ss x fe . elle s Jedi 
+ 
ar} + as ırk 
e v e u 
WER 2 J * 
VB I 1 nenmad 
= s i 
Sbo 1 * Yahır 
v en 10 ohn. 800 
+ 
+ 
Y \ ® . 
Ns . 8 * 
Ve gt: e und 
— t⸗ 
Arbeit, e a 
Av, iden 
Ya t* 3 
x 8 
*3 3432 
nenmäd 
u x 
rlan t 
tlangt 
na * D = 
Ner 25 
Verbdang . 
sr. Ein, * 
> 2 > y a 
ar r +. m 9 J 
TE 
e Doulevard, oben. 
Yıply te. N n » u 
nähr 72 Mr + 
nähen. 42 . Ma tr. 
Marlrınte Sat Adnan 
) + ne 
D. 44 7 
N any$e» 44* ich— 
angt: de aſchine 
Maria . ir i 
erlangt: rudbr n 
„Englewood. 
Ns - 9m on Fi 
Verla : Mäder 
Asialer —* wnitans N 
sisler, 425 9 o 
Ner 64 x 
erlangt: N 
eine SU I, 
7 + 7 par = tr 
raus und ) 
Y — 112 toriın 
185, x 
t pi 
ty, Ki 
r ort 
* 
nright & Go., 27 W. Lake © 
derla 6Gi —1 
—8 ungo? iR ules v 
u 5 * “it 
Ku e au 
2 * 
“ +4 ’ v 
Topf ** 3 * — „2 
Var . { mand 
2 nr mn, ehe 
aa Kal 1r08 r 
Verlangt: Ein gutes deu 
tıra zır 2 ‚+ 7 
ne Hausarbeit. — 
Nort . BA» 
Oi . NAadche 
urder zhepaar. 
Tauſende von 
— 
tt. Madden, 
mer was ihr ſucht. 
alu en ao 
zerlangt: Junges Mädcher 
uk 4 ne 
Muf Hauſe 17 3 [ 
Nr» V ++ WW} 
Verlangt: Mäd H 
N u er 
it. 8 5. 
7 la m$«* 
N ange: Er J alter 
hour 
Verlangt; Krirh 
Berlangt: Er 
ar ar | nt 7“ N 
en nat. 35 
4ln Nr 9 
N 
—— 
a Y 
1 
— Mäd 
j 
n 


veriangt Männe: und Knaben, 
(An zeigen. unter biejer Rubrit, 3 ı Cent ı das  Wori.) 


ftetiger 


ein garer_ Schneider, 
= doir 


» Judpon Sit. 
Griahrs er "Butler 
Aber er ft. 
Verlangt: Ein ftarfer Jurge oder junger Mann, 
der fahren und Hausarbeit bi jorg: n tan. Gmpjehe 
lungen verlangt. 139 Michigan Sir, Im Store. 


Verlangt: 
Platz. Guſt av 


„ Berlangt: 
Adr. T. 9 


Sofort 
Sohn, 


im Liquor-Store, 


Berlangt: Deuticer junger Mann, um im Haus 
und Bırn zu arbeiten. Nadgufragen 6 Uhr Abends. 
314 Auftin Ave, Yurcher. 

Verlangt: Schnei der für Feparatur, ftetige Arbeit, 
guter Lohn. 279, 39, Sir, nabe Bincennes Ude, 


Ver! angt:. . Zäder für, Gountey. Rachzufragen bei 
Suger, 2 Str. 


guter - Quibelman, ‚ $12 wor 


eo Schneider, 
Cole Red & Go,, 


chen: uch für den reiten Dlann. 
240 Fif th Ave. 


vert Ein ve rnün ft ‚iger 
Kolleftir: * Muß in der Nähe 
El vbourn und Fr ullerton Ave. 


% erlangt: Butche J 37 E North Ade. 


N afierungs Ag: nt: n fünnen 
ohne daß ihre ge» 
nträchtigt wird. Ger 
eute mit Erfahrung. 813 


Junge für Office und 
wohnen. Dr. BD, 


De erlangt: Tücht ige 
$10 bis $15 wöchentlich € 
genwärtige ®: ıhäftigun 8 
balt und Kommiſſion für 
Royal Inſurance Buildi ng. 


Ein Mann 
ichweres Fubrivert. 


Schneider in Fürberei, 


der mit Tierden umg:hen 
84 Elifton Ave. 


1048 Sinoin 


Berlangt: 
fan, 


Berlangt: 
Agenten, SKaleniırs 
Symidt, 437 Nil: 

9ot im 


auf Damenmäntel un 1d Nas 

miwfr 
ReparatursUrbeit im 
Ecke Clark Str., bei 


erlangt: Vücherausträger, 
berfäufer. Guter Berdienit. 
waufee Une. 





%: tfangt: 
dets. 535 N. Clark 
han rlangt: Schneider 
ore. W065 Ohio Str., 
She heffler. 


Schneider 

Str. 
an 
oben, 


Ve erlangt: 500 Arbeiter für Regie 
traft=Arbeiten in, ai ifippt. Bi 
Memphis, Humt t em O 
Punkten an al Linien. "100 Us 

$ lenminen, Farmen urd 
Labor Agency, 3 Ma: 
Tot, Int 


Agen ten und Salcı> 
». M. Mai, 1 
lot,iut 


ent 
für andere Arbei 


t, "in Re 5’ 
kt Str. 





Bücher au 
Beſte Bezahlung. 


rager, 





Berlangt: Männer und Frauen. 
Anzeigen unter diejer Nubrik, 1 Cent das Wort) 


und Brejier au 
Aihlınd Ave 





Verlangt Maſchinenmädchen 


Shopröcken, bei gutem Lohn. 86 N. 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Worty 


Eäden und Fabriken. 
10 erſte u zweite Handmädchen al 


eg Icbeit, guter Blag. 655 N. Abba 
Ave., bin dofrit 


tlangt 
Nöden 


Ma hinenmädchen an Kniehoſen. 
MecReynolds Str 


Verlang 


NRöden. Grfahrun; 
nicht. not hwe endig. 708 Elkgrove Ave. 


Verlangt: Maſchinenmädchen an 


Ve nat: Ein Lehrmädchen zum Kle id: tma &: n. 
388 W biter Ave. Dora 


ot: Ma gi ne nmäddhen an Hojen. 31 Mari 
be W. Divifion Str. 


r 
St 


ai. ace, a 


n an Kindermänts 
orzujprehen 10 Tage. 
doͤfr 

24 Ro: 
dor; 
r⸗Noder 
doft’a 
an Kniehoſen. 197 
Yv mıdı 
Maſchinenmädchen an Röcken. 14 
soft, Ip 


I at > Maichine mädchen 
und Damendkaiit 


631463 N Wr itern Av 


Verlang 
co: Boulevard 


Mädchen zum XTabalitrippen. 


ob 
um an weißen Waite 
May tr 


Mädchen 
127 € 


Verlang 


zu nähen 


Verlang mädchen 


North 


Maſch 
W 


Bu 


enſchneidermädchen. 


at: Geübte Dam 


Englewood 


32 B, 6. 
Tot, Io 


rlangt 
ler 


re Hausarbeit. — 
din 


Mädchen für 
25 Hermitage Ave. 


allgemei 


rlangt: Ei 
m Huise 
la nat. 207 


Madchen für allg— 
Referenzen ver 
dimito 


gutes d: rutſche 
Geh r — 
Fremont S 


ind Mädchen, die. 
rinnen, ——— 
Laundreſſes, für 
Küche und füe allge meite 
jofort vor, wenn ihre nete 
Löhne wünjht. Nachzufragen ki 
W oben. Tof,Inı 


Hausarbeit. 


3 Mädchen für Küchenarbet. 
Reſtaurant gearbeitet habat, 
1ll, 5. Abe. 


Mädchen für allgemune 
Guter Loyn. 


Ve rlangt: Frauen 
ſchen Haushält 
Zimme rmädchen, 

Diningroom, 
Hausarbeit. Sp 
Nläße und gute 
GEnright & € 


IR 
Urbei 


Lake Str., 





V rlangt Ein gu 
Nur ſol he, die tm 
brauchen 


nachzu fraen. 


deutſch 
gut kochen können. 
r 


Mädchen 
r 


für allgemeine Haus— 
deutſches 
ui R. 


für allge meine 
415 Sat Str. 


ı 0 


Mädchen für alhe— 
Clark Str., Store 


Store. 
Mädchen Hausarleie. 
Ehepaar 
dcen verdanten ihre 
‚43 NR. dar 
arın 1, She findet, im: 


ter wa ihr ſuch 


zu hilfe. 


Mädchen, im Saure 
RI Opden Ave, 


Verl 
Muß zu a 


suıra 
ſchlafen. 
Guter Lohn. 
dofr 


tädchen für Hausarbeit. 
Bo 


Verla — 
1020 Graud vard. 
tür gewöhnliche Heusar— 
Reſta 


in. 10335 Ape. 


urant. 

8, Cole: 
dofr 

Referen⸗ 


Verlang Mädchen. 


verlan 


zweites 
Ave. 


rfahrenes 

5) Wllis 
Mädhn für Hausarbeit. 
Dofr! a 


Verl Fin Deutjches 
BD MOR: ds Str. 
Verbanat: Mädchen für hnſiche Hawarbei 


Ude 


gewö 
933 Milwaukee 


Hau?⸗ 


—* chen für gewöhnliche 


lited Str.— 


Verlangt: Em 
arbeit. 359 S. 
Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 393 


Ave. 
Mädchen für gewöhnliche 


Verlangt: Fin deutiches 
Hausarbeit. 139, 28. Place. 
S Mädchen f 

2, Stod. 


3 Märh:n für 
ifie. 11 Ha milto 


te Dıusarbeil 


allgemeine 
n Yoe., nas 


Gin autss itmädden für 
Hausarbeit. für gut:$ 
20 Warren Ave. dom 


Derlangt: 


Mädchen grau für Hausarbeit. 


olm Ave. 


oder 


Mädchen für allgemeine Hausarbeır. 


Verla is 
409 Brairie Une. 
leren Nahren ode 
iner Familie, für | eg 
Vorzuſprechen Abe nds. 


Ein junges Mäpdden 
sit in einer Heinen Familie. 


in mitt 


Butes im. 


für gewöhnlige 
152 Milwaus 


zerla Ein Mädden für mwöhnlide Haus: 
beit. 92 W. Chicago Apr, 2. loor. 


ngt: Mädden für Hausarbeit. 4802 Ibrnov 
gt: Ein Mäder n für gewöhn! ie 9 uSars 
eit. J Flat. 


Verlangt: Ein Kir dermaͤdchen. 


unten, 


2 gute Mädden. 156 €. North Ude. = 


allasınsine Hausarbeit 


Drarborn Str. 


Verlangt: 

Vırlangt: Mädchen für bei 
einzelner Frau. Lohn #2. 5619 J— 

Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarben. 
3612 S. Halſted em. Man $ 
Mädchen in einer 


E:r. 


es deutſches 
Halited 


M = n 


Verlangt: Gi n qutes | 
Heinen Yami S. iR 


allgem:ıne 
Ave., 


für 


Berlanat: Ein re * liche 
Pin:grove 


Hausarbeit in Fein 
ein Wlod jürlich do 5 Bil 


x Verlangt: Gine Köd 
ftaurant. 22 S. Franklin Str. 


Verlangt: Erfabrenes Dänen” 
al3 Kinderwärtrin in guter Fami ie. 74 Renmore 
Ave. Zu erreichen mit Limit Cable umd North 
Shore Elmtric Car bis Brpn- "Mair Ave. (Em: 
water). Fabrgeld vergütet. doirie 


" Rorlangt: Fine gute Sunhlöhin. Clart 
Str., Baſement 

Verlangt: ——— für allgemeine Hausarb 
Champlain Ave. 


Ave. 
ı für Saloon und Res 
deir 


oder ältere Frau 


aute 


sit. 4804 
ordentlihes Mädchen für 


Br tlangt: 
mido 


So ofort ein 
Hausarbeit, 47 


68, Str. 


„Berlangt: Ein — für Haus arbeit und im 
tore mitzuhelfen in einer Bäckerei. 91 E. Chicago 
une. mio 0 


Perlanat: Mädchen oder Frau | für Hausarde it. 
705 N. Dafley Ave, Rojenzive ig. Yot, lm 


 Perlangt: Ram für allgemeine 1e Sasarbeit. 313 
Bart Ae., 2. Flat. mido 


Betlanat; Madchen für Heine .e Hausarbrit. & 27 7 Mo» 
ba we Str., 1. hat. mido 


Verlangt: Mädchen 
702 Dania Wve., 2 ẽlat. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
im Milcho eſchãft. Rachzufragen 53 Cornell Str. mdo 


Verlangt: Ein erfahrenes Mäden für am Tiicde 
aufzumwarten 48 Nemwberry Une. 


Berlangt: Gin | Rindermänden. 5 B. GHicago 


e. sol,im 


r 


sür allgemeine Haus arbeit. 
mido 





44 Sede wia Str., | 


Berlangt: grauen und mãdqchen. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Ce ut das a3 Wort ) 


—— 


Verlangt: Ein iunges Mädchen für leichte 
Ss MeAlliſte r Biac % 


— Ein Madchen für dewohn 
beit. — ». Er. 


Verle ngt: Köhinnen, Mädden für 
und ziveite Wrbeit. Hausbälterinnen, eingemunders 
te Mädchen erhalten jofort gute Stellen bei bo> 
bem Sohn in feinen Wrivatfamilien Dur Das 
deutihe und jfandinapiiche Etellenvermitilungsbus 
teau. 599 Wels Er. 21jp,im: 


Verl angt Aunge, wirthichaftlich erzog: ne Dante 
als Hu us hälterin bei einge gutfituirten Deren. 
Wdr. unter S. 135 Abendpof dofrra 


Mädden für meine Hausarbeit im 
3945 Ellis Ave. 


109 Diverjey Pl act 
„Miose n für Hausarbeit 


Pix 


»aus 
mi — 


liche Hausat⸗ 
8ot, Iw 


Haus arbett 


arbe 


Verlangt: 
kleiner Privatfamilie. 
: Mädchen. 

 Perlangt: Ein tüdti un 3 
356 Lurrabee Str., Sal 2 

Vırlangt: Gin erfabrenes Mind hen Für allgemein e 
Hausarbeit in einer Verſjo Gutes 
Heim und guter Yobn om Mve., 3. Etage. 


N, at» 


Verlan 


Verlangt 


631 alle rt 


„Mid hen oder Frau für ein Kind un d 
eit mitzuhelien. 192 Southport Ave. 
2.90 iur, 


für Suusarbeit. 
mac We. 


Berlangt: Mäddren 47 
tenaw Ave., Ecke Pote 
Verlangt: Tüchtiges Kücheumädchen. 46 S. 5 

Mädchen für leichte QYaus: 
S. Canal Str. 
Kathol 3 
Guter Lohn. 


B vl langt i 
arbeit. 340 

Verlaugt: 
Hausarbeit. 
bamf Str. 


Mädhen für allgemeine 
Kleine Jamilie. WB Mo 


Ve efangt: Mädchen 

Gut er Lohn. 6 €. 

Tri * Mad hen 
eine er Hei n Yyantlie. 3083 3 

Jahren für Haus⸗ 

Tot, lıv 

x ohn 

Modi mido 

böhmiſche 

25jp,int 


VB rl angt: Mädcher 


iſche und 


Scholl. 
für Su 
43 


Verlaugt: 
Mädchen. 
0 300 Mädchen 

en frei für Mädchen. 
3inbw 


adwen ſur Haus 


195 
8d z, bw 


früher 605. Soı 
North. 


„gtedungen fuchen: Männer. 


Sicher heit 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


ige Köhin und Ha tin juchen 
ht Wäſche in 
ı. 124 90 


5 Mädchen jucht irgent 

3 Gira Str. 

ucht St elle in Bädsrei ode 
ns 


bet, In 


oben. 
bt: Ein Mädcher 
Gofe. Dlary Hrenz, 9a 
74, 
Geſucht: Eine erfahrene Frau ſucht 
en riragen 40 Milwaukee Ave 
Neſtaurantköchin jucht 


Eine 


Geſucht: 


ſtarke Frau ſucht S 
Küche u — w. er 


Nordjei 


Nahzufragen 7 


grau mit einem Sinde | 
bälterin, it mit allcı 
Drei DTage vorzuſprech 


Nau 


od’e 


Sir, 


für Buſineßlunch 
W3 E. Indiana 


ucht: Tüchtige Köchin 
Ri sta uran tt juht Stellung. 
Flat 5. 


Geſucht: Gin 


ige Perſon mit 
als Haus = 


u Kind juht Sielle 
hält 223, 15. Str d 


mdo 
sejud Gine a Wittwe 

N nu n — le uhte teifu als 

er J Witt wer 

auf gu ER: hand 


dlung. —8* J. PB Abendpoſt. u 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen. urter Diejer Rubrif, 2 Cents da3 Wort.) 


zu; Sync 
leichten 
Näbere 
„Abendp 


. Du mpib 
der 


N äbritben ri 


Aust unft Geſch 


et 92u3, 


318, 


Zimme 
ausmlichkeiten. Fletcher S 


port und Perry Ave. 
zu vermiethen: 6 
t allen Verbeſſerungen, 


Zimmer Flat, hell ur 


billig. SLIM. 


Zu derm en: 4 jchöne große Zimmer. 
tona urn Ave 


Store für Grocty 


midoirie 


Zimmer und Board. 
unter diefer Nubrif, 2 Cents 

Zu vermiethe 

uber Met 

en. 047 
Zu bermictben: 
oder ohne Board. 
ihn Wisconfin 


ran 


Zimmer 
ee 


Hübſch 


853 R. zwi⸗ 


— —— —e —ñ e — e — | 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
gu miethen gei : 22 leere 
Nordſeire, nahe dem "in unter 9. 


Zimmer auf 
39 Abend 


heizbares 3 mıner bei 
Part. Adr. 9. 44, 
oft 


loſigien 
ung bei 
ode er D 


durch Ar beit 

Y lein: Wo obn 
t der Frau 

n An twort erbet 
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(Fortfebung.) 
Gehite3 Kapitel, 


Als Marcelle in dem fremden Rett- 
chen ermachte, das ihr die Gaftfreund- 
Ihaft bereitet hatte, ja fie an die Zim- 
merbede hinauf und fing herzlich zu 
lachen an, wie nur ein Kind es fann, 
das unbefangen das Fremde auf id 
wirken läßt, gegen das wir Niten ung 
fritifch ablehnend verhalten, 

Frau Favrot, die geſchäftig im Zim⸗ 
mer hin und wider ging, wandte ſich 
bei dieſen unerwaärteten Lauten um, 
und indem ſie der Richtung der Blicke 
des Kindes folgte, ſah ſie, daß der Ge— 
genſtand dieſer Freude das ausge— 
jiopfte Krofodil war, das man an der 
Dede aufgehängt hatte, rn e3 vor den 
Mäuſen zu ſchützen. Dieſe Kurioſität 
mar ein alter Zadenhüter no) kom 
Dorgänger ber und der quten Frau 
immer im Wege gemejen; jtet3 von ei- 
ner Ede in bie andre gefchoben, nahm 
das Thier ſchließlich Schaden, Die 
Schuppen fielen aus, und ſo wurde es 
zu ſeiner Erhaltung mit Schnüren an 
der Zimmerdecke aufgehängt. 

Marcelle lachte zu dieſem Krokodil 
hinauf, das mit feinen ausgebreiteten 
Tatzen zu ſchwimmen ſchien, was äu— 
ßerſt drollig ausſah. Doch als die 
Händlerin ſich über das Kind neigte, 
verwandelie ſich ſeine Luſtigkeit in Ent— 
ſetzen. 

„Mama!“ rief die Kleine aus und 
warf den Kopf in die Kiſſen zurück, 
daß ſie ſich an das Holz desVettes ſtieß. 

Die gute Frau ward von dieſem 
Jammer auf's tiefſte ergriffen. 

„Ach!“ ſagte ſie ſich, „lieber noch will 
ich die meinige draußen unter den 
Bäumen gebettet wiſſen, als denken zu 
müſſen, daß ſie auch, wie dieſe hier, 
verlaſſen ſein könnte, ſchlimmer daran, 
als eine Waiſe, ohne andern Beiſtand, 
als die Barmherzigkeit der Vorüber— 
gehenden.“ 

„Deine Mama kommt bald, Kleine,“ 
ſagte ſie ſanft. „Sie hat geſagt, Du 
ſolleſt Dich artig ankleiden laſſen, 
dann werde ſie Dich abholen.“ 

„Papa auch?“ fragte Marcelle miß— 
trauiſch. 

„Natürlich, der Papa auch. Wie 
ſieht er denn aus, Dein Papa?“ 

„Kennſt Du ihn denn nicht?“ fragte 
die Kleine erſtaunt. 

„Nein, er iſt ja geſtern ſchon abge— 
reiſt.“ 

Marcelle wurde nachdenklich, ſie ver— 
ſtand nicht, um was es ſich handelte. 

„Wo haſt Du gewohnt?“ fragte 
Frau Favrot, indem ſie fortfuhr, das 
Kind anzukleiden. 

„Weit fort mit der Eiſenbahn, man 
muß einen ganzen Tag fahren, dann 
iſt man dort.“ 

Frau Fabrot gab es zunächſt auf, 
aus dieſer kleinen Unſchuld etwas her— 
auszulocken, und begnügte ſich damit, 
ſie zum Plaudern zu bringen, was nicht 
allzu ſchwierig war. Doch oftmals 
unterbrach ſie ihr Geplauder mit der 
Zwiſchenfrage: „Kommt meine Mama 
noch nicht bald?“ 

Sie ſagte in kindlicher Unbefangen— 
beit zu Frau Favrot „Du“, wie ſie es 
eben ihrer Mutter gegenüber gewöhnt 
war. 

Marcelle war nahezu angekleidek, 
als die Wäſcherin den Kopf zur ange— 
lehnten Thüre hereinſtreckte. 

„Was macht unſre Kleine? Ei, und 
wo ſteckt denn nur Luiſe?“ 

„Sie iſt im Laden, Frau Jalin. Das 
Geſchäft muß trotz allem weitergehen.“ 

„Hat fie viel geweint?" fragte die 
trefflihe Frau leife, indem fie näher 
herzutrat. 

„Nicht eine einzige Thräne feit ge= 
ftern Abend. Gie verlangt zwar alle 
Augenblide nach ihr, aber fie ift ganz 
ruhig.“ 

„Armer Engel!“ ſeufzte Frau Ja— 
lin. „Dieſes Kind iſt ſicher zärtlich ge— 
hegt und gepflegt worden!“ 

„Das glaube ich auch. Man braucht 
nur das Weißzeug anzuſehen, ſo ſchön 
und ſauber und wohl geflickt, und wie 
ſind ihre Härchen ſo ſeidenweich und 
lodia..... Die Kleine war gewiß ein ein- 
zig Kind.“. 

„Haſt Du auch Schweſtern?“ fragke 
die Wäſcherin, während ſie das Kind 
liebkoſte. 

„Schweſtern nicht, aber ein Kätzchen, 
ein ganz kleines weißes.“ 

„Hatte Dein Bapa Dich Tieb?“ 

„Bapa! DO ja, und ich babe Papa 
auch Tieb, und die Mama; fommt fie 
jet bald?“ 

Die beiden Frauen fahen einander 
traurig an. 

„sch follte jebt zum Polizeibeamten 
achen,” fagte die Händlerin. „Könns 
ten Sie ingwifchen bei der Kleinen und 
im Zaben bleiben? Luife muß nun zur 
Säule.“ 

„Gerne, gehen Sie nur,“ ermwiberte 
die gefällige Frau. 


Siebente3 Kapitel. 


Sie ftiegen miteinander die Heine, 
durch einen Schrant verdeditie Wendel- 
treppe in den.engen Zaden hinab, wo 
Luife auf einem erhöhten Stuhle vor 
dem Ladentifch bei einem wollenen 
Stridzeuge und einer behaglich fehnur- 
renden Kate thronte. Die Luft war 
bon dem Duft der in Büfcheln an der 
Dede und über der Thüre aufgehängten 
Pflanzen aanz.erfüllt. 

„Eine Kape!“ rief Marcelle und ent 
fchlüpfte den Armen ihrer Bejchüterin, 
um zu dem friedlichen Ihier hinzu= 
laufen. 

Bald Fraute ihr Händchen in bem 
dichten Felle der Kate, die fich in ihrem 
Behagen nicht ftören ließ, fondern ru: 
big meiter fchnurrte. 

Ruife begrüßte ihren Schübling 
zärtlich, doch diefer ermwiderte ihre 
Kiehfofungen nur zerftreut. Diefe 
ganze Umgebung erfchten dem Kinde 
fo wunderbar, daß e3 fich faum faffen 
fonnte vor Staunen. Vorfichtig tippte 
es mit feinen Fingerhen auf alle 


Knöpfe der Schieblaben, in denen 'die 
Urzneipflanzen aufbewahrt murden, 
betrachtete die großen mit Kampfer 
und Alaun gefüllten Flajchen und bie 
tiefigen Bomadebüchfen, doch entzüct 
Thlug e3 die Händchen zufammen vor 
einer Milchflafche mit Kautfehufmund- 
ftüc, ein Anblic, der ihm die noch nit 
jehr ferne Zeit zurüdrief, wo es feldft 
eine folche zur Begleiterin bei feinen 
Spazierfahrten im £leinen Wagen ge- 
habt hatte. 

Nachdem Luife fich artig verabfchie- 
det hatte, ging fie zur Schule. 

„Ein gutes Kind!” fagte die Yein- 
wäſcherin und fah ihr mohlmollend 
nad). 

Die Mutter Tächelte befriedigt und 
machte fich ohne weitere Antwort auf 
den Weq zum Kommilflär. 

Man war fchon darauf gefommen, 
daß zmwifchen der aus dem Gaſthauſe 
berfchmundenen Frau und der Iodten 
vom Montbolonplate ein Zujammen= 
bang beitand; die Depeiche von Havpre 
zeiate de3 meiteren einen folchen zMwi- 
Ichen ihr und einen Undelannten Nas 
mens Monfort, der allem nach ihr 
Mann war. Über bier ftodten die Jach- 
forſchungen. Erſt im Laufe des fol- 


genden Tages erfuhr man, daß ein ges | 


wiffer Wonfort fih auf der „Canada” 
nah Amerita einaefchifft Habe. 
ter fonnten die Beihüherinnen Mar- 
cefes nichts erfahren. 

Sn welchem Zerhältniffe ftand nun 
diefer Monfort zu der im Gajthofe ab- 
geitiegenen Frau? Warum hatte er 
feine Nachforfehungen nicht fortgefeßt? 


x 


— 


fen, daß er fich. ‚ihrer entlebigen 
wollte?“ warf die Wüäjcherin ein. „Er 
bat in einem Telegramm nad) ihr ge- 
fragt; das thut doch fein Mann, der 
beriäwinden will.“ 

„Ein nettes Telegramm das!“ rief 
Frau Faprot aus. „Antwort bezahlt, 
bureaulagernd. Bureaulagernd, ver- 
ftehen Sie? Keine Morefie!“ 

„Wenn er erjt am Morgen angelom- 
men war, dann hatte er vielleicht gar 
feine!” entgegnete Frau Jalin, die 
13 in den Kopf gefegt hatte, den 
Mann zu vertheidigen. 

„An ihm mar e3, nach feiner Fami— 
lie zu fuchen, wenn er Andhngliglichkeit 
für fie hatte, dies ift meine Anficht! 
Und willen Sie, was ich im Innerften 
meines Herzens denfe? Nun, die arme 
Frau mußte, was fie zu erwarten hatte, 
und ift bor Summer geftorben.” 

„Bor Kummer?“ wiederholte Die 
MWäfcherin entfeßt; „der Arzt Taate, fie 
habe eine Herzerweiterung gehabt.“ 

„Ganz recht; menn man am Kummer 


ftirdt, dann heißt e& immer, e3 fei eine | 


Herzkrankheit gemefen. Bei unferem 
Gemerbe, willen Sie, muß man fi 
immer auch auf etwas Medizin ver: 
ftehben. ch Zenne diefe Art Frauen 
wohl, denen der Arzt Diaitalis ver- 


ı ordnet, fie zählen nicht zu den Glüc- 


Weiz | 


Die Ihatfache allein, daß er abgereitt | 
mar, warf den Schein auf ihn, als oB | 


er jich überhaupt nicht viel um die Frau 
und das Kind gefümmert hätte, Welt- 
erfahrenere, vermöglichere Zeute wür- 
den die Ungelegenheit einer Vertraus 
ensherfon übertragen haben. Da der 
unterſeeiſche Telegraph damals noch 
nicht beſtand, hätte man doch auf's Ge— 
rathewohl nach New York, poſtlagernd, 
ſchreiben können. Dies war aber nicht 
gerade Sache des Polizeibeamten, im— 
merhin rieth er Frau Favrot, dieſen 
Verſuch zu machen. Allein Nachfor— 
ſchungen dieſer Art ſind theuer, und 
man unterließ es, weitere Schritte zu 
thun. 

Da Marie Monfort in der Morgue 
von niemand erkannt worden war, 
wurde ſie nach ein paar Tagen in aller 
Stille begraben. Frau Fabrot und die 
Wäſcherin folgten trotz der drückenden 
Hitze eines Auguſtvormittags ihrem 
Sarge, und nach ihrer Heimkehr küß— 
ten ſie die Waiſe mit doppelter Zärt— 
lichkeit, Marie Monfort aber war von 
der Zahl der Lebenden geſtrichen. Das 
Armenkreuz, das ihr geſetzt wurde, 
trug außer dem Datum nur die Buch— 
ſtaben M. P., mit denen ihr Weißzeug 
gezeichnet war. Auch ſie war verloren 
und für immer. 

Eine Abſchrift von der Todesur— 
kunde der Unbekannten und des Pro— 
tokolls über den Fall wurde der Händ— 
lerin übergeben, die ſich erbot, für das 
Kind zu ſorgen. Sie nähte die beiden 
Schriftſtücke in ein Täſchchchen ein 
nebſt einer Haarlocke, die ſie der Tod— 
ten für deren Tochter abgeſchnitten 
hatte; dazu fiigte fie noch einige Auf- 
zeichnungen in mangelhafter Ortho— 
graphie über einzelnes, was ihr auf: 
gefallen war, mie die genaue Bejchrei- 
bung ber Todten, diejenige des Kindes 
und befonders feiner Kleidung und Jei- 
ne3 Weihzeuges, dad mit M. M. ge— 
zeichnet war. Nachdem fie nun über- 
zeugt war, nach Kräften alles gethan 
zu haben, legte fie fümmtliche Sachen 
zufammen in eine Schachtel, die fie in 
ihren Schranf ftellte. 

Ein halbes Jahr jpäter legte Mar- 
celfe, die täglich zutrauficher und mit- 
theilfamer murde, ihren Finger auf 
ein Glas mit Spezereien, der mit den 
zwei Buchltaben M. M. gezeichnet war. 

„Marcelle Monfort,” fagte fie, „Jo 
heiße ich.“ 

„Weißt Du das gewiß?" 
Frau Yyadrot lebhaft. 

„Jawohl; AM. M. heißt auch die Ma— 
ma: Marie Monfort. Wann kommt 
denn Mama?“ 

„Ueber's Jahr,“ antwortete die Ge— 
fragte, die die Kleine Geduld lehren 
wollte, indem fie einen entfernten Ter- 
min feßte. „Dann hieß Dein Bater 
Monfort?" 

„sch wei e3 nicht,” fagte fie nad) 
einigem Nachdenten, „Mama jagte Si- 
men zu ihm.“ 

Diefe Erinnerungen waren mit ei- 
nemmal in ihrem Gedächtniffe aufge- 
ftiegen. Sie erneuerte fie des öfteren, 
und in dem Grade, als fie lernte, nicht 
nur fi zu erinnern, fondern auch nad)- 
zudenten, erzählte fie von verfchiedenen 
Umftänden, die in ihrem Tindlichen 
Geiste. Spuren Hinterlaffen hatten. 
Frau Faprot fammelte fie gemifjenhaft 
und verleibte fie allmählich der Schach— 
tel ein, die die ganzen Binilftandsat- 
ten der armen VBerlaffenen enthielt. 

„3 ift wenig genug,“ fagte fie zu 
Frau Zalin, „doch wer weiß, vielleicht 
hilft e8 ihr einmal, ihren Vater wieder 
finden.“ 

Uchtes Kapitel, 


„Das ijt aber doch meine Meinung,” 
fagte die MWäfcherin eines Donners- 
tags, als fie Marcelles Wäfche brachte, 
die fie umfonft pünktlich beforgte, „an 
Shrer Stelle hätte ich nad) New Nort 
geichrieben und an den Slapitän der 
‚Sanada’ und an Gott wei wen noch, 
alfe Hebel hätte ich in Bewegung ge- 
fett, um diefen Monfort ausfindig zu 
machen; denn ich bin überzeugt, daf 
er der Vater der Kleinen ift.“ 

Frau Fabrot ſchwieg. Im Stock— 
werk über ihnen hörte man die beiden 
Kinder ſich mit der Katze herumtreiben. 

„Das mag wohl ſein, Frau Jalin,“ 
entgegnete ſie, „ich habe es eigentlich 
auch ſchon gedacht; aber da muß noch 
etwas Beſonderes dahinter ſtecken. 
Was für ein merkwürdiger Vater muß 
das ſein, der ſich auf ſolche Weiſe ſeiner 
Frau und ſeines Kindes entledigt....” 
Und dabei ſahen ſie einander rathlos 


fragte 


an 
„Wie kommen Sie auf den Gedan— 


lichſten auf Erden! Dieſe Frau hatte 
einen großen Kummer, und ihr armes 
Herz iſt gebrochen vor lauter Weinen, 
ſo iſt's.“ 

Frau Jalin antwortete nichts, denn 
diefeSchlußfolgerung war ihr zu fühn. 


(1bjol bunqaljaoꝰ) 


„Fort mit den Zuchthäuferu!“ 


Unter dieſem Titel führt ſich eine 
in Breslau erſchienene Schrift von dem 
Breslauer Rechtslehrer Profeſſor Dr. 
F. F. Bruck ein. Er verlangt eine Aen— 
derung des Strafvollzugs durch Ab— 
ſchaffung der Zuchthäuſer. Die Ver— 
brecher ſollen nach einem überſeeiſchen 
Platz zum Zwecke der Abbüßung der 
Strafe geſchafft und gezwungen wer— 
den, ſich dort die ihnen zudiktirte 
Strafzeit hindurch aufzuhalten. Eng— 
liſcherſeits ſei, ſo meint er, dieſes 
Strafmittel bereits erprobt. In unſe— 
ren deutſchen Kolonien gebe es freilich 
nur einen verhältnißmäßig kleinen 
Theil des Landes, der ſich in klimati— 
ſcher Beziehung für unſere Volksge— 
noſſen eigne, aber dieſes Areal reiche 
völlig aus, um diejenigen aufzuneh— 
men, welche durch ihr antiſozialesVer— 
halten dauernd unſere Kulturgemein— 
ſchaft ſtören und deshalb des Rechtes, 
dieſer Gemeinſchaft anzugehören, ver— 
luſtig gegangen ſind. An die Spitze 
der Strafkolonie will der Verfaſſer ei— 
nen Gouberneur mit unumſchränkten 
Machtbefugniſſen ſtellen. Weit ent— 
fernt, ſich die Bedenken gegen ſeinen 
Vorſchlag zu verhehlen, zählt er ſie 
alle auf und ſucht ſie alle zu widerle— 
gen. Auch an der ſchwierigſten Fra— 
ge, wie nämlich die Frauen hierbei zu 
behandeln ſind, glaubt er, braucht das 
Unternehmen nicht zu ſcheitern. Eben— 
ſowenig könne die Möglichkeit von 
Fluchtverſuchen von der Deportation 
abſchrecken. Zur beſonderen Empfeh— 
lung fügt er binzu,.daß dag Reich 
ungezählte Millionen, deren e3 jebt in 
einem bergeblichen Slampfe gegen das 
Verbregertgum zur Errichtung neuer 
und zur Umbauung alter Strafan- 
ftalten gebraucht und zur Ernährung 
ihrer Inſaſſen benöthigt, ſparen wür— 
de. Aehnliche Vorſchläge ſind oft ge— 
macht und oft bekämpft worden. Man 
kann indeß nicht leugnen, daß ſie in 
der Form, wie Profeſſor Bruck ſie vor— 
trägt, Beachtung verdienen. Selbſt wer 
dem Verfaſſer in verſchiedenen Punk— 
ten mwiderfprechen müßte, wird gleich- 
wohl nicht in Abrede ftellen, daß der=- 
jelbe unter voller Beherrfchung des 
Materials und unter gründlicher Ab- 
mägung des Für und Wider feine 
been borträgt. 


— — — 


„Das Schlachthaus.“ 


In den Pariſer Blättern der extre— 
men Oppoſition heißt Madagaskar, 
wie vom 23. Sept. von Paris geſchrie— 
ben wird, nicht mehr anders als „das 
Schlachthaus.“ Die monarchiſtiſchen 
Organe, beſonders der „Soleil“, don— 
nern und wettern gegen die republi— 
kaniſche Regierung und laſſen durch— 
blicken, daß unter der Monarchie ſolche 
Dinge nicht möglich geweſen wären. 
Aber auch die gemäßigte Preſſe, mit 
dem offiziöſen „Temps“ an der Spike, 
macht Oppoſition; heute Abend ſagt 
der „Temps“: „Was uns in Mada— 
gaskar am wenigen genirt, das ſind die 
Hovas; die Adminiſtrations- und Or— 
ganiſationsfragen gehen allen anderen 
weit voran“. 
führt heute Morgen Pelletan im 
„Eclair“ aus. „Dieſe Expedition“, 
ſagt er, „die ſozuſagen keinen Feind zu 
bekämpfen hatte, iſt im Begriff, mit 
einem jämmerlichen Mißerfolg zu en— 


den“, Nehmen wir den Fall, meint Bel: | 
letan, daß vor Anfunft der franzöfi- | 


[chen Truppen eine Epidemig alle Ho- 
ba3 von der Synfel vertilgt hätte, fo 
hätte die Frpedition doc feinen an— 
deren Verlauf genommen. „Wir haben 
eine militätifche Organifatton, die un: 
fähig it, ein unbewshntes Land zu er- 
obern“. Sn demfelden Zone enpdlid) 
find die Aerferungen der aus Mada- 
gaskar heimgeſchafften kranken Sol— 
daten gehalten, Joweit dieſelben in die 
Oeffentlichklit dringen. Cchincholle Hat 
im Auftragt des „Figaro“ das Ma— 
rineſpital von Toulon beſucht, und Of— 
fiziere wie Soldaten haben ihm ein— 
ftimmig Folgendes verfichert: „Das ijt 
fein Feldzug der Franzojen gegen die 
Malgafchen, jondern es ift ein Yeldzug 
der Kriegsperwaltung gegen die Ma- 
rineverwalturg. Eine arbeitet der an- 
dern entgegen, Wir willen nicht mehr, 
bon wem wir fommandirt find“ u.f.m, 
Bor allen Dingen aber ruft man in 
der Prefje nach der Teititellung der 
Verantwortlihfeiten und nad) der Be- 
ftrafung der Gchuldigen. Das ift leich- 
ter aefagt alsigethan. Die Schuldigen 
find da, aber fie fiken wohlgefchüükt in 


Denjelden Gedanten | 


„Abendpoſi⸗⸗ Chicago, Donneritag, den 10, October 1895, 


ihren Minifterien; denn bie irbifche 
Nemetts traut fich bekanntlich in ein 
minifterielleg Büreau faum jemals 
hinein. Die hohen Beamten und Offt- 
ziere, welche in ihrer abminiitrativen 


Unjehlbarfeit al’ jene verbrecherifchen |} 


Gfeleien begangen haben, die Taufen- 
den bon armen Soldaten Leben over 
Gefundheit gefoftet haben, find natür= 
lich unſichtbar und unauffindbar, ſo— 
bald es ſich um die Frage der Verant— 
wortlichteit handelt. Das Marinemi— 
niſterium ſchiebl dem Kriegsminiſte— 
rium die Schuld zu, das Kriegsmini— 
ſterium klagt dasKolonialminiſteriun 
an, und dieſes wieder das Kriegsmi— 
niſterium. Am Ende iſt es Niemand 
geweſen. Sind überhaupt Fehler be— 
gangen worden? Wohl ſind einige Tau— 
ſend Soldaten infolge der Ueberbür— 
dung und der ſchlechten Verpflegung 
geſtorben. Aber dieſelben wären ja, 
wie alle Menſchen, ſpäter oder früher 
ſo wie ſo geſtorben; und wer weiß, ob 
ſie nicht in dieſer Zeit nur deshalb da— 
hingegangen ſind, um ihre Vorgefet 

zu ärgern, au reiner Inſubordina— 
tion. 


Gelbes Fieber. 


In Santos, dem wichtigen Ausfuhr- 
bafen für den brafilianiichen Kaffee- 
handel, wo das ae!be Fieber jährlich 
große Opfer fordert, beginnt bald mie- 
der die aefährliche Zeit, die vom No 
bember bis in den Dlärz dauert. Uebel 
berüchtigt wurde Santos inzbefondere 
feit 1889, in welchem Jahre von den 
im dortigen Hafen anmwefenden See- 
leuten 627 der Seuche erlagen. 1890 
ftarben nur 51, fchmer müthete das 
gelbe frieber jedog in den Jahren 1891 
his 1893, in denen 1019, 1823 und 
1668 Seeleute hingerafft wurden. \n 
einem einziken Monat jtarben 648 
oder etwa 23 jeden Tag. Bielfache 
Borftellungen um Abjtelung der Tchau- 
derhaften Gefundheitsverhälintife in 
Santos waren endlich von Erfolg, und 
1894 betrug die Zahl der Todesfälle 
nur 150. Eingeborene werden bon der 
Seuche wenig berührt, vielmehr eigent-= 
fih nur die Befagungen der im Ha= 
fen liegenden Schiffe, und vorzugs— 
weise find Deutjche, Sfandinapter und 
Engländer empfänali. infolge der 
in Santos gemachten übeln Erfahrun- 
gen bradıte Norwegen in fein neues 
Seegefeß die Beltimmung, daß Die 
Mannſchaft die AUbmufterung verlan- 
gen fann, wenn das Schiff für einen 
Drt beitimmt tft, in dem Belt, Cholera 
oder aelbes Fieber herriht. In Nor- 
mezen hatte eine aroße NAhederei, die 
jünaft ein Schiff nach Santo? Tchiden 
wollte, die Mannfchaft bi3 zum lebten 
Argenblid über den Beitimmunasort 
im unklaren gelaffen. Das Schiff wäre 
gerade während der gefährlichen Fie- 
berzeit in Santos eingetroffen. Als 
indeſſen Die Mannschaft endlich auf der 
Ausreife erfuhr, wohin es gehen follte, 
bermeigerte fie wie Fin Mann die Wei- 
terreife. Da die Rhederei aber ein Te- 
legramm erhielt, daß augenblicklich fein 
Fieber in Santos herrſche, ließ ſie die 
Mannſchaft wegen Meuterei unter An— 
klage ſtellen, indeſſen ſprechen die nor— 
wegiſchen Blätter die Hoffnung aus, 
daß der Staatsanwalt die Sache nicht 
verfolgen werde. Deutſche Schiffe ver— 
meiden in der Regel das Anlaufen von 
Santos während der Fieberzeit. Vor 
zwei Jahren kam dort der unheimliche 
Fall vor, daß ganze Schiffsbeſatzun— 
gen, vom Kapitän bis zumSchiffsjun— 
gen, hingerafft wurden. 

—— 

— Seine Rechnung. — A.: „Wie 
viel hat Sie die Badereiſe Ihrer Toch— 
ter gekoſtet?“ B.: „Zehntauſend 
Mark!“ — A.: ‚Wie iſt das möglich?“ 
— B.: ‚Na, ſie hat ſich doch im Bad 
verlobt, und zehntaufend Markt muß 
ih ihr mitgeben!” 


Plancon 
ſchreibt: 


CAd habe in Frankreich 


a häufig den ädten EN 

Johann Hans Si 

Mirizertrait gebraust, 

wenn 1 mich überan- WS 
ſtrengt hatte und gebrauche ihn in Amerika, 
da ich ihn als das beſte Mittel zur Klärung 
wieiner Stimme erlannt habe. 


jug ter 
Man verlange den ädhten 


Hillet Euch vor Fälſchungen. Der ädte Jo 
auf der Flaſchen⸗ 
Johanuu Hoff's Malzertrakt. 


hbann Soff'ſde * 
hals⸗ Eulette. 


Malzertraktt 
trägt den Wamens« 

Eisner& Mendelfon Eo., Agen 
ten, Jew York. 


KIRK 
Medical 
Dispensary 
97 Mitwaukee 
oO Ave., 


Ede Huson Str. 


Spezial» Merzte für 
Daut- und Geihlechti 
Kiankbeiten, Syphilis, 
Männerigwähe, iveie 


= 
N 
ID 
gen Flug Blutterleis 
en und alle chronischen 


Krankheiten. 


Behandlung H:00 per Monat 


; tdntl. Medizin). 
Offtceftunden: 9 bis 9 Uhr. Sonntags 10 bi 3 br 


frei für Rhenmafismusleidende ! 


Menn Sie an Rbeumatismus Yeiden, jreibt mir, 
und ich jende unentgeltlich ein Padet de mwunderiam: 
ften Vtrtteis, weiches mich und diele andere beilte, jelbft 
Leute, die 30 Jahre mit Rheumatismus behaftet ua» 
ren. 63 heilte auch einen Apcihefer, der 22 Jahre 
vergeblich dofterte. Man adreifire: 


JOHN A. SMITH, 


30kdd ſbw Dep’t B, Milwaukee, Wis. 


Dr. J. KUEHN, 
(früher AfiitenzeArzt in Berlin). 
Spezial-Arzt für Haut: und Seihlehtd:Nfrant: 
heiten. —Office: 78 State Sir.. Room 29.Spred- 
Runden: 10-13, 1-5, 6-7; Sonntagö 10-11. 200ddj 


wird ohue vorhergehende: 


Jeder Bandwurm Faſten in 3 Stunden mit 


Kopf volſtandig entferut. Medizin geſchmack- 
lo8. Die Kur$1.00; mit Sarantie 32.00 Man 
wende fih an JOHN BROD CHEMICAL CO., 249 W. 
North Ave.. Chicago, Ill. zejpfumedola 


WASHINGTON 


MEDICAL 


68 RANDOLPH ST., 
CHICAGO, ILL. 


= Confuitirt deu alten Arzt. 


INSTITUTE. 


Der mediciniiche 
Borlicher gras 


duirte mit Hoher Ehren, hat 30-jährige Erfahrung, it Profeijor, 
Rorireger, Xutor und Spezialift in_ der Behandlung und Sei⸗ 


ee lung 
ten. Tauſende von jungen 
deren Mam 


ſür Maänuer“, frei per 


ibarkeit wieder hergeſtellt und zu Vätern gemacht. Leſe 
Expreß zugeſandt. 


eheimer, nerddjer und dreniiher Hrantheis 
tännern wurden bon einem —— Grabe gerettet, 


: Der Tathgcber 


. 35nervõſe Schwãche, Mißbrauch des Suſtems, ex⸗ 
Jerlerene ANaunbarbeit. ſchöpfte Lebeudttaft. — Gedanien, Abs 
neigung gegen Gejehinait, Eneraieiongleii, jrühssitiger Serfal, Baricocele x 
und linvermögen. Aüe find Pechfolgen von Zugendjunden und Uebergriffen. Hs 
Ihr mönet in eriten Stadium jein, bedenket jedoch, daS Ihr raſch dem In 
entgegeii geht. Lat Euch nicht durch falſche Scham oder Stolz anyalten, Ente 


Ur 


x nom Leiden zu bejeitigen, 


einen leidenden Zuttand, bis e3 zu jpät war und der Tod jein 
wie Syphilis in allen ihren [chred» 
lichen Stadien — eriten, zweiten 
geiäawirariige Urteile der Slehle, Kaje, inodhen und Aus- 
wie SamenTui, sitrige sder anftedende Ergiegun- 


Auechende Kraukheiten, 
n 
gehen der Haare ſowoh 


3.19 


Mancher ſchmucke Jinging vernadläfjigte 


pfer verlangte. 


gen, Strifiuren, Eiftitig und Orditis, Folgen von Biogitelung und un 


reinem Umgange werden jAnef und vokfiändig geheüt. 


Dre haben unfere 


Behandlung für obige Kraniheiten fo eingerichtet, Daß fie nicht allein fofortige 
Kinderntag, jondern and) permanente Hetlung fihert. 
Beventet, wir garantiren 8590.00 für jede geheime Arantheit zu be- 
zahlen, die wir behandeln, ohne fie zu heilen. Alle Conjulsationen und Correſpondenzen 


toerden fireng geheim gehalten. 


Arzeneien werden jo verpadt, daß fie feine Neugierde 


erweten md, wenn genane Beichreibung des alles gegeben, per Erpreß zugeichidi; jedod) 
wird cine perjünlihe Zufammentunft in allen Fällen vorgezogen. 
Efiice-Stunden: Bon 9 Uhr More. bis 8 Uhr Ubds. Sonntags nur von 10-12 Uhr u 


ie 


für Säuglinge und Kinder. 


“Oastoria empfehle Ich, weil es ein 
gutes Mitiel tür Kinder ist und besser als 
alle anderen, die ich könne.” 

H. A. ARCHER, M, D., 
111 So. Oxford St., Brooklyn, N.Y. 


Castoria kurirt Kolik, Va 

Magensäure, Diarrhoo, Aufstossen, 

Tödtes Würmer, verleiht Schiaf und bei» 
dert Verdauung. 

Ohne schädliche Arzneistoffe, 


| Keine Zucht mehr vor dem Stuhle 


Sets zuverlällig 


des Zahnarztes. 


Es werden viele ſchädliche Präpara-⸗ 


tionen gebraucht, behufs 
der Haut, und um derſelben ein klares, durch 
ichtiges Ansiehen zu verleihen, Der Effeft 
Dericiben it aber nur temporär 
und das Refultat iſt ein verderb— 
liches. Deshalb wird jetzt jenes abſo—⸗ 
lut harmloſe Berſchönerungsmit⸗ 
tel, welches in der ganzen Welt befannt 
iſt als 


ausſchließlich gebraucht für die per— 
manente Verſchönerung des Teints und 
Verleihung dauernder Pracht der 
gelbeſten und mit Ausſchlag bedeck⸗ 
ten Haut. Thatſächlich verleiht die ſtarke 
Wirkung dieſes 


Außerordentlichen 


Verſchönerungsmillels 


ſelbſt den müden und abgehärmten Wangen 


von alten 
Jugend, 


Zu haben bei allen Apothetern. 


Berjouen die Blüshe der 


modo 


OS Private, 
Chroniſche, 


* Nervöſe 
MLeiden, 


ZEN’ 

fowie alle „aut, Blut: und Gefhledhtiätrands 
heiten „ad die jchlimnten Sorgen jugendlicher aus⸗ 
Ihweifuntgen. Wervenihwäde, verlorene Mama 
nesire d aiie Frauenfranfheiten iwerden ars 


olarerch von den lang etablirten Deutichen Merzten deß | 


Hino!s Medical Dispensary behandelt und unter Gas 
zantis für immer furict. 
Elobtrisitt 5 tn dem meilten iFtlen augeivandt 
Eleklrizilül muß um ein — 
erzielen. 
ſes Landes 
Consaltatisnen frei. 


Unfer Behardlungsvpreis it iehr billig,.— 
Auamwärtıge werden brieflich bes 


haudeit. — Sprejtunden: Bou 9 Uhr Morgens bi3 7 | 


Uhr Kvend3: Sonutags von iv bis 12, Adreſſe 
Hiinois Medical Dispensary, 
153 S. Clark Str.. Chicago, Ill. 


—— 


Ein dankbarer Palient 


der ſelnen Namen nicht genannt baben will, und der 


feine vollftändige Wiederherſtellung don ſchwe⸗ 


tem Yeiden einer in einem Doltorbuh angegebes 
nen Arznei verdankt, läßt durch uns daſelbe koſten⸗ 
ei an feine leidenden Dlitmenihen verigiden. 
Ks große Buch entyält Mezepte, die im jeder 
Upothele gemacht werden Zönnen. Schidt Eure 
Adrefie mit Briefmarke an „Privat Kliui? und 
Dispenfary,” 3 Welt 11. Sir., Ne Dort, N. P. 





Brüde. 

Meine Bruddänder über 
treffen ale anderen. Geis 
lung 
Slinmiten Falie, 

£ alle Apparate für Beririipe 

* * pelungen des Körpers Sum⸗ 
miftrümpie, Leibbinden ꝛe. Ables zu Fabatpreiſen 
borräthig beim aröhten beutihen Yabrıtanten Dr. 
ROE’T WOLFERTZ, 60 Fiith Ave., Spezialift 
für Brfige und Kräppel — Sountags ofien von 9 5iB 
2 Ubr. Same werden von einer Dane bedient. 


Dr. H. C. WELCKER, 
deuticher Uugen- und Ohrenarst. 
Spredjiunven: 34 Washington Str., 10 di3 2 Uhr. 

lobiw 453EE. North Ave., 3 bi3 4 Uhr. 


... Wette Keute... 

Park Obefity Pıllen vermindern Ener Gewicht um 
15 Pid. per Vionat. Feine Sungertur, fTalten oder 
Echaden. Kein Erperiment, bofitive Heilung. 
Gegen $2portoirei veriihictt. Einzelheiten (verjiegekt)ic. 
2iplj PARK REMEDY CO., Boston, Mass. 


Keine Kur 'Dr. KEIN 


Keine Zahlung | 


Specialist, 
Gtablirt 1364. 
159 ©. Glarf Str 





Chicago. 


a — 


Dr. SCHROEDER. 


Unerfannt der beite, auverıäljigfte 
Zahnarzt, 324 Milwzukse Avanus, 
nabe Divifion Etr. — Ferne Yühne 85 
und aufwärts. Bühne ichmerzlos gezogen. Zähne ohne 
Platten. Gold» und Suderfüllung zum balben Preis. 
Alle Arbeiten garantirt. — Sonntags offei. 1501] 


Tie beften u. bifligiten Bruce: 
bäuder fanit man beim Fabrt« 
fanten OTTO KALTEICH, Zimmer 
1, 123 Clarc Str, tde-M- Mien. 


dll,dibiabme | 


werden, um einzvöklige Kurzw | 
ir haben die größte eiektriiche Datierie dies | 


erfolgt Yofitiv im | 
Som | 


Berihönerung | 


Wir ziehen Hähue beftimmt ohne Schmerz; Teig 
Sa3 und keine Gefahr. Boles Gebiz 36; feine beife» 
ren au irgend einem Breife. Goldfronen und Bridges 
arbcır eine Spezialitdt. 20sfarät. Goidpiatten BA 

| Wır aarantıren Ne patiend oder feine Bezabiung 

10 Wrozent Diecount merden allen Diitzliedbern der 
Arderter-limiond und ihren Famiiten erlaubt. Yahne 

! ausziehen frei, wenn audere Arbeit gethar wird. Wir 

| gebe 81000. wenn Jemand mit umjereun Preifen und 

| Arbeit fonfurriren fan. Gold- Füllung 50c aufwärts, 

' Difen Ubends und Sonntags. Spredt vor und 
| Ihr werdet UHes finden wie aunoncirt. 

NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Sir. 
Tel. Main 2895. 

Kommt und lat Euch früh Morgens Euere Zähne 
außzichen und geht Abends mit neuen nad Daule. — 
Bolles Gebig 386. 16ipddibe 


Manmneskraft wieder ——— 
Geſchlechts krankheiten geheilt. 


' Der Peim des Todes wird 

\ I, in mandes junge, frif 

*— pulſireude Leben durch Au⸗ 

ſeegaung und jugendlice 

ET Berirrungen gelegt. Cine 

DIT Sure Methode, die fh im 

I den berziveiteltiten Fällen 

stet8 glänzend bewährt hat, 

sit in dem gediegenen Büce 

a ‚Der RetiungsAnfer‘ 

nicdergelcat. Hilicfubende follten e3 zu ihren 

EGeibitigug nicht vertüumen, dasjelbe zu Iefen, 

ehe fie jih Dur Ihrwindelhafte Anzeigen ber jahle 

reihen Duadialbee verleiten alien ihre Geld, 

worauf diefe ner ——— Fen ſier binaus 

zu werfen. Das Buch, as8. Aulage. Seiten 

mit 40 lehrreichen Bildern und einer Abhandlung 

Über Finderloje Eher und Frauenkrankheiten. 

wirdfür 25 Cents in Doftinarken, jorafaın in einemg 

unbedrudten Umſchlag verpackt, frei verſandt. 
Kdrefie‘ DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 

No. 11 Clinton Place, Now York, N. I. 
Der „Reitunasander” tft auch zu haben in Ehirago, JE, 
bei Herm. Schimpiky, 282 € North Une 


Mannesfraft 
leicht, ſchnell und 
„ Dauernd wieder 
hergeſtellt. 
Schwäche, Nervoſi⸗ 
tät, Kräfteverfall und 
alle Folgen von Ju» 
fangen Aus ſchwei⸗ 





ungen, nn u. 

.m. gänzlich uud gründe 

lid) eier Icdent Or 

en gar und Körpertheif 

Qwird die volle raft und 

— var > — 

Einfaches, natür⸗ 

liches Verfahren, keine Magenmediein. Em 

Fehlſchlag iſt unmöglich. Buch mit Zeug- 

niſſen und Gebrauchsanweiſung wird per 
Poſt frei verſandt. Man ſchreibe au 


Dr, Hans Treskow, 822 Broadway, New York, 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
ı 66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deutiche Spes 
aliften mıd betradten e3 ald eine Ehre, ihre leidendem 
titmenfsen jo Jünell al möglid bon ihren Gebreddem 

gu deiien. Sie heiten grüudtih unter Garaniie, 

; ale geheimen Krankheiten ber Männer, Frauzms 
| leiden und Benitrustiosusftlörungen ohne 
Iperation, auuitrantheiten, Feigen von 
Ecibjivellefung, verlorene Maunbarfeit ze. 
| Eperatiouen von eritecr Klafie Operateiureu, für radie 
tale Heilung von Brücen, Krebs, Zumoreu. Bari» 
eocele (DodenirantHeitenı x. Aonjultirt uns benos 

! Ghr berratoet. Wenn nöthig. placiren wir Patienten 
| te witer privathofrıtal. Syrauen werden bom fjrauens 
| arzt (Dame) behandelt. Behandlung, infl. Medizinem, 

nur Brei Dollars 

den Monat. — Schneidet dies aus. —Sturn⸗— 
den: 9lihr Morgens bis 5 Uhr Abends; Sonntags 
10 bi3 12 Ubr, be 


Seid Ihr geſchlechtlich traut? 
Weunn ſo, will ich Euch das Rezept Wwerſiegelt porto 
frei) eines einfachen Hausmittels ſenden. weiches mich 
don den Foigen von Selbſtbeſlteckung in fruher Ju⸗ 
end und geſchlechtlicher Aucſchweifungen in ſpateren 
Fahren beitte. Dies ift eine fidere gung tür eg» 
treme Nervofität. nähtiihe Erauffe, Meıne, (image 
und zujauımengeichrumpite Geichletöätgeile u i. m, 
bei Alt und Yung. Echreids Heute, fügt Briefmarke 
bei. Adreiie: 2ipi} 
THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


Brüche geheilt! 


| „Ba, DaB einglan 
za im Bau Y agen 
| wird, — 4 den Bruch auch vi der — — 


bewegung aurüdhält und Druch deilt. 
aut Be frei zugeſau ern; 


| Improved Electric Truss Co,, 
| 822 Broadway, Cor. 12. Str. New York, 


| 
Band zu 
Regular u Maenner ia ie 


wm Era Me a. 
46 u 417 New Era Gebäude. 1-1} Pine Miamb tina 
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773761 33 HALSTED 3% 


Spezielle Ankündigung 


für ..... 


Freitag, Montag und Samftag, 


den 11., 12. und 14. Oftober. 


Vergeſſet Die 


Mir find jest vor 


Enge nicht! 


der Zeit, wo das Falte Wetter eintreten 


wird, und die vorfichtigen Käufer machen jest ihre Einfänfe. 


Kauft Eure 


warmen Kleidungsftüce jetst, 


denn diefelben find 


gegenwärtig billiaer, als fte —— in der Saiſon ſein werden. 


Schuhe. 


Beaver Kid Foxed Kinder-Schuhe, gefüttert 
lanell, , ‚Worted“ Anopflody, Größe 2 bis 


5, ein 50c= Schu) für 1330 


Biei Kid Knopf- und Schnür⸗Schuhe für Kinder und 


Mädchen, Patent-Spitze. Spring-Heel, 
95€ 


Sröße 81% bis 11 und 12 bi 2, ftetS ber= 
fauft zu $1.25 und $1.50, für 3 En gebe u 

Beaver Grain Fored _ Ainder-Shube, gefüttert mit 

Alsneil, Springsveel, jolides Leder, Kap- 


diejelben au 
pe und Snneriohle, Größen 9 bis 11, Bde | 


ein S1.:5 Werth, 
Feine Nici Kid Anopf: und Shnür-Schube für Das 


nur 

mer, Patent = Spige, Patentipite 

und breite Schen, B, € © Pte 

Areite, 214 b18 8, 82. 0 Waare, 
Beaver Kid Fored Schnür-Schube für Damen, gefüte 

tert mit Yylauell, „Dandstur ied“ Sohle, € 

foiide Yedertappe, 4 bıs 8 Sie — c 
Buckle und Creole — Arbeitsſchuhe für Män— 


dasür $1.50, für dieje 3 Tage nur. 
ver. ganz jolides Leder — ut che 


das Leder qeitiegen it, Sıe fünnen * 44 10 
zu 


das Paar erhalten 
Frühzeitiger Bertauf von ſeinen 4 Gummiichuben für 


Damen, Eroguet Mode, gute Qualität, & 
alte Srößen, 212 bis 7, für nur — DIE 
die Hälfte des Preiſes. ER 

ehi ent made Schu irsS: chube fi r Anaben mit ipigen 

chen. 12 bis 51,, die $1.50 und Kt 
81.75 Sorte, 1. 


für nur 


Kleider. 
Free ze⸗ ‚Ulſters für Männer, alle Größen von 35 bis 
2 Oxford, gemiichte Wolle und ges 


42, ihywarz oder 
Sturnifragen 
"46 


füttert, großer 
und aut gemacht - 
werth $1x, Yorks Preis diejen Freie 
tag, Samitag und —— 

Blaue oder ſchwarze poſitiv reinwollene — 
Ueberröcke für Männer, alle Größen von 35 bis 
großer jeidener Sammetfragen, gefüttert init Idwe- 
rem, doppelt gewebten Farmer:-Satin und gute 
Scdmeiderarbeit, verfauft überall 
zu $15.00, Yorts Preis Zreitag, 

Eamiftag und Wiontag 


Gutaway Frad:Anzüge fir Männer, graubaarig qes 
ftreift, alle Größen don 35 bis 44, gut gemachter 
und beickter Anzug, verkauft fich 


au $12. 50 > 
Yort3 Preis Fr Br. G ss 


und abe nur. 


Soppelbrüftige jchwarze und jchiwere Clay Worited 
Männer:Anzüge, alle Größen von 3 bis 44, ein 


Anzug, der an State zu $15 
59.88 : 


Etr. 3 
verkauft wırd, Yorfs Preis reis 
Schwarzʒe fancy rg Sad-Anzüge für Knaben, 
alte Größen von 14 bis 19 Jahren, ein jehr moder» 


tag, Samitag und Montag 
ner Anzug, werth 89.0 ), : 

Horks Preis für Freitag, Samitag 84. 98 
"amd Montag 

| 

Doppelbrüftige KAinvder-Anzüge, gemacht von blaus 

ichwarzem oser Oxford gemiſchtem 

Gheviot, alle Größen von 4 bis 13 

Jahren, werth 82.50. Yort's Preis 

für Sreitag, — uͤnd PEN 8* +. 

nur. rt 
Blaue reinworllene ——— für Kinder, 

Sailorsfregeu, Cchnur: und Pfeife 

angenäht, werth $2.50, 

Yort's reis für 81. 

Freitag, Sanſtag und — nur H 

Groceries. 
Freitag, Samitag und Montag, 
12. und 14. Oktober. 

H. &E. granulirter Zuder, per Pjund........ 3%c 
Fancy Thee, per ° Bund 
Fancy Rio⸗Kaffee, per Pfund ................. 
Ausgezeichnete Butterine, per Piund, 
Halbfa-sadt Mehl, garantirt Patent 
22409 Grife, Der GIB. 0.020000 We00n0 00.0 2 ec 
Fairbant’s3 Ehicago Familien-Seife, per Stüd.. Lie 
12 Pfund: Sat NRoagenmehl für 
Knochenfreier Scıhinten, per Pfund 
Elgin-Butter, per Pfund. 


Fancy Ealifornia-Pflaumen, per Pfuud 
Nelfon-Morri®’ Beef Extraet frei ſervirt. 


großen 


ven 11., 


20€ 


SE 
= 


Haushaltungs-Artikel. 


Glattes Ofenrohr, per Länge. 

Glatte Ofenrohr-Ellenbogen, per Sic. 

Große gut gemachte Aſch-Sieben, per Stück 
Lackirte gut gemachte Kohlen-Eimer, per Stück. 
Starke gut gemachte Kohlen-Schaufeln, per Stüd 
Niekelplatirte Schür-Eijen mit Griff. 

Bronzirte Stovestiiters mit Holzgriff.. 

Srtra Quatität Ofen=-Bürjten mit Sf BUR oo... 
4 Quart Einmach-Keſſel, Granit-Eiſen. 
Papiergefütterte Ofen-Unterlagen ſür. 


Unterzeng. 


Gerippte Damen-Unterhemden, alle Größen, 
reguläre 22c Waare, nur 


. 
12c 
Sehr jjwere uud feitte gerippte Damen-Unterhemden, 

aut werth 30c, während de3 breitägigen + 

Verkaufs c 


Schwere naturwollene Männer: Unterhemden und Dos 
fen, ein guter nn zu? 56, ——— drei: Al 
tägigen Berkauf.. "49 

wi. 
1%7c 


39€ 


58e 


Farbige halbwollene Merino-Männer-Unter— 
hemden 


Kameelshaar-Männer-Unterhemden und Ho— 
ſen, guter Werth zu 68c. 


Weiche und ſchwere reinwollene ſcharlachrothe 
Männer: — und KON: — he 
81.00, nur. 


Freitag, Samitag und Montag. 
Apotheferwaaren. 


Paine’3 Eelery Compound 
Flax Seed Cough Cure 
Caſtoria 

Calder's Zahn-Pulver 
Hub Sarſaparilla 


Buttermilch-Seife, per Stück. 
Olivenöl-Seife, 3 Stücke für. 


Cuticura⸗Seiſe per Stũuct............ ‚€ 


Kurzwaaren. 


u 36= N ges — 
ür 


Jap. ſeidene Dreß Shields, 
per Paar 


Große Partie faney Innen-Gürte lzeug, 
per Yard 


$1.25 Glaces Handſchuhe, mit 4 großen Perlmutter— 
Knöpfen oder 5Haken, gewöhnlicher oder ge— 
ftictev Rüden, tan, brann und — alle 69£ 


Größen, per Paar. 

No. 2 2% Holt breites Seiden — Sati n 
Gros gramm Band, 
per Yard 


Epezial-Partie von gezacdten ud geitickten Damen— 
Taſchentüchern. in gewöhnlich we iß und 
fauch farbig, wertb bis zu 10 Cents, 3: 


> 


Eryftallzjeidene Kindersflappen, 2 Reihen Seidenfor: 
del, alle Schattirungen, twerth Töc, 


Strumpfiiwaaren 20. 


Reinwollene nabtloje Männer:Socden, dop= , 
pelte yerjen und Spißen, € 
per Paar 


Lange reinwollene ſchwarz gerippte naht— 
loſe Ktuderſtrümpfe, C 


51, big 81446.. 
Merino *1 ic 


ne wohlbefannten W.B. Brand Corſets. 
4Seitenſtähle, Seider ıfanteı n, lange Taille, 


qute FFiichbeinsSateenftreifen, mv Lleine 58e 


Nummern 
Der reguläre Preis iſt jeder Perſon bekannt. 


Schwarze wollene Damenſtrümpfe, 
Ferſen und Spitzen, nahtlos, 
per Paar. 


οs 


773-781 532 HALSTED 57T. 


I WE N 
— — | 
Dab einzige feiner Art in Amerika, 


Bejorat: 


Erbihafts: und Nadlapregulirungen hier 
und in allen Belttheilen. -Bollmadten, Gefs 
genen Duittungen, VBerzidhturfunden u. f. 

— Beforgung aller legalen Urkunden, 

Pont abne von Abſtrakts. 


Konſulariſche Beglaubigungen 
irgend eines Konſulates hier und auswärts. 
Korreſpondenz vpünktlich beantwortet, koſtenfrei von 


Albert M Ay, Aehtsauwalt, 
befindet jıh jegt 

62 S. CLARK STR. 1agbw 

Auskunft gratis.-Offen Sountags dv. 10-12 Uhr Vorm. 


Gegründet 1847. 


6. B. RICHARD & C0,, 


General:Pafiage-Agenten, 


62 S. CLARK STR. (Spermen 


House 


Das älteite, bedeutendite und reellite Gejchäft feinem 
Art. Mean kauft dort aın 


Beiten und Biligiten 


Dallage-Billette 


über Bremen, Hamburg, UAntiverpen, Rotter 
dam, jowie 


Wedel und Pojtauszahlungen. 


er Dffen Sonntags von 10 bis 12 Uhr Vormittags. 


Auf leichte Abzahlungen. 
Wöcgentl. oder monatl. Abjeplagszahlungen. 
Männer » Anzüge und Ueberzieher 
nadı Mai; gemadt. 


Die beiten $10, #12. $15, $18 und $20 Anzüge und 
Meberzieher in der Welt. Wir garantireu Dualıtät 
umd Ballen. —Abeıds offen. 2ljpim 


MANNINC & CO. 
Berlaufsziuimer: 61&Medinah Bidg., Jartjon u. 5. Av. 


"Wenn Sie Geld jparen wollen, 


faufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 
amd Saus-Ausflattungswaaren von 
Strauss & Smith, wR.u24 281. 
8 baar und * nach Bin w we una 


* 





Schiffskarten 


von und nach Europa 


über: Hambürg, Bremen, Antwerpen, 
terdam, Havre, Stettin, Paris. 


Grofe Preisermähigung. 
— Extra billig 
ins... Eikurfionsdampfer 


im September und Oßtober. 


Deffentliches Notariat, 


für Erledigung von 
Erbſchaftsſachen, Vollmachten, ꝛe. 
C Dafelbit : Deutidhes 


Konfiular und Rehtsbureau. 
(Staatlich ınforporirt.) 


Spezialität: 
Erhfchafts =» Einziehungen, Volmachten, 
prompt umd billig erledigt, 
EFT Spar:Einlagen verzinjt. 


KEMPF & LOWITZ, 


General:Agentur, 


155 O0. WASHINCTON STR. 


Sonntags offen bis 12 Ihr, 


Billige 


MPaſſageſcheine! 


über ale Dampfer- Sinien. 


Erbſchaften et und bil. 
Wasmansdorif & Heinemann, 


145—147 0. RANDOLPH STR. 


CI” Sonntags offen don 10—12 Uhr Vormittags. 


Kauft nicht, ohne exit bei und vaneslvagt 
su haben. 


Schußuerein der Haushefiker 
gegen fchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabce Str. 
Branch } Terwilliger, 794 Milwaukee Ave, 
Oifices: (m De Racine an; 


Rot: 


Gold! Gold! Lauter durchhallte 
faum je diefer Ruf unfern Erbdtheil — 
jo jchreibt man aus Brisbane, Aus 
ftralien — als jett, und die YFinanzre= 
den und Gtatiftifen der Regierung3= 
männer rüden uns immer mwieber Stolz 
vor Augen, daß Auftralien troß Ealt- 
fornien und Iransvaal no) immer 
an der Spite aller goldgewinnenden 
Erdtheile marjchirt. Herr Sellheim, 
unfer Unterftaatsfefretär für Berg— 
bau, gibt in einer eben erfchienenen 
Ueberfiht ein Bild des koloſſalen 
GoldreichthHums von Queensland: \m 
Sahre 1889, dem Glüdsjahre der Ko— 
lonie, geivannen mir die größte Men- 
ge, 739,103 Unzen, mobon Mount 
Morgan allein 332,542 Unzen liefer- 
te, Sn diefem Sahre (1. Juli 1894— 
1895) find wir jenem Graebniffe mit 
680,000 Unzen am nächften aefom- 
men. Die Minen Charter Tomers 
geben 21, Gnmpie fogar 23 Prozent 
Dividende. Wir haben nunmehr das 
„goldene Victoria” 


Wettlampf, das falt 300,000 Ynzen 
erreicht Hat, — im nächitenfahre wird 
e3 vielleicht da Doppelte erzielen. 
Ganz Südafrifa förderte 2,240,000 
Unzen (39 Millionen Dollar an 


Werth), hat Australien alfo noch im: | 


mer nicht erreicht. Aus Weitauftra= 
ftien fommen fortdauernd Nachrichten 
bon mirflich märchenhaften Funden. 
Die Great Boulder-Mine gab in mes 
nigen Wochen aus 931 Tonnen Ge- 
ftein 8120 Unzen geihmolzenen Gol— 
des; die Mine Mealth of Nations ift 
für eine jehr bedeutende Summe von 
dem frühern Minenminifter Queen? 
lands, Hodakinfon, gefauft worden; 


die Hannans-, Eröfus-, Boulder: und | m... Man ander einm it 
Biemard-Mine fi — —— Möglichkeit eines ruſſiſch-japaniſchen 
Bismarck-Mine liefern fabelhafte Er- — —— 
Bisher mangelte noch immer | FIrieges ‚ Aus⸗ 


träge. 


Waſſer; fortdauernde Bohrungen 


erreicht und treten 
nur noch mit Weſtauſtralien in den— 





gelangt. Man iſt überzeugt, daß 
Rußland ſich nicht für eine franzöſi— 
ſche Abenteurerpolitik in Europa her— 
geben wird, und gelangt deshalb all— 
mählich zur Einſicht, daß die Spitze 
des franzöſiſch-ruſſiſchen Bündniſſes 
weit mehr gegen England als gegen 
Deutſchland gerichtet iſt. Das früher 
ausgegebene Schlagwort, daß Eng⸗ 
land zur ee jederzeit ſo ſtark ſein 
müſſe, wie irgend zwei europäiſche 
Mächte zuſammengenommen, ſcheint 
vergeſſen zu ſein, ſtatt deſſen ſtimmt 
der fonjerwative „Spectator” Taute 
Klagelieder über die ungeheuren 
Machtmittel an, die in die Hände des 
jungen Zaren gelegt find. Wie immer 
ift England nicht fertig, fährt das 
Blatt fort. Warum hat die Regie- 
rung auch jeßt fo menigGeld für Cors 
dite gefordert? Niemand fünne mil» 
fen, warın ruffifche und englifche Ins 
tereffen in fo unverjöhnlicher Form 
auf einander ftoßen, daß ein Krieg 
umbermeidlich fei, aber e3 aehöre 
Kühnbheit dazu, zu verfichern, daß der 
Triede für länger als eine Woche ge= 
fichert fei. Diefe Aeußerungen beftä- 
tigten die an diefer Stelle wiederholt 
vertretene Anficht, daß John Bull fich 
bereinfamt fühlt und in Folge deifen 
nerbös zu werden beginnt. Am Ichärf- 
Iten tritt diefe Nemofität in der oft- 
aftatifchen Frage in die Erfcheisung. 
Man verjteht in London recht wohl, 
daß in Ditafien für Rußland Lebens: 
intereffen auf dem Spiel jtehen. Man 


| Tagt fich ferner, daß ein friegerifcher 


Zufammenftoß zwifshen Rußland und 
Japan nur in dem höchft unmahr- 
Tcheinlichen Fall zu vermeiden ift, daß 


| Sapan feine feit Sahren zielbewußt 


aber jind jet von günjtigen Erfolgen | 


begleitet, jo in der Coolaardie-Mine, 


wo in der Stunde 5000 Gallonen ab: | ?%. a : 
ee ß | nifchen Flotte nicht abzuwarten. Man 


fließen. Der Neaierungsgeologe Gö- 


beamten; aegenwärtig unterjucht 
ein goldhaltiges 3 


er 


nen anjcheinend nicht geringen Gehalt 
an Edelmetall, Der Handel mit Mi- 
nen-Antheilen wird immer 
reicher; in der faum 12,000 Einmwoh- 
ner zählenden Hauptitadt Perth ftrö- 
men Börfenleute, Minenfachwerftän- 
dige und nduftrieritter aller Art zu= 
ſammen; im Umſehen iſt aus der dürf— 
tigſten 
geworden. 
entſprechendenFeierlichkeiten ein groß— 
artiges Muſeum eröffnet, 
bliothek und Kunſtgallerie werden fol— 
gen. 


— — — 


„Stille vor dem Sturm“. 


Die franzöſiſche-ruſſiſchen Verbrü— 
derungsfeſte haben in England eine 
gewiſſe Beklemmung hexvorgebraächt, 


die in den Artikeln der leitenden Wo-—- 


chenſchriften unverhüllt zum Ausdruck 


zementlager auf ſei- 
gelegt: 
umfang- 


tzel iſt einer der beſchäftigſten Staats— hat deshalb der Nachricht von 


verfolgte Eroberungspolitik aufgibt. 
Wenn man aber ſchon einmal mit der 


bruch der Feindſeligkeiten ſehr bald 
erwarten, da Rußland geſtärkt durch 
Frankreich jetzt alles Intereſſe daran 


hat, die Vollendung der neuen japa— 


der 
Abſicht Rußlands, Port Arthur zu 
beſetzen, in London größere Beach— 
tung geſchenkt und ſich die Frage vor— 
Was würde in dieſem Falle 
England thun? Kann England ei— 


nem Kampf zwifchen Rußland und | 


| Japan ruhig zufehen, ohne weiter an 


ı ren? 


| 


Einfluß im fernen Dften zu verlie= 
Alle diefe Fragen beichä; tigen 
die englifchen Gemüther meit ftärfer, 


Nieverlaffung eine Grohftadt | als man aemeiniglich annimmt, wes— 


Am 1. Auauft wurde unter | . . — 
gu ı Stille nicht unpaffend mit der „Stille 


ei S 
Staatzpj, | got dem Sturm 


halb die gegenwärtige politiſche 
verglichen hat. 


Sefet die Sonttägsbeilage der Adendpofl. 


— Folafun — %.: „Herr VBrofef- 


for, warum gehen Sie denn heute den 
ganzen Tag: Mit offenem Negenjchirm 


| herum, wir Haben doch jetzt das ſchönſte 


Wetter?“ — Profeſſor: „So? meine 
Frau hat heut’ früh gejagt, eS regnet.“ 


STATE, 


; 8 O uuguneueconGhess u — 
T HE BIG STORE 


Ein aroßer 2 


Abfchluß DES 


Fleischmann Adams 


Sankerolt- Spirituolen-Lagers. 


Fleiſchman, Adams & Co's $12 Whisties— 
per e n 050.000 0440 


Fleiſchman, 


Fleiſchman, 
California Weine 


Adams E Co's 815 Whiskies — 
per Kiſte von 12 Quarts.... 


Adams «E Co's 85 per Kiſte 


87.50 
89.90 
82.45 


Alſopp's Ale, importirt in Glas — 


per 


Apollinaris — 
Pint3, per 3 


Feinfte importirte Gordials, 
unjer Preis 


82 


War 


Retail-PBreis 


Dußend.....» 


Dußend.. 


gewöhnlicher 


Schottiſche und iriſche Whiskies, 


importirt, F., A. & Co.'s 


unſer. 


185 


Kiſten importirte Rhein-Weine, 


Preis 82, 


Clarets, Bur— 


qundies und Champagnes zur Hälfte Des Werthes. 


Quinine Whiskey, auf Flajhen gefüllt bei 


der Quinine Whiskey Co., Louisville, 
vegulärer Preis $1, unjer Preis, die Ylajche 


Ky., 


15c 


eyigarren mit Künfllichem Aroma oder Npium finden kei- 
nen —*— in — * Zigarren: Deparlement. 


Justice Fuller -- Gine durchaus [ Concha 


Guba handgemadhte Key Weit Zigarre, 
feinfte Qualität Vuelta Abajo Blätter, 
deren gefammte Produktion wir con= 
troliren 

Classmates— New ort Fabrifat, 
die jeinjte und populärite Geed und Havana 


Zigarre in Chicago, ſchöne, milde Zigarre, 
elegantes Aroma, ſtets unverändert . ....... 


L 


| 


| 


Ber 100. 
56.25 
86.50 
$7.50 
$3-00 
$10.00 
$11.00 
$11.50 


$6.00 
$7.00 
88.00 
$11.00 


Concha, Extra Fino 
Bouquet Fuller 

Puritano 

Media Perfecto.......... 


Regalia Especial 


Victoria 
Perfecto Fino.. 
Perfecto 


Washingtons.....ouu..... 11e 


& ne feine Glas-Schaale (Zigarren = Anfeuchter) frei mit jedem Einkauf einer 


oder mehrerer Kiften Zigarren. 


Vergeßt nicht, diefe Waaren werden von 33 


bis 50 Prozent billiger verfauft als ähnliche Waaren anderswo, 


Zigarren — Van Buren Slr.-Eingang. 


Fe 


„Abendpoft“, Chicago, Donneritag, den 10. October 1895. 


Negenüber 
dem 
Palmer: 


Haufe, 


Mu 


S.W.COR: 


ENTHAU, 
BAULAND "1 


TATE ano MONROE STREETS. 


Hegenüber 
dem 
Valmer: 
Haufe, 


Ermuthigt durch unſeren großen Erfolg 


haben wir beſchloſſen, die Sachen ſo weiter zu treiben und offeriren für 
morgen, Freitag, die folgenden unvergleichlichen Bargains. Der Ver— 


kauf mancher Artikel iſt beſchränkt. 


Wir thun dies, um dieg 


großen 


Werthe möglichſt Vielen zugänglich und es anderen Ladenbeſitzern un— 
möglich zu machen große Auantitäten davon zu Faufen. Derfucht wenn 
irgend möglich, am Dormittag um IO Uhr zu fommen. 


Nubiwaaren. 


200 hübihe Filzbüte, 
ihwarz und martnes 
blau, jhö.ı garnırt, ein $3.00> 


grün, 


Hut. Nur Freitag 


150 ihbön garnirte Filz-Turs 
ıichwarz, braun, grün 
— $4. 


bans, in 
und marineblau, 
Nurmorgen...... 


Shine Zweifel der modiichite je 
gezeigte Serde-Sammet-Turse 


ban und $10 werth. 
Nur Freitag 


200 ichwarzjeidene große Velveteenshüte für 
Dane, mıt Straukenfederit, &s 


Slahlverzieruugen und Ais nd 
grettes garnirt, ſchöne 86 
hör gen zu 8* +) 


Schöpjungen; nur morgen 


150 reiche und elegante MuitersHüte in Seide, 
Sammet uud franzöfifhen 
Filz. reichlich mut IShwarzen 
Straußen=Tipg garnirt, und 
87.50 bıs 810.00 werth; 
Ausiwahl nur Freitag... .... 

Weide Fedora Promenader Us 

braun, 

Gardinal, 


iu ſchwarz, 
lohfarbig und 
$1.00, uur morgen 


Schwarze halbe 
qute Cnalität, 


Marineblaue Broadı 
jehr hübiche © 
nur morgeli.... 


Ein Bund von 3 hönen Strauß-2 Tips 


werth $1.00, 


nur Freitag»... 2... 

sottiiche $ aids 
mit Band, oder Gold und Silber, 
werth $1.00, Freitag. . 

Shanter in neuen , ihottifgen 
Plaids und einfarbigem Tuch, 

50 Qualität, nur morgen 

75 Qualität, nur Freitag. .... ... 
81.25 Qualität, nur Morgen... ER 


Die beite Cualität 


Tan DS 
Diet t 
Kleider-Dept. 
I Männer-Anzüge— 
7 Pofitiv reinmwollene Männer- 
/ Anzüge elegante. modilche 
> MWaare, gut gemacht und tas 
dellos paſſend, dunkelgraue 
und braune Miihimgen. Ga- 
rantirter 
810Werth 
Nur 
Morgen. . 
Ungefähr 300 Baar reinwoll. 
Hofen für Männer, vollfont= 
men paffend, gut gemadt. 
Würden 
zu $3 bile 
lig fein, 
Yin 
Freitag. 
d 
Finder Anzüge — 
Doppelfnöpfige Kinder » Aıtz 
zuge, Größen 5—15 Sabre, 
in blauen, Ihwarzen, graueıt 
N und braunen Dirihungen— 
aut gemachte, ftarfe, dauer» 
bafte und modiiche Anzüge, 
immer für $3 verfauft, nur 
morgen = 
Kinder-Meberzieher— 
Kinder Tape :Ueberzieher und Ulfterd, Größe 4 
bi 15 SYahre. Die größten jemals offerirten 
Bargains. Gleqante modische Heberziceher, breis 
tes milstäriiches Cape, Gajhmere- Futter in hüb⸗ 
Ihen dunflen Plaids und Checks — Ulſters mit 
Gaihmere = Futter — große 
Sturmtragen. Dieie Waas 
ren wurden mie unter $4 50 
und $5.00 verfauft. ......... e 
se. mL: .. 
Unzählige Shirtwaiits— 
Alle Farben—alle Dioden für Dref- Party. Semi 
Dre oder Schulgebraucd, aber die hauptſächlich⸗ 
ſten Waiſts, von denen wir ſprechen, iſt eine 
Vartie hübſcher Check- und Plaid— 
Waiſts, gut gemacht, doppelte Box⸗ 
Falte im Rücten. Es ſiud reguläre C 


506 Waift3— nur morgen 


IStrümpfe und Unterzeug 


für Damen... 
Und Semdqhen für Kinder. 


Schwer ſilbergraue 
ſleeced ſilbergraue u. 
Ecru Union⸗Anzüge, 
werth 85c, 


— — 45cC 


Eilbergrane,ertra 
ſchwere Fleece gefüt- 
terte, ertra Finiſh 
Weften und Dos 
feu für Damen, aus: 
gezeichnete 


( m 
650 Qual, PAY 
morgen nur 
Editfarbige 
ſchwarze woͤllene 
Gaihmere Strümpfe 


für Mädchen, ganz 
ſaumlos. 6 bis 822- 


wertb 35c, | 
19€ 


Edtiarbig 
ihworje wollene 
Gail,mereitrümpie 
Ganz taumlos, 


wertb bis 19€ 
morgen nur 


zu 50c— 
(Nur drei Paar an einen Run dei. ) 
200 Dus». Baar Beitz für Kinder m 
in Erru und filbergran, jonit 20c, morgen c 
das Stück nur 


Micht mehr als 40 Stüde ar an einen Kunden verkauft). 


Damen: und 
minder : 2 nie. 


Reguläre 34.00 Damen 
Schuhe, Auswahl. eine Fleine 
aber jhöne Mufter-bartie 
zu einemPreije gefanit, acht 
der neueiten TFacons, Picts 
Leder, hübjch appretırt, gute 
TFacon, bequem, wie Hand» 
Icyube figend, Tyreitag nur 


92.68 


750 Baar Damen Dous 
gola nd Stoff Top Schuhe, 
neueſte und niedlichſte Fa⸗ 
cons.ausgezeichnete Arbeit. 
alle Größen und Weiten, 
jeve® Paar bat uniere volle 


ge und werth genau 
Feine Dongola Schuhe für “ir und Kinder, 
Gig und werth — Gent an “Rn 
Bargain, verjäumt nicht ihn zu fehen. 


00, morgen nur 
ausgewählte Partie einer jehr jeis 8 
Freitag nur. C 
Zop3 und Blain Zoe, feine und moderne 

wertb 32.00, $2.50 und $3 000, wirt» 

lich erftaunliche Werthe. Ihr findet “9 C 


ven Dadart, gute Fagous, quter 
Damen:-Schuhe, "Epecial Bartie und großer : 
fie morgen zu 


Straußenfedernt, 
ſchön ——— die 
50 Sorte, nur Freitag. a: 

eloth⸗ Aa ppen, 
Qualitaͤt, werth ðe. 


neueſte Facons, braun, 


s1.95 
"52,50 
$5.00 


19c 
25 


5 3.00 


n = 56e 
150 

| „II 
50e 
69€ 
— 


Yard 


10e 
25e 


380 
Mäntel Dept. 


DMeinwollene doppel- 
brüſtige Biber-Jacken 
für Damen, großeAer— 
mel und „Zailor”: 
Rüden, marineblau 
und jchwarz ; ein herr= 
liches Kleidungsſtück, 
Speziell für Freitag 


82.95 


Aſtrachan Bouele-Jacken für Damen, 
mit großen Mandolin Nermel, „Ribble“= 


Rüden und Sturmfra: 


aenz ein autes ehrliche 
$12.00 —— 
Speziell für Freitag... 
Echtſeidene 

Seal Plüſch— 

Capes f. Damen, 

alle mit Seide 
gefüttert, Kra— 

gen und beide 

Seiten d. Front 

mit electric Seal 
bejegt, gut wth. 

310, Speziell 

Freitag 


84.95 


150 Mädchen-Jackets (eines Fabrikanten 
Muſter-Partie); in Chinchilla, Melton, 
Biber und fancy Miſchungen, in den 
neueſten Moden ge— 


macht, werth bis 3 
88.50, Auswahl 
morgen 


Lange Mäntel für Kinder und Mädchen, 
in Fancy re. und einfarbig, ale 


Srögen, von 4 bis 14 $ 95 


Sabren, werth bis 
37.50. Auswahl 
Freitag 

Zu gleicher Zeit legen wir ungefähr 
250 feine importirte Seide Velour Aſtra— 
chan Boucle Kerſey und Kombination— 
Capes u. Jackeis f. Damen auf (die Mu⸗ 
ſter eines Importeurs) zu einem Drit⸗ 
tel des regulären Preiſes. 


Pelz-Artikel 
für Damen. 


200 Xitra- 
Han Gapes, 
3030lllang, 
100 Zoll 
unten ber= 
um, Seiden- 
futter, regu= 
lär $12 
werth, Frei- 
tag nur 


ve 


225 franzöf. Koney Capes, 30x100 


Zoll, Seidenfutter und 
: ga 


$9.50 werth, 

morgen nur 

100 jehr modijche und hübjche 30- 
zöllige electrifche Goney Gapes, 100 
Zoll unten herum ; Atlas- —* 


würde ein guter geſunder "sg 9:5 


8 zu 
an 


Werth zu $15 zu fein, 
Yreitag nur 


‚500 jehr hübjche Eiswolle gehätelte 
"Shawls, 45x45 Zoll "im Quadrat, 


Ihwarz, weiß, blau, voia, 
cardinal u. j. w., requläs 
rer Preis 75c, morgen ı nur 


” 2IC 


Bemerfensmwerthe Bargains, 


Yard kaufen Shwarze Siciflian < 


Dierundigait anziehende Werthe. 


490 Yard kaufen 


Folgt den Menſchenmaſſen nach dieſen. 


Yard faufen 


Keine Seiben-C 


Brocntelle Suitings, farbig u. 
Mobair Suitings, — 
Fancy Suitings, er 
— wert) 25° Yd. Sämmtlich neue Stoffe. 


Ihwarz. 


Yard kaufen Weinwollene Serges, farbig u, jhwar;. 


Reinwolleneßonrettes, „ a 
Rteinwollene Elotds, „ u» m 


Regulär verfauft zu 3öc, 


Suitings. 
Schwarze Brokßat Fancies. 
Scdwarze woll. Senriettas u. Serges. 


Nicht eine Nd. unter 6öc werth. 
Schwarze reinwollene Erepons. 


Schwarze DPrap d’Aluas u. 
Schaflopol Eords und Sicifians. 


Preis dafür fein. 


Seidenttoffe. 


faufen reinfeidene Chinas, 
ſchwarz, werth 25e. 
Verſäumt nicht ſie zu ſehen. 


Faille Cryſtals, farbig und ſchwarz. 
Schiſſernde gebluͤmte Faſſetas. 
Pekin geftreifte Taffetas. 


Offerte kann dieſe übertreffen. 


„Faille Seide, in farbig und ſchwarz. 
Schwarze, reinſeidene Brokate. 
Die Menge anziehende Werthe. 


Zlanelle, Blankets 
und Domellics, 


Es wird Eud) lohnen unfer 
Bajement zu beiuchen. 


Eiderdaun - Flanelle, alle 

Farben, 28 Zoll*breit, werth el 
35c, Freitag per Yard nur. 

Silber graue Blankets, weich und flau= 
miq, 11:4 Größe, wert) 

$1.25, Morgen nur, 

per Paar 

Hedrudte Suitings, Flanell Rüdieite, 


perſiſche Effeete, ſchwarz und 1 
Gardinal Grund Ton, regulä- 20 
rer Preis 15e, Freitag p. M. nur 

Quilted Satin Futter, alle 

‚sarben, werth 6öc, morgen C 


per Yard nur 
Farmer’s Satin, alle Kar: 
ben, vollfonmen 35c wertd, 
Nreitag per Yard nur 
Barıed Krinoline, 3 
Farben und jchwarz, werth C 
Halsbinden und Taſchen— 
lücher für Damen. 

Weiße und bunte 
Namenszüge, 
Epitenbeiag 


10c, morgen per Yard nur.. 
und hübjche fancy 


Kanten, und 
anz weiße 
Taſchentücher 
für Damen; 
werth 8c bis 12c, 
Sıeitog nur 
(und Xerfauf 
auf 2; Dugend 
an jeden Käufer 
beigränft): 


Brooß Mint Pelzfrägen für Damen, 
belle und dunfle Pelze, 29 Zoll lang; 


Patent: ofjened Maul, dazu 
pajiende Schwänze u. Krallen ; hge 
werth bi3 81.75; morgen nur 

Große, Seidegefütterte, dazu Rafjende NRuffs.9Be 
Straußfeder - Colla= 

retts Boas, volle 20 

Zoll lang, flufiy und 

von einem glänzenden 

Schwarz, find für 34 

jelten. Freitag nur 


51.65 


»el; Coney Mufis, volle Grö- 
Be, Seide gefüttert und gut 
81.00 werth, Morgen nur. 


Männer: 
Unterzeug. 


Gejundheits - Hemden und Unterhojen, 
fchwer gefleeced, 81.25, blau u. naturfar: 
big, leicht verihofien— deshalb verfaufen 
wir diejelben al3 zweite Waare, 

jedes zu 


(So lange jie anhalten.) 
Unterhemden u. So= 
fess für Männer, Winter 
Qualität, naturfarbig, 


werth 75c, nur 35 
I 


morgen jedes... 
(jo weit der Borrath reicht) 


95 Dubend feine 

wollene Gaffimere 
Unterbemden uud 
Hoſen, Derby gerippt, 
neue feine Schattitungen 
in blau und lohfarbig, 
gleich jedem 8200 Klei⸗ 


dungsſtück 
morgen nur 81 ·25 
(Rur 3 Anzüge an einen Runden) 


per Stüd.. 
Natur und Kameelhaar farbige Unter: 
bemden und Hojen jür Männer, 
Dollar Wertbe, Freitag 
nur per Stüd 


Kleider: UMd ——— 
Oc en — 


Ueberraſ ende Werihe— 


en 
>“ 


MWelroſe. J 


81.00 würde ein mäßiger ® 


farbig und E 


5 * e “..e J 
Yard faufen Atlas Danaſſe, in ſchönen Entwürfen. 





